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Die Karte des Tages
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Zeichnung: Manz
Erfolgreicher Vorstoß südlich des IImensees

Zur Frontverbesserung der Hauptkampflinie
brachten Grenadiere südlich des IImensees ein
örtliches Unternehmen erfolgreich zum Ab-

Der Feind hatte bisher Einblick in
eine hinter unseren Stellungen liegende Straße,
die für die Versorgung der Truppe und die
eigenen Bewegungen von großer Bedeutung ist.
Nach gründlicher Vorbereitung durch Artille-
rie und durch Granatwerfer bahnten sich die
Truppen in dem sumpfigen dschungelartigen Ge-
lände ihren Weg, der nur mit Reisigbündeln
und Lattenresten gangbar zu machen war. An
anderer Stelle arbeiteten sie sich über freies
Feld durch knietiefen Schlamm vor, während sie
im Wald durch bauch- und teilweise brust-
hohes Wasser vordrangen. Trotz diesen außer-
ordentlichen Geländeschwierigkeiten brachten
unsere Truppen unter höchsten Anstrengungen
die schweren Waffen in neue Stellungen und er-
reichten unter sehr geringen Verlusfen ihr An-
griffsziel. Fast 48 Stunden standen und kämpf-
ten sie völlig durchnäßt im Morast und schlu-
z jeden Widerstand der Bolschewisten nieder.

ine größere Kampfgruppe des Feindes, die
während des Angriffs abgedrängt werden konnte,
wurde durch das Feuer schwerer Waffen Ver-
nichtet, sofern sie nicht vorher bereits im Moor

versunken und umgekommen war.

Auszeichnungen für vorbildliche Kämpfer
dnb. Aus dem Führerhauptquartier, April.

Der Führer verlieh das Eichenlaub mit
Schwertern zum Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes als 28. Soldaten der deutſchen
Wehrmacht an Generaloberſt Model, Ober
befehlshaber einer Armee.

Das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes verlieh der Führer als
216. Soldaten der deutſchen Wehrmacht an
Generaloberſt Ritter von Greim, Befehlshaber
eines Luftwaffenkommandos, an General
leutnant Karl-Heinz von Scheele, Komman
dierender General eines Armeekorps, als
217., an Hauptmann Heinrich Schüler, Ba
tailkonskommandeur in einem Grenadier-
regiment, als 218., an Hauptmann Helmut
Hudel, Abteilungskommandeur in einem
Panzerregiment, als 219., an Standarten
führer Hinrich Schuldt, Kommandeur einer
4-Brigade, als 220. Soldaten der deutſchen
Wehrmacht.

England will keine „koloniale Oberaufſicht“
hw. Stockholm, 3. April. England beginnt

ſich unter dem ſyſtematiſch immer ſtraffer an
gezogenem Schraubſtock nordamerikaniſcher
Oberaufſicht immer unbehaglicher zu fühlen.
Beſonders die amerikaniſchen Einmiſchungs
verſuche in das dunkle Kapitel der britiſchen
Kolonialpolitik ſind in London ſehr uner-
wünſcht. Da die Yankees aber derartige Un
willenskundgebungen zu ignorieren pflegen,
hat die britiſche Regierung es jetzt für ange
raten gehalten der USA- Regierung offiziell
klarzumachen, daß Großbritannien ſeine
Kolonien in fedem Falle nicht als eine Ange
legenheit der vereinigten Nationen betrachtet
wiſſen wolle, und deshalb auch nicht gewillt
ſei. einer internationalen Oberaufſicht“ zu
folgen, die ſich auf koloniale Angelegenheiten
erſtrecke.

50 000 Patente von den USA geraubt
ws. Liſſabon, 3. April. Der „Verwalter

feindlichen Eigentums in den USA“, Leo
Chowley, teilte mit, daß die USA mehr als
50 900 Patente der gegneriſchen Mächte be
ſchlagnahmten. Dadurch ſtünden „einige der
beſten Errungenſchaften der modernen Wiſ-
ſenſchaft“, erklärte Crowley wörtlich, den
uSA zur Verfügung. Der deutſche Geiſt
iſt ihnen im Wege, ſie möchten ihn mitſamt
dem deutſchen Volke vernichten, aber ohne
ihn kommen ſie offenbar doch nicht aus!
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Wer gewann die Winkerſchlacht im Oſten
Vernichtung der ſowſetiſchen Pläne Gewalkige Leiſtung der deutſchen Oſttämpfer

K. S. Berlin, 8. April. Jn eine ſeit
langer Zeit nicht mehr ſpürbar gewordene
Ruhe an der Oſtfront dringen plötzlich laute
Rufe der Bolſchewiſten, die in einer umfang
reichen Meldung ihren Komplizen den „Ab
ſchluß der Winterſchlacht“ bekanntgeben. Die
Meldung kommt etwas ſpät und nicht ganz
begründet, denn wenn es nach den Wünſchen
der Bolſchewiſten gegangen wäre, dann wäre
die Winterſchlacht nicht vor vier Wochen zu
Ende geweſen, ſondern ſie würde noch an
danern. Außerdem würden die Stellungen
nicht am Don verlaufen, ſondern viel weiter
weſtlich. Jn Wirklichkeit haben nicht die Bol
ſchewiſten die Winterſchlacht im Oſten been
det, ſondern die deutſche Truppenführung
hielt die bolſchewiſtiſche Offenſive dort auf,
wo es ihr im Hinblick auf Nachſchubverbin
dungen und aus ſtrategiſchen Gründen ge
boten erſchien. Dies liegt Wochen zurück,
und ſeither blieben alle bolſchewiſtiſchen Ver
ſuche, die Winterſchlacht noch einmal in Gang
zu bringen, trotz der Maſſenopfer an Sowjet-
ſoldaten und Panzer- und Flugzeugmaterial,
völlig vergeblich. Wenn nunmehr ſeitens der
Bolſchewiſten verkündet wurde, daß ſie
„Schluß gemacht“ haben, dann nehmen wir

dies als Eingeſtändnis zur Kenntnis, daß
ſie nunmehr endgültig auf die Erreichung
ihrer utopiſchen Angriffsziele verzichten
mußten.

Naturgemäß entſteht die Frage, wer hat
nun dieſe Winterſchlacht im Oſten eigentlich
gewonnen? Zu Beginn der bolſchewiſtiſchen
Offenſive ſtanden die deutſchen Truppen bei
Woroneſch, verbündete Truppen, insbeſon
dere rumäniſche und italieniſche Diviſionen,
hielten das Weſtufer des Don beſetzt, die
6. Armee hatte Stalingrad erobert, ſüdlich
davon waren Späh- und Stoßtrupps in die
Kalmückenſteppe eingedrungen und zur
Hälfte gehörte uns der Norörand des Kau
kaſus. Heute reicht die Frontlinie von der
Nordſpitze des Aſowſchen Meeres von Tan-
arog bis Leningrad in allgemeiner Nordſüd-
richtung. Es konnte deshalb der Eindruck
aufkommen, als hätten die Bolſchewiſten, wie
ſie behaupten, große Erfolge errungen,
wenn man ſich jedoch das Geſamtgeſchehen
dieſes ganzen Oſtkrieges einmal vergegen-
wärtigt, dann muß man zu dem Schluß kom
men, daß die Bolſchewiſten im Grunde ge
nommen ſich noch in genau derſelben ſchwie

Fortſetzung auf Seite 2)

die Dardanellen ſollen die Sowjets erhalten
Der wachſende Umfang der bolſchewiſtiſchen Machtanſprüche bis Oſtaſien

rü. Berlin, 8. April. Außerhalb Deutſch
lands wundert man ſich oft über die ſchon
faſt an Selbſtmord grenzende Nachgiebigkeit,
die Großbritannien und die USA gegenüber
den politiſchen Forderungen der Sowjet
union an den Tag legen. inen kleinen
t des Schleiers, der über dieſen Ge

eimnis liegt nicht für uns, ſondern für
die Anhänger der alten Ordnung in den
demokratiſchen Ländern hat nun kürzlich
die USA-Zeitſchrift „Time“ gelüftet, als ſie
nach einer gründlichen Unterſuchung der
plutokratiſch-bolſchewiſtiſchen Beziehungen zu
dem Ergebnis kam, die Sowjets hätten „zu
viele Trümpfe in der Hand“, und wenn ihre
Partner nicht bald ihre Karten auf den Tiſch
legten, würde „die Hölle losgehen“.

Wird ſchon hier ganz deutlich zugegeben,
daß das egoiſtiſche Intereſſe beſonders der
USA an der Durchführung ihrer imperialiſti
ſchen Zukunftspläne die politiſche Unter
werfung unter den Bolſchewismus geradezu
vorausſetzt, ſo zeigen die weiteren Aus
führungen der „Time“, daß man ſich in den
Vereinigten Staaten über den Umfang und
die Unerſättlichkeit der ſowjetiſchen An
ſprüche vollkommen im klaren iſt. „Der ge
ſunde Menſchenverſtand ſagt einem“, ſo
ſchreibt das Blatt, „daß die Sowjetunion
für die künftige Sicherheit Konzeſſionen
in Europa verlangen wird möglicherweiſe
Petſamo in Finnland eisfreie Häfen an der

Der Auslandssptegel:

Oſtſee, eine Einflußſphäre auf dem Balkan
oder Zugang zu den Dardanellen“. Aber
das alles genügt der „Time“ noch nicht. Sie
hält es für durchaus natürlich, daß ſich die
Aufmerkſamkeit der Sowjets ſehr wohl auch
auf den Ferney Oſten konzentrieren könnte.
Die Time“ iſt aber Keineswegs das ein

zige Organ, das ſich in ſolch unverblümter
Form für die Verſtändlichmachung der ſowje
tiſchen Expanſionsanſprüche einſetzt. Soeben
hat vielmehr auch der ehemalige USA-Bot-
ſchafter in Moskau, Davies, der heute in
Waſhington die Rolle des erſten Sachkenners
in ſowjetruſſiſchen Fragen ſpielt, die Beherr
ſchung der Dardanellen als Durchgang vom
Schwarzen Meer zum Mittelmeer und zu den
Weltmeeren als eine Angelegenheit bezeich-
net, die nach dem Kriege „ſelbſtverſtändlich“
nur die Sowjets angehen würde. Am glei-
chen Tage aber verlangte der britiſche Un
terhausabgeordnete, Hamilton Kerr, daß man
es allein den Bolſchewiſten überlaſſen müſſe,
nach der Niederwerfung Deutſchlands das
Maß der von ihnen geforderten „Sicherheit“
und die dazu gehörenden territorialen Garan
tien zu beſtimmen.

So fügt ſich immer wieder eine Stimme
zur anderen, um das ganze Ausmaß des
plutokratiſchen Verrats an Europa gleich
zeitig aber auch die abſolute Ohnmacht der
ſogenannten großen Demokratien gegenüber
der bolſchewiſtiſchen Weltgefahr darzutun.

Tauſendguldenſcheine enklarvten die Schieber
Unſer Vertreter in Amſterdam: Razzia brachte Kursſtürze auf dem Schwarzen Markt

br. Amſterdam, 83. April. Man pflegt ſich
in den Niederlanden nicht lange über das
Wetter zu unterhalten. Das Seeklima geſtat-
tet keine Prognoſen, überdies wären alle Pro
phezeiungen in den Wind geſchrieben, und der
Wind fühlt ſich nun einmal in Holland zu
Hauſe. Aus dieſem Grunde hat man auch
nicht ſehr viel Aufhebens von dem milden
Winter gemacht und die goldenen Frühfahrs-
tage als ſelbſtverſtändlich hin genommen. Um
ſo größer war die Ueberraſchung im Lande,
als plötzlich aus der politiſchen Richtung eine
mächtige Windsbraut über das Land der
Mühlen und Grachten fegte, die von dem
überwiegenden Teil der Bevölkerung mit un
verhohlener Freude aufgenommen wurde.
Dieſe Windsbraut, die ſich über Nacht erhob
und völlig überraſchend kam, richtete auf dem
Schwarzen Markt verheerende Verwüſtungen
an, deren Auswirkungen ſich im Augenblick
noch nicht überſehen laſſen. Es begann mit
Meldungen in der geſamten niederländiſchen
Preſſe und im Rundfunk, die beſagten, daß
alle zirkulierenden Fünfhundert- und Tau-
ſendguldenſcheine außer Kurs geſetzt ſeien.
Selbſtverſtändlich beeinträchtigte dieſe Maß
nahme nicht das normale Wirtſchaftsleben,
dem die Einlöſung der entwerteten Banknoten
auf Grund beſonderer Vorſchriften ermög
licht wurde. Dagegen traf ſie den in den Nie-
derlanden ſtark wuchernden Schwarzhandel
ins Mark.

Wer in den fraglichen Märztagen in
Amſterdam weilte, konnte kaum eine Bar,
ein Reſtaurant oder eine Friſeurſtube be
treten, ohne daß ihm im Flüſtertone Tauſend-

guldennoten angeboten wurden. Jn wenigen
Stunden ſank das Angebot für „rote Rücken“,
wie der Volksmund dieſe Geldſcheine bezeich-
net, von ſieben- auf ſechs-, fünf-, vier- drei
hundert und ſchließlich auf hundert Gulden.
Jeder, der irgendwie am Schwarzhandel be
teiligt war, ſuchte verzweifelt ſein Kapital an
den Mann zu bringen. Mitten in dieſe ſchwar-
zen Notenbörſen, die ſich im Handumdrehen
an verſchiedenen öffentlichen Stellen der Stadt
aufgetan hatten, drang plötzlich die Polizei
ein. Jm Amſterdamer Zeitungsviertel, wo
mehrmals in der Woche die kleinen Brief-
markenſammler ſich zum Tauſch unter freiem
Himmel einzuſtellen pflegen, griff die Polizer
beſonders energiſch zu. Sie faßte an dieſer
Stelle, wo ſich der Banknotenhandel hinter
den biederen Briefmarkenſammlern geborgen
glaubte, einige Dutzend der markanteſten
Großſchieber. Die Razzia förderte weit über
21/2 Millionen Gulden (über 3 Mill. RM.)
zutage. Dieſe Szene, die von einer tauſend-
köpfigen Menſchenmenge beobachtet wurde,
wiederholte ſich zu gleicher Stunde an ver
ſchiedenen Stellen der Stadt. Jm Augenblick
herrſcht eine wahre Friedhofsruhe auf dem
Schwarzen Markt.

Ein anderes Frühlingslüfterl blies durch
die mehr vder weniger obfkuren Ver-
gnügungsſtätten Amſterdams. Ueber Nacht
wurden viele Bars und Luxusgaſtſtätten ge
ſchloſſen. in denen ſich ſeit Jahr und Tag die
Butter-, Tee-, Kaffee-, Juwelen- und Pelz-
ſchieber wie zu Hauſe fühlten. Amſterdam
wird jedenfalls den Frühlingsſturm des Jah-
res 1943 nicht ſo ſchnell vergeſſen.
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Die alten Reichsfeinde
Von Pr. Curt Leps

Immer wieder wird von den plutokratischen
Mächten, in erster Linie von England, in ihrer
Propaganda erklärt, der Kampf der Alliierten
richte sich nicht gegen das Deutsche Reich und
das deutsche Volk, sondern nur gegen das Regime
In ihrer spekulativen Argumentation behaupten
sie heuchlerisch, daß, wenn das nationalsoziali-
stische Regime verschwunden sei, der Krieg sein
Ende gefunden habe und Volk und Keich un-
angetastet weiterleben werden. Trotz der gegen-
teiligen Aeusserungen und Publikationen amt-
licher Stellen und namhafter Persönlichkeiten des

Was die Regierung ohne Frage von den Staats

bürgern fordern kann, iſt: einen ſicheren Blick
für das allgemeine Beſte, eine einſichtige Folg
ſamkeit, ein feſtes Herz in guten und böſen Tagen
und vor allem die Aufopferungsfähigkeit des
einzelnen für das Ganze, die Aufopferungs
fähigkeit des gegenwärtigen Wohlbehagens für

das Glück der Zukunft.
Theodor Mommſen. Röm Geſchichte.

politischen und wirtschaftlichen Lebens Grob-
britanniens, aus denen, wie wir schon oft fest-
gestellt haben, ganz eindeutig die tatsächlichen
Kriegsziele der bolschewistisch-plutokratischen
Kräfte hervorgehen, taucht dieser Propaganda-
trick in vielgestaltiger Form immer wieder auf,
der uns aber auch seinen Zweck damit enthüllt-
den Versuch der Unterwühlung des Vertrauens
unseres Volkes zur Staatsführung.

Diese Methodik ist uns nicht neu. Bereits im
ersten Weltkrieg arbeitete die britische Propa-
ganda-Maschine mit den gleichen Mitteln. Da-
mals erklärten diese notorischen Lügner und
Heuchler, die alliierten und assoziierten Mächte
kämpften nicht gegen das Deutsche Reich,
a gegen das kaiserliche r adieses System gestürzt war und damit nach dene Behauptungen die Inte-
grität des Reiches und das Leben des Volkes
erhalten bleiben sollte, begann für Deutschland
die schwärzeste Zeit seiner Geschichte. Der
Druck und die Pressung der „Sieger“ wurden von
Jahr zu Jahr stärker sodaß das Reich am
Ende seiner physischen und psychischen Kräfte
war und in einen Abgrund zu versinken drohte.
Das waren die wahren Kriegsziele unserer
Gegner, die sich in ihrem ganzen Umfang in
den Jahren nach dem ersten Weltkrieg grauen-
und hohnvoll enthüllten. Die britische Propa-
ganda-Methodik des Krieges hatte sich aber
damit selbst gerichtet.

In völliger Verkennung des inneren Umwand-
lungs- und Umschmelzungsprozesses, den das
deutsche Volk seit 1933 an seiner Substanz voll
zogen hat, und in völliger Unkenntnis über die
strukturelle Aenderung in seinen Lebensformen
seit der Machtübernahme durch den National-
sozialismus, aber auch in Verkennung dieser von
Adolf Hitler in unser Volk getragenen ldee,
ihrer stärkenden Kraft und ihrer umfassenden
und allgegenwärtigen Macht, die die Grundlage
des Vertrauens des Volkes zur Staatsführung
bildet, wenden nunmehr die britischen Kriegs-
propaganda-Büros die alte Methode wieder an
oft sind es fast wörtlich die gleichen Formulie-
rungen, die wir schon einmal vor 25 Jahren
hörten. Damals erlag das deutsche Volk diesem
schmutzigen Feldzug seiner Gegner, weil Volk
und Staat sowohl in ihrer Struktur wie in ihrer
Ideenverbindung von konträren Strömungen
durchzogen waren, durch die die Anfälligkeit
auf diese Giftstoffe sich in erschreckendem Maße
vergrössern konnte. Heute steht hinter der
Staajsführung ein grosses Volk, das sich in all
seinen Schichten der schicksalhaften Bedeutung
dieses Kampfes für das eigene Leben und für
den Bestand der Kultur des europäischen Konti-
nents vollauf bewußt ist und deshalb seine ganze
Kraft in den Dienst des totalen Krieges ge-
stellt hat, das gerade deshalb gegen die alte
propagandistische Methode der Gegner immun
geworden ist.

Die Geschichte hat uns den besten Beweis
geliefert, daß der stete Kampf der Westmächte
gegen Deutschland einzig und allein ein Kampf
gegen das Reich als Ganzes ist, unabhängig von
seinem Regime Bevor Bismarck die Reichs-
einheit schuf und innerhalb eines gelockerten
Verbandes Könige und Fürsten souverän herrsch-
ten, d. h. daß keine einheitliche Willensbildung
und Machtkonzentration vorhanden war, bestand
für Großbritannien kein Grund, sich mit den
mitteleuropäischen Verhältnissen direkt zu be-
fassen, denn das Gleichgewicht der Kräfte
konnte unter diesen politischen Konstellationen
auf dem Kontinent erhalten und Englands Macht
damit „ungefährdet“ bleiben. Als aber im Jahre
1871 Bismarck mit Blut und Eisen die Reichs-
einheit schmiedete und damit nach jahrhunderte-
langer innerer völkischer Zerrissenheit und
Selbstzerfleischung einen deutschen mitteleuro-
päischen Machtfaktor schuf, dessen staatsrecht-
liche Struktur zum ersten Male in der Geschichte
eine Dauerhaftigkeit der Reichseinheit garan-
tierte, begannen die britischen Manöver gegen
dieses Reich. Wenn auch die wahren Gefühle der
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Engländer zu diesem wachsenden, Kkraftvollen Ge-
bilde auf dem Kontinent erst später ganz klar
in Erscheinung traten und Kkonkrete Formen an-
nahmen, so lag, wie die Aussagen leitender briti-
scher Politiker der damaligen Zeit uns beweisen,

bereits in den Jahren nach Herstellung des Deut-
schen Reiches der Kurs der britischen Politik
fest, der ganz klar gegen das Reich und seine
Einheit gerichtet war. Frankreich, der ewige
Gegner einer ſtarken zentralen Reichsgewalt seit
Richelieu, mußte zwangsläuſfig so zum Bundes
genossen der Briten werden. Bei Ausbruch des
ersten Weltkrieges, der nur diesem Zwecke
clienend vom Zaun gebrochen wurde, verkündeten
clie Briten, daß dieser Krieg vom Kaiserlichen,
imperialistischen Deutschland angezettelt wurde
unch daß deshalb dieses Regime verschwinden
müsse.

In den Jahren nach dem Weltkrieg abersickerte bald die Wahrheit durch i Keine
einheit erschütterte in ihren Grundmauern,
Längst vergessene Begriffe wie Rheinbund, Main-
linie, Wittelsbach und andere Gebilde, die den
Gegenpol der zentralen Reichsmacht einst bilde-
ten, wurden aktuell gemacht. Riesige Geldmengen
warfen die Feindbundmächte in diese Versuche,
die und damit hatten allerdings alle nicht
gerechnet der gesunde Instinkt und der gläu-
bige, unverdorbene größte Teil der Deutschen
im Keim ersticken konnten, so daß am Ende alle
Experimente aufgegeben werden mußten. Es
Wird in der Geschichte immer das große Ver-
dienst unseres Volkes sein, in diesen Jahren
des Niederganges und des Zerstörungswillens
seiner Feinde die Reichseinheit gerettet und da-
mit bereits einen Eckpfeiler einer kommenden
Neuordnung der deutschen Dinge geschaffen zu
haben,

Nachdem der Führer die Reichsgewalt wei-
ter zentralisierte, die letzten partikularistischen
Bestrebungen unterdrückte und durch die natio-
walsozialistische Idee auch die inneren Bin-
dungen der deutschen Menschen sich fester
zogen, so daß auch die völkische- Einheit, die
Bismarck aus seiner Zeit heraus noch nicht
herstellen Kkonnte, vollzogen werden Konnte,
traten die alten Kräfte, die sich im Hinblick
auf die Aussichtslosigkeit ihrer Unternehmungen
und in der Erkenntnis einer augenblicklichen
politischen und wirtschaftlichen Schwäche des

eiches bisher im Hintergrund gehalten hatten,
Wieder auf den Plan, Die Schaffung einer groß-
deutschen Heimat und die Heimkehr alter
Reichslande unter die Souveränität des neuen
Reiches, die zur Bildung eines mächtigen mittel-
europäischen Blocks fübrten, der seine histori-
schen Gesetze und Auſgaben bereits in sich
trug, steigerte das Kesseltreiben der Reichs-
feinde, so daß im Herbst 1939 wieder ein Welt-
krieg heraufbeschworen wurde, durch den die
sich anbahnende Neuordnung des mitteleuro-
r Raumes und damit auch die gefestigte
eichseinheit vernichtet werden sollen

Diese Reichseinheit ist heute die Voraus-
setzung des Bestandes unseres Kontinents ge-
worden, sie ist die Achse, um die das Leben
Europas sich drebht, Die Reichsfeinde, im
Bunce mit dem Bolschewismus, rennen gegendas Reiek an, nicht um ein Regime u beseiti- Don

sondern um wit der Vernichtung dergenKelbneeenen und der völkischen Grundsub-

stanz unseres Volkes den europäischen Konti-
nent zur Macht- und Rechtlosigkeit zu degradie-
ren und damit einen Zustand. herbeizuführen,
der den eigenen imperialistischen Bestrebungen
nicht mehr im Wege sein kann. Deshalb geht
unser Kampf gegen die ewigen Reichsfeinde und
ihre Trabanten, der nunmehr bis zur letzten
Konsequenz durchgefochten werden muß, um
ein für allemal die Sicherung des Reiches und
unseres alten Kulturkontinents zu gewährleisten-

Die bulgariſch- rumäniſchen Verhandlungen zur
Klärung aller ſich aus der Rückgliederung der Süd
dobrudſcha an Bulgarien ergebenden Fragen ſind
abgeſchloſſen worden und haben zu einer vollen Ver
ſtändigung geführt.

600 junge Niederländer, die ſich als Freiwillige
für die Oſtfront gemeldet haben, wurden in An
weſenheit des Leiters der NSB., Dipl.«Jng. Muſſert,
und des -Gruppenführers Generalleutnant Rauter
in Den Haag feierlich verabſchiedet.

Romon von Arpo)d Krieger

54. Fortſetzung
„Es ſoll alſo wieder einmal der berühmte

Ausnahmefall konſtrutert werden“, erklärte
da der Anwalt, „es iſt aber noch nie eine
Ausnahme anerkannt worden, zu der man
nicht wenigſtens eine noch ſo ſchwache ſsör
male nene findet. Jhr müßt es mir
ſchon glauben: Es iſt die Stärke unſeres
Rechts, daß
Ausnahme duldet. Und es iſt zugleich ſeine
Schwäche. Fälſchungen Raub, Meineid,
Movrd, und was es ſonſt noch an ſchönen
Sachen gibt, alles fann ins Vieldeutige um
gebogen werden. Aber was in formalem
Sinne ſo eindeutig iſt wie dieſer Fall, das
wird jedem Richter wie das Einmaleins vor
kommen, wenn man nicht einen Rechen
fehler hineinſchmuggelt.“

Als Erna nachher mit Roger allein war,
ſagte er: „Es war ein Jrrtum, Frau Erna.
Jch wußte es im voraus. Wir können uns
in dieſem Punkt nicht verſtändigen. Uli iſt
einem ſolchen Fall einfach nicht gewachſen.“

Er wollte Erna überreden, das Geſpräch
mit ihm anderswo fortzuſetzen. Sie aber war
ſo müde, daß ſie ſich kaum aufrecht halten
konnte, So brachte er ſie zu ihrem Hotel.

„Jch laſſe Uli vorausfahren. Mir wird
wohler ſein, wenn er morgen nicht mehr zu
gegen iſt, und wir dann ganz ungeſtört zu
einem Entſchluß kommen können.“

Nach dem Mißerfolg dieſes Abends hatte
er es nicht ſchwer, ihre Bedenken gegen eine
Zuſammenkunft in ſeiner Wohnung nieder
zuringen. Sie war an dieſem Tag beinah
willenlos. Sie ſehnte ſich nach einem ſtarken
Willen, der alles Ungemach und Unglück
löſte, der von ihr nahm, was ihr angetan
war. Mochte auch Roger das Gegenteil einer

es keine, wie immer geartete

Des Reiches Sendung: die Verkeidigung Europas

Roſenberg ſprach in München Der Glaube

dnb. München, 8. April. Am Sonnabend
ſprach Reichsleiter Roſenberg auf einer
Maſſenkundgebung im alten Kampflokal der
Hauptſtadt der Bewegung, im Zirkus am
Marsfeld. Nach einleitenden Worten des
Gauleiters Giesler erinnerte Reichskeiter
Roſenberg daran, daß von dieſem Raume
der Führer ſeinen Kampf um die Er
oberung Münchens begonnen habe. hier ſei
der große Kampf um das Reich von den
Großkundgebungen ausgegangen. Dann
ſchilderte er an Hand verſchiedener Selbſt
zeugniſſe die regierende Knechtſeligkeit des
Novemberſyſtems und die Konſequenzen, die
eine Fortdauer dieſes Syſtems nach ſich
ziehen mußte. Zwei Kräfte vor allen Dingen
waren es, die ſich anuſchickten, die Kolonie
Deutſchland auszubeuten und am Ende zu
vernichten: das internattonale Finanzkapital
und der internationale Bolſchewismus, beide
durchſetzt und. zum überwiegenden Teil von
Juden geführt.

„Nun ſtehen wir“, ſo führte Reichsleiter
Roſenberg aus, „der gleichen Koglition wie
früher gegenüber, jetzt. aber im weltpolitiſchen
Maßſtabe. Der Weltkapitalismus, zuſammen
geballt in der Neuyorker Wallſtreet und der
Londoner City, auf der einen Seite und der
alles zerſtörende Weltbolſchewismus auf der
anderen Seite, beide wiederum geführt vom
Judentum. Gegen dieſe Mächte wächſt in
Deutſchland ein ſteigender Haß, zugleich aber
wächſt angeſichts der einmaligen Größe dieſes
Kampfes auch der Glaube an das Reich zu
einer Macht heran, wie ſie früher noch nicht

wuchs am Haß gegen den Weltfeind Juda

beſtanden hat. Das deutſche Volk erinnert
ſich, daß für den Gedanken des Reiches in
den vergangenen Jahrhunderten mehr Men
ſchen ſich eingeſetzt und geblutet haben als für
irgendeine andere Macht in der deutſchen Ge
ſchichte. Im jahrhundertelangen Kampf ent
ſtand durch dieſe germaniſche Kraft das ſo
genannte Abendland. Mit dieſer Tatſache iſt
die Größe der deutſchen Politik umſchrieben,
und wir werden deshalb dieſes Geſamtſchick
ſal als ein Stadium des Schickſals der deut
ſchen Nation mit innerer Bejahung auf uns
nehmen, mit einer ünſerer großen Zeit wür
digen Haltung.

Die deutſche Sendung bediente ſich einmal
des Titels eines römiſchen Kaiſers. Heute iſt
des Reiches Sendung die Verteidigung und
Ordnung der Urheimat aller Europäer, die Ge
ſtaltung unſeres alten ehrwürdigen Konti
nents. Jn einer noch nie in dieſer Größe da
geweſenen Schickſalsſtunde ſteht dieſes er
tkräumte und erkämpfte Reich, gegründet und
geführt von Adolf Hitler, in einer geradezu
mythiſchen Einheit vor uns. Wir wiſſen, daß
die Brücken hinter uns abgebrochen ſind, wir
wiſſen, daß wir in der entſcheidenden Stunde
der deutſchen Geſchichte ſtehen, wir wiſſen aber
auch, daß noch nie bewußter und mit härterer
Hand die Fahnen des Reiches vorwärtsgetra
gen wurden, und wir wiſſen ſchließlich, daß
der Sieg des Reiches in dem inneren Beſchluß
der Herzen von 80 Millionen Deutſchen be
gründet liegt, daß keine Macht der Welt dieſe
Wiedergeburt Deutſchlands und des Reiches
zum Heil Europas mehr zu verhindern
vermag.“

Wer gewann die winkerſchlacht im Oſten

(Fort ſetzung von Seite 1)
rigen Situation befinden, wie zu Beginn
ihrer Winteroffenſive, ja man kann ſogar
die Vermutung ausſprechen, daß die Geſamt
lage der Bolſchewiſten in dieſem Winter
noch ſchwieriger geworden iſt.

Nachdem die deutſchen Truppen einen gro
ßen Teil des europäiſchen Territoriums der
Sowjetunion beſetzt hatten, wurde die mili-
täriſche Lage und auch die Verſorgungslage
der Bolſchewiſten ſo ſchwierig, daß ſie ver
ſuchen mußten, mit einer gewaltigen Groß
vffenſive, hinter der ſchon das Geſpenſt der
Verzweiflung grinſte, das Blatt dieſes Krie
ges ſchnellſtens zu wenden. Es blieb ihnen
hierfür nicht etwa die Zeit zur genaueſten
Vorbereilung, ſondern ſie kannten nur das
Geſetz der Maſſe, dem ſie ſich phyſiſch und
pſychiſch unterworfen haben. Jhr Hauptſtoß
r h e Stellungen längs desD.t einem v e en Ziel am Afowen e t e e ſhen hdie geſamten Kaukaſustruppen von ihren rück
wärkigen Verbindungen abzuſchneiden und
durch ſpätere, weiter nördlich zu unterneh
mende Offenſivſtösße die Ukraine zu über
rennen, ſo daß damit der geſamte Südflügel
der deutſchen Oſtfront zum Einſturz gekom-
men wäre. Wäre dieſe Zielſetzung gelungen,
dann wäre der deutſchen Oſtfront in der Tat
eine Niederlage bereitet worden, wenngleich
auch ſelbſt in dieſem für Deutſchland ungün-
ſtigſten Fall eine kriegsentſcheidende Wen-
dung wohl kaum die unmittelbare Folge ge
weſen wäre.

Alles das, was ſich als Folgeerſcheinung
des bolſchewiſtiſchen Einbruchs an der Don-
Front im Verlaufe dieſes Winters ereignete,
iſt, ſowohl ſtrategiſch geſehen, als auch als
Einzelleiſtung jedes deutſchen Oſtkämpfers
eine gewaltige Tat, die obwohl es auf den
erſten Blick nicht den Anſchein haben mag
zu den überragendſten militäriſchen und

gebüßt, die

menſchlichen Leiſtungen der Kriegsgeſchichte
überhaupt gezählt werden wird. Und die wei
tere Entwicklung der Winterſchlacht hat die
Maßnahmen der deutſchen Truppenführung
vollauf gerechtfertigt, und ſo gelang es unter
dem Schutze des heldenmütigen Ausharrens
der 6. Armee in Stalingrad. das Hauptziel
der Sowjetoffenſive zunichte zu machen.

Die deutſche Wehrmacht ſteht nach wie vor
tief im Herzen des europäiſchen Rußland
und hält die wichtigſten Nahrungsmittel
und. Rohſtoffgebiete in der Ukraine und im
Donez Gebiet unter ihrer Kontrolle. Dafür
haben die Bolſchewiſten Angriffsarmeen ein

im weiteren Verlaufe dieſes
Krieges ſowohl menſchen- als auch material-
mäßig überhaupt nicht mehr erſetzt werden
können. Es iſt den Sowjets nicht nur nicht ge
lungen, eine entſcheidende Wende an der Oſt
front herbeizuführen, von einer irgendwie
ich abzeichnenden, von ihnen erzwüngenen

riegsentſcheidung kann übe
Rede ſein. Die
ihre Winteroffenſive nunmehr ihr Ende er
reicht hat, iſt alſo in Wirklichkeit das Ein
geſtändnis, daß dieſe Offenſive nicht weiter
geführt werden kann und daß die militäriſche
Kraft der Bolſchewiſten nicht ausreicht, um
eine Wendung zugunſten unſerer Feind-
mächte herbeizuführen. Bei unſeren anglo
amerikaniſchen Gegnern wird deshalb die
ſowjetiſche Mitteilung kaum Freude aus
löſen, weil ſie unzweifelhaft die Forderung
in ſich birgt, daß nunmehr ſie an der Reihe
ſeien. Daß mit der Mitteilung über den Ab
bruch der mißglückten bolſchewiſtiſchen
Winteroffenſive gleichzeitig politiſche Folge
erſcheinungen verbunden ſein können, ſei
nur am Rande bemerkt. Jm übrigen nimmt
Deutſchland die bolſchewiſtiſche Mitteilung
ebenfalls als Aufforderung zur Kenntnis.
Jetzt ſind wir am Zuge!

überhaupt keine
owjetiſche Mikteilung, daß

Der Blick in die Zukunft

Zeichnung: Jnterpreß Kreis

„Ich glaube, er hat heimlich unter die Hülle
geguckt!“

Bolſchewiſtiſche Kräftegruppe vernichtet

dnb. Aus dem Führerhauptquartier3. April. T s Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Südlich des Jlmenſees wurde ein Angriffsunter
nehmen trotz großer Geländeſchwierigkeiten erfolgreich
durchgeführt. Jn knietiefem Schlamm und bruſt
hohem Waſſer erkämpften unſere Truppen ihr An
griffsziel, drängten eine feindliche Kräftegruppe in
ein Sumpfgelände und vernichteten ſie. Der Feind
verlor: 1225 Tote und 370 Gefangene, 26 Panzer,
25 Geſchütze, 66 Flammenwerfer, 14 Granatwerfer,
92 Maſchinengewehre wurden vernichtet vder er
beutet. Südlich des Ladogaſees wiederholte der
Gegner ſeine vergeblichen Angriffe mit ſchwächeren
Kräften als an den Vortagen. An der übrigen Oſt
front herrſchte Ruhe.

Auch von der tuneſiſchen Front wird nur geringe
Kampftätigkeit gemeldet. Eigene Angriffsunter
nehmungen beſeitigten mehrere an den Vortagen ent
ſtandene Einbruchsſtellen. Der Feind erlitt hierbei
empfindliche Verluſte

Jn der vergangenen Nacht griffen deutſche Kampf
flugzeuge ein feindliches Geleit vor der nordgfrikani
ſchen Küſte an und erzielten Treffer auf zwei großen
Handelsſchiffen.

Jm Mittelmeer verſenkten deutſche Unterſeebvot
jäger ein britiſches Unterſeeboot und beſchädigten ein
zweites und ein Schnellbvot ſo ſchwer, daß auch mit
ihrem Verluſt zu rechnen iſt.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Hauptmann Stolle, Staffelkapitän in
einem Jagdgeſchwader, Unteroffizier Heinrich
Hendricks, Panzerführer in einem Panzerregiment.

Kurz nach der Verleihung des Ritterkreuzes fand
der Unteroffizier Hermann Flex als Gruppenführer

in einem brandenburgiſchen Grenadierregiment den

HeleneGeneraladmiral Carls und Generakadmiral Böhm
önnten am 1. April auf eine A0jährige Dienſtzett

bei der Kriegsmarine zurückblicken.
Der von italieniſchen Streitkräften im Monat

März verſenkte feindliche Schiffsraum beträgt
132 000 BRT. Davon wurden 77000 BRT von
italieniſchen Flugzeugen verſenkt und 55000 BR
im Atlantik von italieniſchen Unterſeebooten ver
nichtet.

Bis auf weiteres können außer Poſtſendungen an
Kriegsgefangene und an die Fürſorgeeinrichtungen
des Roten Kreuzes keine Poſtſachen von den USA
nach der Schweiz geſandt werden.

Jn einer Luftſchlacht über der RuſſelJnſel ſchoſſen
japaniſche Marineflieger 47 feindliche Flugzeuge ab.

Der franzöſiſche Generalreſident in Tunis, Admiral
Eſteva, beſichtigte das erſte Truppenkontingent der
vor kurzem in Tunis gebildeten franzöſiſchen Frei
willigenLegion.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptschrift-
leiter Pr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitteldeutscher National- Verlag Gmbl., Halle (Saale),
Waisenhausring 1b, Tel. 7631. Preisliste 24. Bezugs-
preis monatlich 2.30 RA. (einschließlich Botenlohn).

ſtarken, geſchloſſenen Perſönlichkeit ſein. ſo
konnte er doch als einziger die Nähe der
Starken für ſich in Anſpruch nehmen.

Sein Berliner Haus lag in Dahlem. Es
war viel ſchöner und geräumiger als die
Landhausvillg in Misdroy, und doch empfand
Erng keine Verzauberung wie damals, kein
ehrfürchtiges Staunen. Müde folgte ſie ihm
durch alle Räume, die er mit einem knaben-
haften Eifer entweder lobte oder tadelte
oder ihrer Beſtimmung nach charakteriſierte.
Das Perſonal, das hie und da für einen
Augenblick bemerkbar wurde, hielt ſich ſo
zurück, daß eine große Ausgeſtorbenheit das
große Haus erfüllte. Erna fragte nach den
Wohnräumen ſeiner Frau.

„Sie hat noch niemals hier gewohnt“, ant-
wortete er kurz und fügte zum Ueberfluß
hinzu: „Sie bewohnt in Berlin ein eigenes,
viel moderneres Haus, von dem ſie ſich nicht
trennt.“

Ob er Bilder von ihr hätte?
Nicht allzu gern holte er eine Serie aus

ſchweifend großer Photos. Erna hatte ein
ſolches Format noch nie zu Geſicht bekommen.
Die Bilder zeigten ein überaus ſchönes, film-
gerechtes Antlitz, deſſen weitaufgeriſſene
Augen einen Firnis von Seele zur Schau
trugen. Ein ſchmachtender Zug, ein Hang
zur Süßlichkeit war dem kaltſinnigen Grund
ton oberflächlich beigemiſcht.

Erna fragte leiſe nach dem Namen,
„Henriette“ antwortete er kurz.
„Es iſt doch keine bloße Vernunftehe. Sie

hat Sie ſehr lieb“, meinte Erna und fühlte
ſelbſt, wie lächerlich das war, was ſie als
einziges zu ſagen wußte.

Jhm aber ſchien es zu gefallen.
„Vielleicht hat ſie mich ein paar Tage

wirklich geliebt“, ſagte er, „aber dann zog ſie
ſich von mir zurück. Kali blieb übrig. Sonſt
nichts. Aber laſſen wir das, Frau Erna.“

Im vberſten Stockwerk war eine Reihe
von Kinderzimmern eingerichtet. Erna ſah
Spielzeug für Kinder verſchiedenſter Alters

ſtufen. Roger lächelte melancholiſch. „Das
iſt hier ſchon immer ſo. Vor ſechs Jahren hab
ich's eingerichtet.“

„Für wen?“ fragte ſie.
Er hob die Achſeln. „Nur ſo.“
Erna wollte das Atelier ſehen.
Der große, lichte Raum war ganz voll

Leere.
„Vor acht Tagen hab ich meine Arbeiten

daraus entfernen laſſen“, ſagte er zur Er
klärung.

„Zu einer Ausſtellung?“
Er nickte leichthin.

Sie tranken Tee in einem großen nied
rigen, blau und gelb gehaltenen Zimmer,
deſſen Wände mit Schriftornamenten aus
geziert waren. Sie ſah ſich einige Male um,
obſchon ihr alles gleichgültig war, und ſie nur
nach einem befreienden Wort fieberte.

Bald kam die erſte Dämmerung herein,
Roger entzündete einige Kerzen, die er ſo
tief ſtellte, daß ihr Schein das Geſicht ſeines
Gaſtes vom Kinn her traf.

„Frau Erna“, hob er alsdann zu ſprechen
an, „ich bin dem Schickſal dankbar, daß es
mir nun endlich die Chance gibt, wieder
gutzumachen, alles wiedergutzumachen. Ich
hab mich wie ein Tier an Jhnen vergangen.
Jch wollte ein Tier ſein, ich wollte

„Sprechen Sie nicht davon!“ bat ſie
ſtreng.

„Es war ja nicht der letzte Abend allein!
Sie merkten es geſtern. Uli hat damals
nicht an mich geſchrieben. Ich hatte ihn
nur ganz oberflächlich orientiert, um mich zu
vergewiſſern, ob meine Vermutung mit der
juriſtiſchen Wirklichkeit übereinſtimmte. Alles
andere, die Briefe, die Geſpräche, die Be
mühungen um führende Perſönklichkeiten,
alles das war ein Spiel meiner Phantaſie,
war Spiegelfechterei, mit der ich Sie in
meiner Nähe zu halten ſuchte. Ich ſehe, wie
abſcheulich dieſe Eröffnung auf Sie wirkt.
Da, Sie weichen förmlich vor mir zurück.
Sie haben ja tauſendmal recht, Erna. Jch
habe unverantwortlich gehandelt. Damals

ahnte ich nicht, daß dieſe dieſe Proble-
matik, in der Sie ſteckten, femals irgend
einer Behörde offenbar werden könnte. Wie
ſollte ich auch ahnen, daß Jhr Mann, ſtatt
zu ſchweigen, bewußt die Aufmerkſamkeit der
Behörden auf ſich zog!“

„Er fühlte ſich ſo im Recht, daß er eine
nochmalige Beſtätigung haben wollte, nicht
für ſich, aber für mich, können Sie das nicht
verſtehen? Mein Gott, wie ſchrecklich, über
das alles zu ſprechen!“

„Ja, ich verſtehe das. Sie waren durch
mich ja in dieſe fürchterliche Unruhe geſtürzt.
Das übertrug ſich auf ihn. Kein Menſch kann
auf die Dauer eine ſolche Ungewißheit er
tragen. Dazu kam mein ſpäterer Anruf, mit
dem ich wirklich nur einen Hauch Verzeihung
erhaſchen wollte. Jch war damals in einer
bitteren Kriſe. Heute vor einem Jahr zog
ich mich in das ſtille, ſchöne Haus an der Oſt
ſee zurück. Ich wollte geneſen. Ich wollte
wieder lernen, mich zu freuen. Nichts iſt ſo
ſchwer wie ſich zu freuen. Je mehr man ſich
bemüht, es zu lernen, deſto ſchwerer ſcheint
es einem.“

„Haben Sie nicht genug Grund ſich zu
freuen rief ſie unwillig aus. „Wie können
Sie ſich ſo verſündigen!“

„Vielleicht habe ich Urſache, mich zu
freuen. Ein ganzes Bündel von Urſachen.
Aber von der Urſache bis zur Wirkung iſt
es eben doch ein weiter Weg, wenn die Er
kenntnis dazwiſchengeſchaltet iſt.“

„Welche Erkenntnis?“
„Sehen Sie, Erna: Ich bin ein Menſch,

dem alles gelingt, dem alles glückt. und den
doch nichts beglückt. Jch finde kein Verhältnis
zu den Menſchen. Ich bediene mich ihrer,
aber ich möchte etwas anderes, ich möchte
ihnen nützlich ſein. Alle Menſchen, die ich an
ziehe, ſind von einer Hohlheit und Albern
heit, daß ich mich erſchreckt frage: Waxum
iſt es mir nicht gegeben, einen ernſthaften,
einen urwüchſigen, einen klaren, einen wirk
lich wertvollen Menſchen anzuziehen und in
meiner Nähe zu halten? Fortſetzung folgt
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AMITTELDEUTSCHE NATIONAL-ZEITVUNG: Sefts 34. April 1943

noch steht die deutsche Fernsehkunst immer
noch am Anfang ihrer Entwicklung, die erst nach
dem Kriege vervollkommnet werden kann. Zur
Zeit arbeitet die deutsche Fernsehsendung aus-
schließlich im Dienst der Truppenbetreuung, In
erster Linie sind da die Verwundeten, denen der
Fernsehsender „Paul Nipkow“ Aktuelles und
Unterhaltung in direkter Uebertragung auf den
kleinen Bildausschnitten vermittelt. Bus.

4. April

Das deutseche Münster
Strabburg, Anfang April 1943

an ich nun alter deutscher Stätte dieses
ebäude gegründet und in echter deutscher Zeit i ierig iso weit gediehen fand, auch der Name des e ne 8 u

Meisters auf dem bescheidenen Grabstein gleich- werden im allgemeinen in leinen Auflagen
falls vaterländischen Ursprungs war, so Wagte hergestellt, die bei der starken Nachfrage so-
ich die bisher verrufene Benennung gotische fort vergriffen sind, so daß eigentlich der Er-
Bauart, aufgefordert durch den Wert dieses Bau- werb eines neuen Werkes für den Durch-
werks, abzuändern und sie als deutsche Bau- gohnitts-Buchkäufer beinahe illusorisch ist
kunst unserer Nation zu vindisieren- Mit Man hat versucht, die Vielfalt des deutschen
diesem Hymnus auf Erwin von Steinbach und Buchmarkets zu erhalten. Dabei ergeben sich
sein größtes Werk, das Straßburger Müänster, 2wei Möglichkeiten: entweder die einzelnen
gab Johann Wolfgang von Goethe seinen Emp- Buchkontingente sind sehr klein, so daß also
findungen Ausdruck, die ihn als jungen Straß- gas literarische Erzeugnis, auch wenn über es
burger Studenten beim Anblick des Münsters den Rahmen einer Durchschnittsware hinaus-
bewegten Es ist dasselbe Gefühl, das in jedem gehen sollte, nicht den notwendigen Widerhall
Deutschen gang gleich, ob er aus dem Westen, finden kann, oder man erhöhte die AuflagenOsten, Norden, Süden oder aus der Mitte des um möglichst vielen Lesern eine Freude mit
Reiches kommt immer wieder neu erwacht, der Erwerbemöglichkeit der Neuerscheinung zuwenn er stumm und ergriffen vor diesem aus machen. Dann allerdings muß man die Fite
Stein erblühten Wunderwerk der Architektur n Zahl beschränken. Die berufenen Stellen
steht, das zugleich zu einem Spiegel der deutschen haben jetzt eine Debersicht über die Buch
Seele geworden ist, die aus yerwirrendem rgcheinungen im Kriege geschaffen und fest-
Reichtum 2ur Klarkeit strebt. Auf oft um- gtellen müssen, daß vieles noch dabei war, das
kämpft gewesenem Boden wurde das Münster im großen Geschehen unserer Tage kein Ge-
zu Straßburg erbaut. Es sah auf zwei Jahr wicht hat. Das heißt nun keineswegs, daß nur
hunderte der Fremdherrschaft herunter, erlebte noch literarische Werke hergestellt Verden sol-
die Rückkehr ins Keich, die nochmalige Ab- jen, in denen die Drommeten schallen. Denn
n und dann die neue Heimkehr. Aber wir wissen genau, daß gerade der Soldat an der
eine Hand wagte an dem Münster einen Um- Front, in den fremden Ländern, am ehesten zu
bau, eine Veränderung während der Zeit der einem Buch greift, das ihm die Schönbeit, den
Fremdherrschaft vorzunehmen: solche Macht Geist, die Seele der Heimat klar und ruhig
des Geistes strahlte es aus, so daß das Münster widerspiegelt Werke, die an der Stimmung
von Straßburg durch Jahrhunderte hindurch das und Haltung die das deutsche Volk beseelen,
blieb, Was es war: ein stolzer steinerner Zeuge vorbeifühlen, werden allerdings nichts mehr auf
deutschen Geistes- dem Büchermarkt zu suchen haben. So ist also

Auch wir standen in diesen Tagen wieder der Beschluß gefaßt worden, die wichtigen
beglückt vor der Westfassade mit der riesigen Werke der Gegenwartsdichtung und die Zeit-
Fensterrosge über dem Mittelportal, vor lesen Dichtungen unserer Klassiker in Groß-
der majestätisch bis zum Turm hinaufragenden, auflagen neuerscheinen zu lassen. Eine Auflage
in feinstes Maßwerk aufgelösten Wand, die aller 2zyischen 50 000 und 100 000 Exemplaren eines
gtofflichen Schwere enthoben zu sein scheint, Werkes dürfte in sich den Widerhall bergen,
und sehauten zu den Hunderten ins Licht em- den es auf Grund seines inneren Wertes für
porstrebenden Spitzgiebeln, Fiaſen und Stäben sich in Anspruch nehmen kann. Es sind auch
hinauf Auch das Tanghaus mit seinen Strebe- bereits Namen bekannt geworden die für eine

Bücher in Großauflagen

bögen unch Pfeilern, die wie ein Wald aufwachsen, solche Großauflage in Frage kommen sollen
von Knospen und Blättern, von Tier-, Menschen- Kolbenheyers „Paracelsus“, Burtes „Wild-
und Dämonenfratzen belebt und raunend, Heß feber“, Tügels „Erau Geske auf Trubernes

deutscher oder „Pferdemusik“, Grieses „Weißköpfe“ und
Dichtungen von Bruno Brehm, Werner Beumel-
burg, Hans Friedrich Blunck sind dazu auser-
sehen, dem Soldaten an der Front ebenso wie
dem Schaffenden in der Heimat in den kargen
Ruhestunden Aufrichtung und e zu

setzt worden, die Betbänke sind verschwunden bieten. Wenn wan dann nock Namen wie Hatz
und manche Kkostbare Plastik sorgsam verwahrt feld Eggers, Ulrich Sander, Gerhard Schu-
oder durch dicke Sandsäcke geschützt, Wohl wann, Schätt, Hans Baumann oder Lätekendort
kam bei diesem Anblick zunächst ein schmerz- hört, so wird man unbesorgt sein Können daß
liches Gefühl auf, das aber bald von dem be- ausgewähltes Seistesgut dem Lesehungrigen auf
glückenden Gedanken überglänzt wurde daß allzulange Zeit vorenthalten bleibt. Mit dieser
diese unersetzlichen Kunstschätze ja nicht ver- kleinen Aufzählung ist natürlich lange aieht der
Ioren ſsind, sondern durch die fürsorgliche Vor- Sanze Umfang des neuen deutschen Buchpro-
aussicht ihrer Betreuer zwar einige Jahre in ramme umrissen- Die Vielfalt des deutschen
bombensteheren Kellern und Gewölben ruhen, Seisteslebens wird in den bemerkenswerten
dann aber in unverminderter Schönheit auch Neuerscheinungen unserer Tage gewahrt blei
späteren Generationen von Jahrhunderten deut- ben Auch der verlegerische Wagemut und das
scher Schöpferkraft Kkünden werden, r e r Toel T oehchen

stehen. Es bleibt immer noch die MöglichkeiWie eine Bestätigung dieses Gedankenganges für Kleinauflagen etwa 5000 enrlge S

empfanden wir es, als die Spätnachmittagssonne in denen Bemerkenswertes auf allen Gebieten
die Westfassade rötlich aufleuchten ließ und der Jes Schrifttums heraus kommen kann. Der
in den Wasgaubergen gebrochene Stein sacht zu geistigen Kriegführung ist der ihr entsprechende
glühen schien Da wirkte das machtvolle deutsche Raum zur, Verfägung gestellt, und man veih,
Bauwerk, des Straßburger Münster wie der Ja ein gutes Bueh, in dem die deutsche Seele
jubelnde Triumph des Geistes, der ihn in vollen qureh das Ingenium des wahrhaften Dichters
Jeter Sebönheit aus dem Schoßße der deutseh- Zum Volke spricht, ein erheblicher Beitrag ist
elsässischen Erde emporsteigen ließ m. zur Stärkung des Widerstandwillens und zur

Hebung einer Kriegsmoral, die sich immer Wie-
der an den Lebensäußerungen Aentesben See

r 7Fernsehsender Paul Nipeou en u
Als vor hundert Jahren, 1843, die Technik

der Bildfeldzerlegung erfunden wurde, schien der
alte Traum der Menschheit, das Fernsehen, der
Verwicklichung nahe gekommen, Es vergingen
aber noch vier Jahrzehnte bis zu der Erfindung
der Lochscheibe durch den Berliner Paul Nipkow
im Jahre 1883, die eine praktische Anwendung der
Bildfeldzerlegung erst ermöglichte, Es handelt
sich dabei um eine Metallscheibe, in die eineAnzahl Löcher längs einer Spirale gebohrt und Die eigene, für die angelsäcksiscke
um Zeilenbreite gegeneinander versetzt sind, Kriegführung so gefäkrlicke Initiative der
Das mechanische Abtasten eines Bildes durch Boot- Waffe wird sinnvoll ergängzt durch
Umdrehung der Scheibe und damit die fortlau- eine Zusammenarbeit zwischen der V-Boot-
fende gleichmäßige Aussendung der Bildpunkte Flotte der Acksenpartner. In diesem Geiste
war durch die Nipkowsche Erfindung erreicht wurde unlängst eine Unterredung geführt
worden. zwischen dem Oberbefehlshaber der deut-Es vergingen aber weitere fünf Jahrzehnte, schen Kriegsmarine, Groß-
bis die Oeffentlichkeit das vollendete Wunder admiral Dönitz, der in
des Fernsehens erlebte. Deutschland war auch Italien weilte und dem
in dieser Etappe führend. Im März 1935, also Unterstaatssekretär für
vor acht Jahren, führte die Reichs-Rundfunk- die Marine und Chef des

uns sein eingewobenes Geheimnis
Seelendeutung ahnen

Und dieses Ahnen Keimte auf, obwohl auch
das Straßburger Münster ein „Kriegsgewand“
angelegt hat. Die prächtigsten Glasmalereien der
Fensterornamente sind durch einfaches Glas er-

Köpfe zur Zett:

gesellschaft als erste Gesellschaft in der Welt Admiralstabes, Flotten-
einen ständigen Fernseh-Programmdienst ein. admiral Riccardi. Im
Nun entwickelte sich die Fernseh-Technik, an Zuge der Ernennungen

zum 20. Jakrestag des
Marsckes auf Rom ist
Riccardi zum General
admiral ernannt worden.
Damit ist ein alter ver-
dienter und erfahrener
Flottenoffizier an die erste
Stelle gerückt. Arturo
Riccardi wurde 1878 in
Pavia geboren, trat ſpäter
in die italienische Kriegs-
marine ein und hat auf
Grund seiner Eignung und
Fähigkheiten eine schnelle
und glänzende Karriere ge-
macht. Er nahm sowokl am
Libyen- wie am Weltkrieg teil, im letzt-
genannten kommanclierte er mit Auszeich-
nung ein Torpedoboot. Er gilt als einer der
besten Sachverständigen auf dem Gebiet der
Zusammenarbeit der Luft- und Seestreit-
kräfte, die bekanntlich im modernen Krieg
von ausschlaggebender Bedeutung geworden
ist, vor allen Pingen für Italien bei seiner
Lage in einem engen Meer. Generaladmiral
Riccardi lekrte als Professor fahrelang

der man über 90 Jahre im stillen gearbeitet hatte,
unter Teilnahme der Oeffentlichkeit. Der Ge-
meinschaftsempfang in der Fernsehstube und
der Hausapparat zum Einzelempfang wurden
Wirklichkeit. Eine entscheidende Verbesserung
erfuhr das Fernsehen, als an Stelle des mecha-
nischen Bildabtasters der Elektronenstrahlbild-
zerleger eingeführt wurde. Bei diesem Verfahb-
ren wird das elektrische Bild mit einem beweg-
lichen Elektronenstrahl zeilenförmig abgetastet.

Das ferngesendete Bild Lonnte nun schon s0
klar empfangen werden, daß neben der weiteren
thcehnischen Verfeinerung die Lösung der känst-
lörischen Probleme begann. Die Künstlerische
Gestaltung des Fernsehens hat trotz gewisser
Anlehnung an die Tradition des Theatfers, im
weſentlichen ihre eigenen Gesetze. Seit 1940 er-
folgten auch hier entscheidende Verbesserungen
durch die Einführung der fahrbaren PFernseh-
Kamera und der beweglichen Beleuchterbrücken.
Vnermüdliche Versuche führten schließlich auch
zum perspektivisch einwandfreien Bähnenbild.
Man erreichte die IIlusion einer Drehbühne,
arbeitete mit Spiegeln und kleinen Modellen, um
so für die neuartige Kunstform des Fernsehsgiels
alle notwendigen Requisiten zu schaffen, Den-

e

Admiral Riccarcdi

Der Wächter an der Elbemündung
Mit einem Zollkreuzer unterwegs Von Margot Lettau, Cuxhaven

Jedes Schiff, das heute, von der Rordſee kom glles in Ordnung, ſo erhalten die elbaufwärts
mend, in die Elbmündung einfährt oder von Ham fahrenden ausländiſchen Schiffe mindeſtens
burg oder dem KaiſerWilhelmKanal kommend in zwei Begleitmänner an Bord, während die in
die Nordſee fahren will, hat die Schiffsdurchſuchungs See gehenden ihre Begleitmänner hier in
ſtation Elbmündung in Cuxhaven zu n Cuxhaven abgeben.
ſich hier einer Kontrolle zu unterwerfen. ieſe e reuze at ſein beſonderesZollſchiffſtation Elbmündung hat neben den Auf e h er alen der
gaben der Zollüberwachung und des Wirtſchaft. uf der einen Seite ſeiner Plombenzange
ſchutzes darauf zu achten, daß keine unlauteren Ele wie üblich den Hoheitsadler, auf der anderen
mente über die Grenze kommen. Unſere Mitarbeite eine Unterſcheidungszahl trägt.
rin iſt mit einem der Zollkreuzer der Zollftation Butter und Fleiſch für HamburgElbmündung hinausgefahren.

Was ſind es nun für Schiffe, die hier an
Haustür trat, kam gerade ein feiner Velour kommen, auch heute noch, während des Krie
hut vorbeigerollt, kurze Zeit ſpäter ſauſte ein ges Einmal natürlich Deutſche dann aber
Herr mittleren Alters hinter dem Ausreißer auch Italiener Franzoſen, Holländer Dänen,
drein. Fiſcher Janſſen grinſte ſchadenfroh Norweger, Schweden und Finnen. Sie kom
hinter den beiden her und rief mir zu: „Allere men von allen möglichen europäiſchen Häfen
hand Wind für ſo'n kleinen Ort, was?“ und nehmen entweder Kurs auf Hamburg,

g oder aber ſie wollen durch den Kaiſer-Wil
Zur Windſtärke 8 hatte ſich noch ein feiner helmKanal weiter in die Oſtſee. Da bringen

und durchdringender Nieſelregen geſellt, der die Dänen Butter und Fleiſch nach Ham
uns mächtig ins Geſicht puſtete, als wir zur burg, die Scheden Eiſen, die Holländer Dach-
verabredeten Zeit auf der Pontonbrücke im ziegel und Blumenzwiebeln, die Finnen Holz,
Hafen ſtanden. Der Zollkreuzer „Dradenau“ Und von Deutſchland werden Kali, Dünge
legte an, wir ſprangen an Deck, begrüßten mittel, Kohlen und Steinſalze exporttert. Oft
Schiffsführer und Beſatzung. Dann rollte un ſind es aber auch nur deutſche Schiffe, die zur
ſer Pott gegen die Dünung an. Wie die Wel- Entlaſtung der Züge Waren von einem
ken über den Bug ſpritzten, wie das kleine deutſchen Hafen zum anderen befördern, die
Boot, das ſich ſo ſtols „Kreuzer“ nannte, auf zum Beiſpiel Wehrmachtsgut von Wilhelms-
den Wellen auf und abtanzte! haven oder Roggen von Huſum nach Ham-

Pöttepött, paffte die kleine wendige burg bringen.
Nuckelpinne durch den Hafen. Da lag rechts Neben dieſer Schiffskontrolle gibt es noch
ein ſtattlicher Däne, daneben noch ein klei- manches andere, das für unſere Männer vom
nerer Zollkreuzer, und dann waren wir auch Zollgrenzſchutz an plötzlichen „ehrenamtlichen“
ſchon in der Elhmündung. Hier packte uns Arbeiten abfällt. Da machen ſie bei ſtürmi-
der Wind noch ganz anders. Hoch ſprangen ſchem Wetter Treibminen ausfindig, da ſind
die Wellen über Bord. Leichen von abgeſchoſſenen engliſchen Fliegern

Da Wind und Regen vom Bug gegen uns i bergen, ja da rettete der Zollkreuzer
anblieſen, ſtand ich mit dem Rücken gegen „Cuxhaven I im Sommer 1942 die aus vier
Ruderhaus und Fahrtrichtung und ſah lange Mann beſtehende ſchiffbrüchtge Beſatzung
ſam die „Alte Liebe verſchwinden. Nach eines Hamburger Werkſtattſchiffes und barg
etwa einer r Dir auch anſchließend das Schiff ſelbſt.
den größeren Zollkreuzer „Böſchlotſe“. ieLeinen wurden übergeworfen, man legte eine Ein Finne wird geprüft
kurze Trittleiter an. Auf dem „Böſchlotſen“ So weit waren wir gekommen, als einer
bugſierte man ſich vorerſt in die geräumige der Wachleute hereinkam und meldete, in der
Kajüte. Wir legten unſer naſſes Zeug ab, Ferne ſei ein Schiff geſichtet. Wir ſtiegen alſo
und dann während das Boot eifrig auf hinauf zu dem Rudergänger und ſchauten uns
und abtanzte und munter von einer Seite durch Ferngläſer den an kommenden Dampfer
zur anderen mit erheblichem Neigungs- an. Er hatte zwei weiße Ringe um den
winkel krängte erzählten die Männer von Schornſtein höchſtwahrſcheinlich ein Finne!
ihrer Arbeit. Da er jedoch an der Bordwand nicht mehrdas Nationalzeichen trug das führen nur

165 Schiffe an einem Tag noch Norweger und Dänen mußten wir
Während vor dem Kriege der Zollabferti ihn noch näher herankommen laſſen, bis wir

gungsſtation Cuxhaven nur geringere Auf die Flaggen am Maſt erkennen konnten. Er
gaben zufielen (ſie bediente nur die kleinen hatte die Flaggen OHXE gehißt „O iſt
Fahrzeuge, während die größeren Seeſchiffe das Zeichen für Finnland, bedeutet Hel
einen auf Zolltreue verpflichteten Lotſen an ſinki und an Hand der anderen beiden Buch
Bord führten und unter Zollzeichen frei über ſtaben ſtellten wir im Schiffsregiſter feſt. daß
die Zollgrenze fuhren), wird heute jedes ſich um den finniſchen Dampfer „Hes
Schiff das an der Elbinündung vom Zoll- Lerus“ handelte. 1280. BRT groß 25. Mann
ausland ins Zollinland oder umgekehrt fährt, Beſatzung. Schnell näherte ſich der Finne,
von unſerer Schiffsdurchſuchungsſtation Elb unſer Zollkreuzer ſtieß einen langen und
mündung kontrolliert, gleichgültig, ob es ſich einen kürzen Ton aus was bedeutet: „Jch
um einen kleinen deutſchen Fiſchkutter oder komme“, und dann brauſten wir los.
einen mehrere tauſend Tonnen großen aus- Nur noch wenig Meter trennten uns von
ländiſchen Frachter handelt. den Finnen. Die Männer riefen ſich von

Da es hier an der Elbemündung zu Aus hüben und drüben allerhand ſeemänniſche
bruch des Krieges zu ſtarken Stauungen kam Worte zu, Leinen wurden übergeworfen, man
an einem Tage wurden damals zum Bei legte Fender zwiſchen die Schiffe, die Jakobs-
ſpiel 165 Schiffe abgefertigt und die damals leiter wurde herabgelaſſen, und man ver
eingeſetzten ſechs Zollkreuzer unmöglich die ſuchte zu borden. Das war leichter geſagt als
ſen Betrieb meiſtern konnten, ſind Schiff- getan, immer wieder riſfen uns die Wellen
fahrtsabfertigungsſcheine eingeführt worden, fort, und man erzählte mir bei dieſem auf
die heute jedes Schiff bekommt, bevor es kegenden Manöver, daß es bei noch ſtürmi
ſeinen Hafen verläßt. Dieſe Papiere werden ſcherer See ſchon bis zu einer halben Stünde
nun von der Schiffsdurchſuchungsſtation Cux Ledauert habe, bis man an die Schiffe her
haven geprüft ebenſo werden die Muſterrollen angekommen ſei, ja, einmal, bei der Wieda
der Beſatzungen kontrolliert, und es wird einem deutſchen Dampfer von 5972 BRT,
feſtgeſtellt, ob die Plomben an den verſchloſ Le de ges u anf

L e e nd uſw. Jſt S t. as Ueberſteigen auſenen Ladeluken unverſehrt ſi ſw. Iſt die Jakobsleiter iſt mit allerhand Gefahren
verbunden. Einmal rutſchte ein Wachleiter
bei ſtarkem Eisgang aus und fiel in das eis-
kalte Waſſer zwiſchen die Boote, eine nicht nur
ungemütliche, ſondern auch recht gefährliche
Partie, doch ſein erſtes Wort, als er wieder
hoch kam, war: „Hier iſt die Zange, ich habe
ſie noch!“ Er hatte die wichtige Plomben
zange gerettet.

Um die Jakobskeiter
Endlich lagen unſere Schiffe doch richtig,

der Wachleiter paßte einen Augenblick ab und
ſtieg auf die Jakobsleiter, als zweiter der
Kommiſſar, und dann war die Reihe an mir.
So mit dem Gedanken, daß die Ehre über
alles gehe und daß ich ja doch einmal ſterben
müſſe, ſprang ich gegen die Sproſſen der Lei-
ter, und dann ſchwebte ich, bei Windſtärke 8,
an der unendlich hohen Bordwand, unter mir
und um mich herum nichts als grünes, brül-
lendes Waſſer
Glücklich landete ich vben, wo die Männer
inzwiſchen ſchon mit dem Kapitän in die Ka-

Es war recht windig. Als ich aus der

Flottenstrategie und Taktik an der Flotten-
akademie in Livorno, hat überdies neue
Theorien ausgebaut, wonach die Scklagkraft
eines Flottengesckwaders durch die Unter-
stützung der Luftwaffe vervielfackt werden
kann. Im Jahre 1935 wurde er als Admiral
Befehlshaber der vierten Marinediviston und

gleichzeitig zur Verfügung
des Marineministeriums
gestellt, in dem er die
Generaldirektion der Per-
sonalabteilung innehatte.
Im Juli 1938 übernahm er
als Geschuwaderadmiral
den Oberbefehl über daserste Flottengeschuwader jüte gegangen waren, um möglichſt ſchnell
und wurde vom italteni- die Formalitäten zu erledigen, denn, da der
schen König mit einer Dampfer wirklich leer war (er befand ſich auf

der Fahrt von Delfzul nach Hamburg) wurde
er ſchnell vom Wind abgetrieben und man
befürchtete, auf die Sände zu geraten. Die
beiden Wachmänner, die an Bord bleiben
ſollten, kamen ebenfalls an Bord. MitDeutſch und Handzeichen kann man ſich heute
auf allen europäiſchen Schiffen, die in die
Elbmündung kommen, verſtändigen. Schnell
wurden die wenigen Zollplomben kontrolliert,
ein Gewehr mußte neu plombiert werden, da

hoken militärischen Aus-
zeichnung bedacht für
die Leitung der Anland-
ſetzung der italienischen
Truppen in Albanien. Ende
des Jahres 1940 wurde
Riccardi nach Rücktritt
des Admirals Cavagnari
zum Unterstaatssekretär
im Marineministerium und
zum Generalstabschkef ein vorwitziger Schiffsjunge damit nach den

Aufn. Welt der italtenischen Kriegs- Möven geſchoſſen hatte, und nach wenigen
marine ernannt. Viele Minuten durfte ich dann auch ſchon wieder

die Jakobsleiter hinabſteigen.
Als wir ablegten, ſtand ich winkend vorn

am Bug unſeres kleinen Zollkreuzers, und als
ſie mich nach ſtürmiſcher Ueberfahrt wohlbe-
halten am Ponton im Hafen ablieferten,

hatte ich einen Einblick in die Arbeit, die
Aufgaben und die Schwierigkeiten getan, mit
denen unſere Männer von der Schiffsdurch-

kämpfen

kühne Unternehmungen der italieniscken
Flotte in diesem Kriege entstammen seiner
Inittative. In bester Erinnerung sind nock
die Operattonen der italteniscken Seestreit-
kräfte gegen die Engländer im Mittelmeer
und die kühnen Veberraschungsangriffe auf
Alexandria und Gibraltar. Auch Italiens

Boot- Waffe hat Hervorragendes geleistet.
Generaladmiral Riccardi ist seit dem Jahre ſuchungsſtation Elbmündung zu
1925 auch italienischer Senator m. haben.
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Der Faähnrich Von Hanns Kopples
Oangſam ritt Friedrich der Große das

Lager ſeiner Soldaten ab. Jhm bot ſich
kein guter und ermutigender Anblick. Müde,
zerſchlagen von Strapazen, verwundet von
unzähligen Schlägen, zerſchliſſen die Kleidung,
glanzlos die Augen, auch wenn ſie der Blick
des Königs traf, ſo lagen die Musketiere im
kargen Gras. Kolin

Friedrich war ein wenig in ſich zuſammen
geſunken. Schärfer wurden die Zurufe, die
er ſeinen Leuten hinüberwarf, biſſiger der
Witz, mit dem er ſie aufzuraffen verſuchte.
Aber einmal richtete ſich der König fäh auf.
Seine Augen wurden groß und weit. Unter
dieſem Blick duckten ſich die Kanoniere. Nur
einer ſtand in Haltung vor ſeinem Könige.

„Kanvniers! Zum Teufel! Wo habt ihr
eure Kanonen?“ rief Friedrich.

Der ergraute Sergeant, der am Feldrain
ſtand, hob den Kopf noch höher: „Alter Fritz

der Teufel hat ſie bei Nachtzeit geholt!“
Ein hartes Lächeln bildete ſich um die Lip

pen des Königs, dann wandte er den Kopf
zur anderen Seite des Weges,

„Wir werden denen da drüben die Teu
felskanonen bei Tage wiederholen! Habt ihr
gehört, Grenadiers 2!“

Lachen und Jubeln umfing den König. Ein
rechtes Wort in der Not tut oft Wunder.
Neuer Glaube, neue Zuverſicht, neue Sieges
hoffnung erfüllte die heldiſchen Burſchen des
großen Königs. Als Friedrich weiterreiten
wollte, gewahrte er einen jungen Fähnrich,
der eilig an ihm vorbeihaſtete.

„Was rennt Er, Fähnrich? Hat Jhm
einer ſeine Fahne geſtohlen

„Nein, Majeſtät, die Feinde haben ſie mir
entriſſen!“

„Was ſagt Er? Die Fahne iſt fort? Und
er ſteht noch hier?“

„Majeſtät, ich war eben beim Feldſcher,
der mir den Arm verbunden hat,“

„Was iſt mit Jhm geſchehen.“
„Eine Kugel zerſchmetterte mir die rechte

Hand. Nur deshalb Majeſtät, verlor ich die
Fahne!“

„Und was hat Er nun vor?“
„Jch ließ mich verbinden, um meine Fahne
wiederholen zu können.“
Sekundenlang ſchwieg der König. Dann

nahm er umſtändlich eine Priſe,
„Ein gefährliches Unterfangen! Meint Er

nicht auch
„Gefährlich war's, die Fahne zu verlieren,

Majeſtät. Nicht ſchwerer kann es ſein, ſie

zu finden und wieder zum Regiment zu
bringen.“

„Er iſt kühn, ein ganzer Burſche. Jch will
Jhm eine andere Fahne geben.“

Da reckte ſich der blutjunge Fähnrich. Ein
ſtarker Strahl brach aus ſeinen Augen in die
des Königs, „Jch habe meine Fahne in vielen
Schlachten, in vielen Siegen getragen. Sollte
ich ſie in dieſer einen Niederlage preis
geben

Der König beugte ſich und reichte dem
Fähnrich ſeine Hand. „Geh Er den Weg, den
Er gehen muß. Meine beſten Wünſche be
gleiten Jhn.“

Die Umſtehenden bildeten eine Gaſſe, in
der ein junger Fänhrich raſch verſchwand.

Tag um Tag verſtrich. Der König hatte
ſeinen Fähnrich in Drange der Entſchei
dungen wohl längſt vergeſſen. Aber eines
Abends führte man einen ſchleſiſchen Bauern
in das Lager, der zum König wollte. Kurz
darauf ſtand der Mann vor Friedrich dem
Großen. Der Bauer verneigte ſich tief, legte
ſchweigend ſeine Mütze beiſeite, zog ſeine
Joppe aus und wickelte ſich dann ein ſchmutzi
ges, blutiges Etwas von ſeinen Hüften faltete
es auseinander und legte es auf den Tiſch.

„Was iſt das? rief der König erſtaunt und
atemnlos. „Eine Fahne meines Regimentes
Potsdam?

„Majeſtät,“ begann der ſchleſiſche Bauer
unbeholfen. „Ein Fähnxich brachte ſie mir in
der vergangenen Nacht. Jn meinen Armen
verblutete, ſtarb der junge Burſche, nachdem
er mir dieſe Fahne reichte, die ich Euch, mein
König, bringen ſollte.“

Als ſchämte ſich der Bauer, das Fahnen
tuch nicht vorher gereinigt zu haben, fuhr er
jetzt mit ſeinem Hemdsärmel über verkruſte-
tes Blut umd eingetrockneten Schmutz aber
raſch wehrte ihm die Hand des Königs.

„Laß Er das, Bauer! Das Blut eines
meiner Beſten leuchtet auf dieſer Fahne. Man
bringe einen neuen Schaft. Nur dieſe eine
Fahne ſoll man in der nächſten Schlacht
vorantragen, damit das Blut von Kolin. auf
daß die Niederlage ausgelöſcht werde durch
neue Siege!“

Und der König ließ die Fahne aufpſlanzen
auf einem Hügel und ſtand lange, lange
ſinnend davor jindes ſich ſeine Bealeiter leife
in weitem Kreis zurückzogen. Der Wind
hbauſchte das ſchwere Tuch und ließ es knattern,
Ein letzter Gruß des blutjungen Fähnrichs
an den erſchanernden König der ſeine Fahne
nicht wegen einer einzigen Niederlage preis
geben wollte.

Anekdote um Mars-la- Tour Von Hans von Htisen
GEines Abends, lange vor dem Weltkriege,

war ein eben zu irgendeinem Linien
e ne weit hinten im Oſten verſetzter
Leutnant zum erſten Male in das Haus
ſeines Kommandeurs, Oberſt Graf ge
laden.

Schonend hatten ihn die Kameraden auf
die „Kommandeuſe“ vorbereitet, die im Re
giment einen beträchtlichen Ruf genoß, und
ihm anempfohlen, ſich um Gotteswillen zu
n ensunesmen ſich nur ja keine Blöße zu
geben.

Der perſönliche Anblick der Regiments
mama war in der Tat nicht geeignet, der
Verſchüchterung unſeres jungen Leutnants
abzuhelfen.

Gleichwohl verliefen die Präliminarien
ohne Zwiſchenfall. Doch während man bei
Tiſch ſaß, wollte es der Unſtern, daß der
arme Teufel mit einer unvorſichtigen Bewe
gung ſein Rotweinglas umſtürzte, deſſen Jn
halt ſich in weitem Bogen über das ſchnee
weiße Tiſchtuch ergoß. Verlegen geſtammelte
Entſchuldigungen aber der Graf ſagte
väterlich-liebenswürdig:

„Bitte, bitte, mein Lieber, das kann paſſie
ren, das macht gar nichts.“

Worauf die Kommandeuſe in ſo ſpitzem
Tone, daß der Aermſte völlig durchbohrt
wurde:

„Das möchte ich nun gerade nicht ſagen!“
Das Geſicht des Leutnants ſah plötzlich

aus, als ſei auch darüber ein volles Glas
Rotwein geſchüttet worden.

Aber der Graf, mit leiſem Lächeln und
einem raſchen Blick auf ſeine Frau, ergriff
die Flaſche, fragte ſachlich:

„Mein Lieber, haben Sie wohl ſchon ein
mal die Schlacht von MarslaTour ſtudiert?“

Ein verdutztes Schütteln des puterroten
Kopfes antwortete.

„So will ich Jhnen die taktiſche Situation
erklären!“

Und die Hand des Oberſten bewegte die
gekippte Flaſche wie einen dicken Rotſtift über
dem Tiſch:

„Alſo hier ſtanden die Franzoſen“ (der
gusſtrömende Wein zog eine dicke rote Linie
über das Tiſchtuch!) „und hier die Preußen“
(wieder ein dicker roter Strich!) „und jetzt
gingen die Preußen vor ſol Ordonnanz,
decken Sie neu auf!“

Der Leutnant war jäh erblaßt.
mandeuſe ſaß nun ihrerſeits rot
Puter am Tiſch.

Dann wurde das Tiſchtuch weggenommen,
und der Abend nahm ſeinen Fortgang.

Aber acht Tage ſpäter wurde der Leutnant
doch verſetzt, weil ſein tapferer Kommandeur
die eheliche Schlacht bei Maxs-la-Tour ver
loren hatte.

Die Kom
wie ein

Der verwegene Reiter
Von Hans Bethge

n der Schlacht bei Lowoſitz 1756 geriet der
rechte Flügel der preußiſchen Kavallerie

einige Male ins Wanken. Gleich nach der
erſten feindlichen Attacke ging ein Pferd mit
einem Garde du Corps, deſſen Geſicht von
Blut überſtrömt war, nach rückwärts durch
und rannte gerade auf fenen Hügel zu auf
dem Friedrich der Große mit ſeinem Stabe
hielt. Der Reiter gab ſich die größte Mühe,

das ſtörriſche Pferd zu wenden, es gelang
ihm nicht. Einige Adjutanten ſprengten ihm
in den Weg ſo daß der Gaul ſchließlich
ſtehen mußte.

Der Soldat war ungehalten.
„Jch werde mein Pferd ja wohl noch allein

zur Vernunft bringen können!“ rief er ge
ärgert und ſchickte ſich an, von neuem gegen
den Feind loszuſprengen.

Der König ſah es und rief:
„Lieber Freund, Er iſt verwundet, laſſe Er

ſich zunächſt einmal verbinden! Auch ſein
Pferd blutet am Kopfe.“

„Majeſtät, der Teufel hat es nicht ſo eilig
mit mir. und meine Mähre hat ja noch vier
geſunde Beine!“

Er war im Begriff wieder fortzuſtürmen,
aber der König exlaubte es nicht.

„Warte Er einen Moment!“ rief er dem
ungeſtümen Manne zu. Er zog ſein Taſchen
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„Männer vom Spähtrupp“, eine Zeichnung von Erhard Erdmann (Scherl, PK.)

Die Welt hält's für unmöglich fast.
Doch uns wirft nichts mehr um.
Wir tragen von allen die schuwerste Lasgt.
Doch wir tragen auch den größten Ruhm.

Der Hunger und Durst zieht neben uns Rer.
Unser Bett ist Stein und Sand.
Der Regen peitscht uns Gesicht und
Im Eis starrt Helm und Hand.

nun

tuch reichte es ſeinem Adjutanten, und dieſer
ritt hinüber und verband dem Soldaten auf
primitive Art den Kopf.

„Jch bedanke mich!“ rief der Soldat dem
König zu, „das Taſchentuch bekommt Jhre
Majeſtät nicht wieder, ich hoffe zu zeigen,
daß ich es wert bin!“

Damit galoppierte er wie ein Verrückter
in die Schlacht zurück und verſchwand in dem
Getümmel.

Als ſpäter die Truppen nach gewonnener
Schlacht ſich ſammelten, ſuchte man den Garde
du Corps in ſeinen Reihen umſonſt. Den
König drängte es zu wiſſen, wo er geblieben
war, und er ließ ihn auf dem Schlachtfeld
ſuchen. Endlich fand man ihn tot, vielfach
verwundet und ganz zuſammengehauen, das

Gewer

tm nun
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Auch die anckern Rennen das Blut und das
Und des Todes schwarzes Panier. IGraun
Doch im Feindesauge das Weiße schaun
Nur wir Grenadiere, nur wir!

So marschieren wir über den Erdball Rin,
Und er dröhnt unter unserem Sehritt,
Doch tief in unseren Herzen drin
Tragen wir Peutschland mit. G. Schumann

Tuch des Königs noch um die Stirn, in der
verkrampften Hand eine Piſtole. Neben ihm
lagen zwei öſterreichiſche Reiter, der eine kot,
der andere ſchwer verwundet.

„Er war wie der Teufel“, ſagte der über
lebende Oeſterreicher mit matter Stimme,
„er ſchwang ſeinen Säbel, daß die Luft er
brauſte, keiner wagte ihm beizukommen,
außer mit Piſtolen. Durch einen Piſtolen-
ſchuß iſt er auch gefallen, er hat zuletzt noch
dieſen meinen Kameraden erſchoſſen, er war
wie der Geiſt der Rache, der auf dem Schlacht

felde tobte.“
Der König hörte es ergriffen.
„Ein größartiger Soldat“, ſagte er, „ſchade,

daß er tot iſt. Wäre er am Leben, ich machte
ihn zum Führer einer Eskadron.“

Die Ehrenbezeigung Ves die Anthes
Der alte General außer Dienſten hatte einer

der Paraden der Standorttruppen als
Zuſchauer beigewohnt und ſein noch immer
ſpringlebendiges Soldatenherz an der zucht-
völlen Mannhaftigkeit erquickt, die ſolch ein
geſtraffter Vorbeimarſch atmet. Nun ging er
langfam ſeiner Wohnung zu und eine Er
innerung ſtieg in ihm auf, der er wehmütig
luſtvoll nachhing.

Damals, lange vor dem Weltkrieg, war
er noch ein ganz junger Leutnant. Das
Bataillon war unterwegs zum Truppen
übungsplatz. Der Tagesmarſch, der nicht
übermäßig anſtrengend geweſen war, hatte
ſein Ziel erreicht, und die Kompanien rückten
einzeln in ihre Quartiere. Da die Haupt
leute noch beim Stab feſtgehalten wurden,
führte der Leutnant ſeine Kompanie. An
einem Walodſtück ließ er eine kleine Raſt
machen, ſtand am Rand der Straße und
ſchaute in das weite hügelige Land hinaus.
Plötzlich wandte er ſich zu den Leuten und
ſagte: „Hört mal zu! Da drüben liegt mein
Heimatdorf, wo mein alter Vater noch immer
Lehrer iſt. Heut iſt ſein Geburtstag. Es iſt
eine Stunde Umweg. Wollen wir ſchnell mal
hinmarſchieren?“ „Jawoll, Herr Leut-
nant,“ ſcholl es zurück. Die paar Schlapp
ſtiefel, die lange Geſichter zogen, wurden
nicht weiter beachtet, und ſchon war die
Kompanie im Marſch. „Die Zeit muß
eingeholt werden,“ ſagte der Leutnant. „Alſo
Laufſchritt marſch, marſch!“ Und im Wech-
ſel von Lauffchritt und Schrittmarſch war das
Dorf nach einer guten halben Stunde erreicht.
Zwiſchen Kirche, Pfarrhàus und Schule ſtand
eine breitſchattende Linde. Der Leutnant ließ
die Gewehre zuſammenſetzen und trat in die
Schule. Zu ebener Erde, der Holzſtatt gegen
über, ſtand die Tür zur Schulſtube offen.
Ueber den leeren Bänken lag die trockene
Oede, die ſolchen Räumen eigen iſt, wenn ſie
nicht vom quirlenden Leben der Jugend er
füllt iſt. Ein plötzliches Mitleid mit dem
Vater quoll in dem jungen Mann auf. Er
ſtürmte die ſchmale Stiege hinguf, deren aus
getretene Stufen unter ſeinen Tritten ächzten
Da ſtand der Alte vben. in ſchlavprigen Hoſen
und dem ſchwarzen Lüſterröckchen.

„Vater!“ rief der Leutnant mit halb
erſtickter Stimme.

Aber der Alte
kommſt du her?“

„Nur auf fünf Minuten, Vater. Nur um
dir an deinem Geburtstag die Hand zu
drücken, gleich muß ich weiter. Meine Kompa
nie ſteht unten.“

ſtrahlte. „gunge! Wo

„Das iſt ſchön, daß du daran gedacht
haſt,“ ſagte der Alte einfach.

Sie traten in die niedere Wohnſtube.
Ueber dem mächtigen Schwarzlederſofa hing
wie immer das verblaßte Lichtbild der lange
verſtorbenen Mutter. Das Sofa ſelbſt aber

und das war neu hatte einen Fuß ver
loren, der ſinnvoll durch einen auf die ſchmale
Kante geſtellten Backſtein erſetzt war. Den
Leutnant wandelte eine tiefe Rührung an.
Das war keine Kleinigkeit geweſen, damals
im kaiſerlichen Deutſchland, als Sohn eines
Dorfſchullehrers in die Offizierlagufbahn
hineinziköommen. Man verlangte damals
noch „Familie“. Und nur der tatkräftigen
Verwendung des Bezirkskommandeurs in
der Schulſtadt, mit deſſen Sohn der Gym-
naſiaſt befreundet worden, hatte er es zu
verdanken, daß ein Regiment ihn annahm.
Der alte Schulmeiſter aber hatte ſich ſofort
bereit erklärt, den vorgeſchriebenen monat-
lichen Zuſchuß zu zahlen, der etwa die Hälfte
gusmachte von dem, was er an barem Gelde
überhaupt bekam.

Der Sohn ließ ſeine Augen durchs Zimmer
ſchweifen.

„Hauſeſt du jetzt ganz allein hier!?“ fragte
er beklommen.

„„Was heißt allein ſagte der Alte fröh-
lich. „Eine Frau gus dem Dorf kommt früh
und macht ein bißchen Ordnung, das Eſſen
wird mir aus dem Krug gebracht, vormittags
hab ich meine Großen, nachmittags meine
Kleinen und abends kommen meine Erinne-
rungen zu Beſuch und meine Hoffnungen.“
Er nickte dem Jungen zu.

„Ja, aber zögerte der, „du ſollteſt dir
doch eine Haushälterin zulegen, die für dich
ſorgte.“

hälterin! Aber die koſtet Geld.“ Der Junge
ließ den Kopf hängen. J

Ich habe oft ſagte er gedrückt, „ein recht
ſchlechtes Gewiſſen dir gegenüber, Vater,“
ſagte er.

„Ganz verkehrt,“ polterte der Vater da
zwiſchen. „Nicht nur überſlüſſig, ſondern
grundverkehrt. Jch will dir einmal etwas
ſagen: daß. ich dir einen Beruf möglich
mache, für den du lebſt und ſtirbſt, und daß
ich dem Vaterland einen tüchtigen Oſſizier
gebe, das iſt mein Glück und meine Ehre“
er gab dem Wort einen ernſten Ton, um dann
leichter und wie ſcherzhaft ſortzuſahren: „die
ich mir nicht nehmen laſſe, auch nicht von
deinem dummen Gewiſſen. Haſt du mich ver
ſtanden

Da hob der Sohn den Blick wieder voll
zum Vater empor. „Ja, Vater,“ ſagte er. Und
dann plötzlich, um eine Ablenkung zu finden,
ſchnupperte er durchs Zimmer. „Rauchſt du
eigentlich nicht mehr?“ Die Pfeife hatte zu
den Mußeſtunden des Schulmeiſters gehört
wie der Katechismus zur Bibel.

Nun wurde der Alte denn doch ein bißchen
verlegen.
Nein nein ſtotterte er. Ach weißt du,
in meinem Alter, und es iſt geſünder ſo.“

Der Leutnant ſaß und ſchwieg. Da hörte
er, wie drunten der Feldwebel die Leute an
die Gewehre treten ließ. Er ſprang auf.

„Vater!“ ſagte er nur noch und küßte den
Alten mitten auf den faltigen Mund.,

Als er vor der angetretenen Kompanie
ſtand, ſtraffte er ſich. Einmal, dachte er, ſoll
ſeine ſtille Ehre laut werden und die Be
zeigung haben, die ihr gebührt. Und indem
Rührung und Bewunderung ſich mit einem
Körnlein ſoldat ſchen Uebermüts in ihm
einten, kommandierte er mit heller Stimme:
„Stillgeſtanden! Das Gewehr über!
Bataillon marſch!“ Und dann „Achtung!
Augen rechts!“ Er zog den Degen und
grüßte tief den alten Vater, der hinter ihm
auf die Treppe vors Haus getreten war.
Und die Musketiere, die wohl eine Ahnung
ouflog von dem, was ſich da begab, warfen
die Beine ſo ſtramm an dem Schulmeiſter
vorbei und ſchauten ſo freiweg auf ihn hin,
als ob ein General da vben ſtünde.
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AUS DER GAIISIADI
Verdunkelung: Von Sonntag 20.38 Uhr bis Mon

tag 5.57 Uhr. Mondaufgang: Montag 7.07 Uhr;
Monduntergäng: Montag 20.19 Uhr.

Ob sie für Abschnitt „a“ schon
gelegt hat

Aufn. Scherl

Heute beginnt auch der Jahrmarkt!
Nachdem man in den letzten Tagen ſchon

Zelte und Karuſſells wie Pilze auf dem Roß-
platz hochſchießen ſah, iſt der Aufbau für den
Frühjahrs-Fahrmarkt fertig, und das ge-
wohnte Leben und Treiben beginnt mit dem
heutigen Sonntäg.

Die Kohlenmenge im nächſten Winter
Der Reichsbeauftragte für Kohle hat

nähere Anweiſungen über die Hausbrand
verſorgung 1943/44 erteilt. Daraus ergibt ſich,
daß die Notwendigkeit, unſere Rüſtungsindu-
ſtrie auf jeden Fall ausreichend mit Kohle
zu verſorgen, eine weitere Einſparung an
Hausbrandkohle erfordert. Jm neuen Koh-
lenwirtſchaftsjahr 1943/44 werden die Kohlen
händler nur 75 v. H. der früheren Kohlen
menge ausgeliefert bekommen. Bei der Ab
meſſung der Zuteilung an die Verbraucher
wird jedoch nicht etwa ſchematiſch derart ver
fahren werden, daß überall im Reich jedem
Verbraucher 25 v. H. ſeiner ihm im Vorjahre
zugebilligten Kohlenmenge geſtrichen werden.
Vielmehr werden die Kohlenzuteilungen je
nach den Exfahrungen der Wirtſchaftsämter
und Kohlenhändler und je nach den Bedarfs
notwendigkeiten der einzelnen Verbraucher-
gruppen vermindert.

Wie in Halle dieſe Kohleverſorgungs-
regelung im einzelnen durchgeführt wird,
ſteht noch nicht endgültig feſt. Teilmengen
der nächſten Kohlenzuteilung werden aller
dings jetzt ſchon ausgefahren, und dieſe vor
ſorgliche Anfuhr wird zur Entlaſtung der
Transportmittel auch weiter durchgeführt.

Abitur beſtanden. Die Abiturientinnen Helga
Reinhard und Jngeborg Drebinger, die während der
Reifeprüfung an der Jna-Seidel- Schule erkrankt
waren, haben die Prüfung nachträglich abgelegt und
beſtanden.

50 Jahre im Beruf. Der langjährige Betriebs
keiter der Schokoladenfabrik Moſt, W. Wittenbecher,
konnte am 1. April ſein 50jähriges Berufsjubiläum
begehen.

In einem blauen Omnibus fährt die Kunſt über Land
Hundert Orken in unſerem Gau bringt das Mitteldeutſche Landeslheater Entſpannung nach ſchwerem Tagewerk

In irgendeinem Ort unſeres Gaues. Am
Nachmittag fährt ein ſchwerer dunkelblauer
Omnibus über die holprigen Straßen des
Ortes, ein ebenſo ſchwerer Anhänger, voll
bepackt mit geheimnisvollen Géräten und
bunten Wänden, rumpelt hinterher. Zur
gleichen Zeit machen ſich Bewohner, Berg-
leute und Rüſtungsarbeiter, Bauern, Land
wirte, Frauen und Mädchen aus der weiteren
und näheren Umgebung auf, um den Ort nach
langem Marſch zu erreichen. Das „Mittel-
deutſche Landestheater“ iſt zu Gaſt. Wenn
auch dieſe kulturelle Einrichtung nun ſchon
etwas Gewohntes für die Bewohner des
Gaues iſt, wenn ſie alle ſchon viel Freude,
Erholung und frohe Entſpannung durch die
Darbietungen dieſer Bühne empfangen
haben, ſo iſt es doch eine lohnende Aufgabe,
die Leiſtungen dieſes Theaters in einem Ge
ſamtüberblick hervorzukehren.

Wenn man bedenkt, daß in der neuen
Spielzeit bislang 314 Vorſtellungen gegeben
würden gegenüber 280 Aufführungen im
Vorjahre wenn man nicht außer acht läßt,
daß in dieſem Spieljahre bereits 154 2392 Be
ſucher bei dieſen Aufführungen zu Gaſt
waren gegenüber einer Zahl von 112471 in
der vergangenen Spielzeit, dann iſt man erſt
einmal erſtaunt, daß an ſich ſchon hohe Zah-
len noch vergrößert werden konnten. Jn
einer Unterhaltung mit dem neuen Leiter
des Mitteldeutſchen Landestheaters“, Jnten-
dant Kaiſer, wurden uns dieſe Zuſammen
hänge klar. Rund 100 Spielorte im Gau ſind
in jeder Spielzeit kulturell zu betreuen. Das
heißt, daß in einem un regelmäßigen Turnus
190 Orte des Gaues in den Genuß von Auf
führungen kommen, die ohne eine derartige
kulturelle Breitenarbeit nicht gebracht wer
den könnten. Jntendant Kaiſer hat alſo in
dieſer Spielzeit die Zahl der Spielorte noch
vergrößert. Dies geſchah trotz mancher künſt
leriſcher Bedenken; denn wenn man berück-
ſichtigt, daß nur drei Städte des Ganes
Bad Lauchſtädt, Weißenfels und Wolfen
ſtehende Theatergebäude haben, ſo wird man

zugeben müſſen, daß die Vorausſetzungen für
künſtleriſch einwandfreie Wiedergabe von
muſikaliſchen und Sprechwerken nicht immer
gegeben ſind. Wenn aber jetzt im vierten
Kriegsjahr Bedenken teilweiſe fielen, ſo aus
dem ſelbſtverſtändlichen Beweggrunde heraus,
daß die ſchwer arbeitenden Menſchen im Gau
in den entlegenen, kleineren Orten in gewiſ
ſen Abſtänden Ablenkung und Entſpannung
finden müſſen. Daß das durch ein Luſtſpiel
oder Operettenaufführung am eheſten gelingt,
iſt klar. Dabei darf natürlich die ſegens
reiche Tätigkeit der Gaufilmſtelle nicht ver
geſſen weröen, auch kann erwähnt werden,
daß hier und da eine Varietétruppe Fröh-
lichkeit verſchaffen kann. Doch das Theater
in ſeiner geſchloſſenen künſtleriſchen und kul
turellen Wirkungskraft ſteht an der Spitze.
Wer einmal eine Aufführung auf einer
kleinſten, behelfsmäßig vorgerichteten Bühne
erlebt hat, kommt ganz von ſelbſt zu der Er
kenntnis, daß hier eine Aufgabe zu erfüllen
iſt, wie ſie ſchöner und dankbarer für den
Gebenden kaum gedacht werden kann. Die
Kriegswichtigkeit des deutſchen Theaters er
hellt hier am eheſten.

Dabei muß aber auch der darſtellenden
Künſtler und des techniſchen Perſonals ge
dacht werden. Denn es iſt ſchließlich keine
Kleinigkeit, an jedem Nachmittag mit dem
Omnibus aus der Gauſtadt Halle abzufah-
ren, 20, 50 Kilometer weit oder gar noch
weiter, am Spielort angekommen ſich zu
koſtümieren, zu ſchminken, die Bühne aufzu
bauen, die Beleuchtung zu inſtallieren, dann
zu ſpielen, und zwar intenſiv, denn an jedem
Abend iſt eigentlich doch wieder Premiere,
dann abzubauen und nach der Rückfahrt erſt
um Mitternacht wieder in Halle anzukommen.

Jn zwei Gruppen Operette und Schau
ſpiel wiederholt ſich dies täglich! Und wer
weiß, welche Konzentratfion und auch förver-
liche Anſtrengung der Schauſpieler- und Sän-
gerberuf braucht, kann ſich ein Bild von den
Leiſtungen unſerer Landesbühne machen. Da
mit iſt aber die Arbeit des Darſtellers und

„Muſik und Soldatenhumor“
Mit einem kunterbunten Reigen aus Muſik, Ge

fang, und viel Humor und guter Laune gaben am
Sonnabendabend im Stadtſchützenhaus die Soldaten
eines Nachrichtenlehrregiments den beſchwingten Auf
takt zum Tag, an dem die Wehrmacht für das WHW.
ſammelt. Nach der altbewährten Deviſe, wer vieles
bringt, bietet allen etwas, ließen ſie ihre gut auf
gelegten und vielſeitigen Orcheſter und Soliſten auf
marſchieren und boten in abwechſlungsreicher Folge
ſo viel für Auge und Ohr der erfreulich zahlreichen
Beſucher, daß die ihrer Freude über die feinen
Leiſtungen mit ſtändig ſich ſteigerndem Beifall Ausdruck
gaben. Keck und wortgewandt und mit einem tüch
tigen Schuß Wiener Liebenswürdigkeit unterrichtete
Gefreiter von Dombrowski in Uniform und befrackt
über den Lauf der Dinge. Erx ſtellte Obermuſik
meiſter Baumeier mit ſeinem ſchneidigen Muſikkorps
und der ſchiniſſigen Tanzkapelle vor und ſagte eine
ſtattliche Zahl von Soliſten an, die Klarinette blieſen,
ſangen, das Akkordeon beherrſchten, Zarah Leander,
Theo Lingen und Manfred Lommel parpdierten und
als beſondere Ueberraſchung die unwahrſcheinlichſten
Gegenſtände auf die Bühne zauberten. Es war ein
in jeder Hinſicht gelungener Auftakt zum Sonntag,
der mit der Beſtimmung, mit der Reineinnahme dem
WHW. zu dienen, auch ſeinen wertvollen ſozialen
Zweck erfüllte. Heute nun ſind die Hallenſer Gäſte
der Soldaten in ihren Kaſernen, und ihr Beſuch
wird ſie wie geſtern abend um ein anregendes Er

lebnis reicher machen. s
Liebesverhältniſſe mit Kriegsgefangenen!
Schwere Zuchthausſtrafen für ehrloſe Frauen

Vor dem Sondergericht in Halle hatten ſich eine
größere Anzahl von Frauen und Mädchen aus Halle
zu verantworten, die in einem kriegswichtigen Be
triebe in Halle beſchäftigt waren und ſich dort in
unzuläſſiger Weiſe mit franzöſiſchen Kriegsgefangenen

beit zuſammenkamen. Am ſchamloſeſten trieben es
die 33jährige Gertrud Beuche geborene Beck, die
23jährige Elfriede Brade geborene Hellwig und die
27jährige Ella Musculus geborene Turley aus Halle,
welche nicht nur Liebesbeziehungen zu Kriegs
gefangenen unterhielten, ſondern dieſe ſogar nachts
mit in ihre Wohnungen nahmen und es außerdem
duldeten, daß ſich andere Frauen und Mädchen mit
Kriegsgefangenen in ihren Wohnungen trafen. Die
Beuche und die Brade wurden deshalb zu je
6 Jahren Zuchthaus, die Musculus, welche es nicht
ganz ſo ſchlimm getrieben hatte, zu 5 Jahren Zucht
haus verurteilt. Allen drei Angeklagten wurden auch
die Ehrenrechte auf eine Reihe von Jahren ab
erkannt.

Auch die ledige 24jährige Elfriede Haaſe aus
Halle, die 22jährige Margarete Theil geborene Holz
mann aus Seeben, die 25jährige Gertraude Bon

kowski geborene Vollmar aus Halle und die 19jährige
ledige Roſg Römer aus Halle hatten Liebesverhält
niſſe mit ſolchen Kriegsgefangenen unterhalten und
ſich mit ihnen häufiger getroffen. Sie wurden des
halb ebenfalls zu empfindlichen Zuchthausſtrafen und
zum Verluſt der Ehrenrechte verurteilt. Andere
Frauen und Mädchen, die in dem gleichen Betriebe
beſchäftigt geweſen waren. kamen mit geringeren
Strafen davon, weil ſie ſich zwar auch in unzu
läſſiger Weiſe mit Kriegsgefangenen eingelaſſen
hatten, aber doch nicht in gleich ſchwerem Maße wie
die vorgenannten Angeklagten.

Jeder, der ſich jetzt noch trotz aller Warnungen
eines derartig ehrvergeſſenen Umgangs mit Kriegs
gefangenen ſchuldig macht muß mit ganz exemplari
ſchen Strafen rechnen. Denn ein ſolches Verhalten
iſt nicht nur ſcham- und würdelos, ſondern auch ge
eignet, der Spionage und Sabotage Tür und Tor zu
öffnen und die Flucht der Kriegsgefangenen zu er
möglichen. Deshalb iſt auch jeder deutſche Volks
genoſſe, der von ſolchem Treiben einer deutſchen Frau
oder eines deutſchen Mädchens Kenntnis erhält, ver
pflichtet, dies unverzüglich zur Kenntnis der Volizei
zu bringen. Andernfalls macht er ſich ſelbſt mit

des Technikers nicht erſchöpft! Neue Stücke
wollen einſtudiert ſein! Rollen müſſen gelernt
werden, Partien wollen ſtudiert ſein, Einzel-
proben, Enſembleproben, muſikaliſche Proben,
Bühnenproben, Oxcheſterproben, Dekoratrons-
proben alles das will durchgeführt ſein wie
bei einem Stadttheater, und künſtleriſche Ge
wiſſenhaftigkeit und Verantwortung dem
Werk gegenüber iſt hier ebenſolche Selbſtver
ſtändlichkeit wie in jedem anderen Betriebe.
Schließlich ſteht ein Ziel vor Augen, das nicht
zu klein eingeſchätzt werden kann: die kultu
relle Betreuung von Volksgenoſſen, die viele
Stunden am Tage ſchwer arbeiten, um durch
ihre Kraftanſtrengung den Sieg der deutſchen
Waffen zu gewährleiſten, r

So iſt auch der Widerhall der Darbietun
gen des Landestheaters außerordentlich Wenn
der Spielplan nicht eingehalten werden
konnte, wie er eigentlich geplant war, ſo liegt
das einmal natürlich an den kriegsbedingten
Schwierigkeiten, die verſtändlich ſind, zum an

eren aber daran, daß die Spielorte, alſo das
Publikum, eigentlich jedes Stück „haben will.
Geplant war. Stückſerien von vier Wochen
abrollen zu laſſen; die Anforderungen ſeitens
der Bürgermeiſter der Spielorte und der
NSG. „Kraft durch Freude“ waren aber ſo
zahlreich, daß manche Stücke nun bis zu acht
Wochen laufen. Wenn auch der Wunſch nach
einer frohen Operette weitaus größer iſt als
der nach Schauſpielen, ſo iſt es ein beſonders
ſchönes Zeichen für die Aufgeſchloſſenheit des
Publikums in den Spielorten des Gaues, daß
beiſpielsweiſe Max Halbes „Strom“ ſehr oft
verlangt wird, um den Bedarf nach gehal
vollen Werken annähernd gerecht zu werden.

Die Wünſche des Publikums erhellt ein
Blick auf den Spielplan. Die höchſte Auffüh-
rungszahl brachte Lehärs Operette „Das
Land des Lächelns“ mit 53 Abenden, es folg-
ten das Kriminalſtück „Parkſtraße 13“* mit
50, das Luſtſpiel „Dir zuliebe“ von Kurt
Bortfeldt mit 49, das Märchen „Dornrös-
chen“ von Bürkner mit 43, ein Bunter Abend
mit 39 und die Operette „Wiener Blut“ von
Strauß, ſowie das Luſtſpiel „Einen Sommer
lang“ von Stoll mit je 29 Aufführungen.
Jm Augenblick laufen Halbes Drama
„Strom“ und Goetzes Operette „Schwarze
Huſaren“. Für den Reſt der Spielzeit ſind
geplant „Wandlungen der Liebe“ von Paul
van der Hurk, das muſikaliſche Luſtſpiel
„Meine Schweſter und ich“ von Benatzky,
„Der verkaufte Großvater“ von Hamik, die
Luſtſpiel Operette Frau ohne Kuß“ von
Kollo und ſchließlich das Luſtſpiel „Das
lebenslängliche Kind“ von Robert Neuner.

Aus all dem Geſagten geht hervor, daß
der Arbeit des Mitteldeutſchen Landesthea
ters“, ſoweit ſie von künſtleriſchem Ernſt und
kulturellem Verantwortungsbewußtſein ge
tragen wird, ein hohes Gewicht zuzumeſſeniſt. Mit friſcher Tatkraft iſt die Leitung ans
Werk gegangen, die Einſatzfreudigkeit der ge
ſamten künſtleriſchen und techniſchen Gefolg
ſchaft wirkt ſich aus, der Widerhall bleibt nicht
aus, und wenn ein ſiegreich beendeter Krieg
Entfaltungsmöglichkeiten gegeben haben
wird, wird auch auf dieſem kulturellen Vor
poſten Erfolg an Erfolg gereiht werden, die
jetzt nur vorbereitet werden können. Vor
bereitung und zielbewußter Aufban ſind jetzt
neben den augenblicklich zu gewährleiſtenden
ethiſchen Erfüllungen Grundlagen einer Brei-
tenarbeit, die ſich dann bald zu tiefſchürfen-
der Gründlichkeit ausweiten wird!

Robert Glass.

Eine Hochbetagte. Jhren 95. Geburtstag feiert
heute die frühere Handelsfrau Emilie Moritz ver
witwete Hammelmann geborene Holfeld, Hirtenſtr. 15.

Goldenes Hochzeitspgar. Der Schneider Jacob
Blum und ſeine Ehefrau Eliſe geborene Körting,
Friedrichſtraße 25, feiern heute das Feſt der goldenen
Hochzeit.eingelaſſen hatten, mit denen ſie während ihrer Ar ſchuldig.

Rudolf Johe den Verſuch unternahm,Unbekannte Be iefe Goethes Eine KleiſtUraufführung das Fragment für die Gegenwart bühnen
fertig zu machen. Bei der einzigartigenEtwa zwiſchen 1821

reiche bisher völlig unbekannt geweſene
Briefe Goethes geſchrieben, die der greiſe
Dichter an Wilhelmine v. Münchhauſen, die
Tochter des damaligen Hofjuriſten Friedrich
v. Münchhaufſen, richtete, die im Jahre 1800
auf dem alten Familienbeſitz Steinburg bei
Eckartsberga in Thüringen geboren war, und
der der Dichter bis an ſein Lebensende in
tiefer Liebe und Freundſchaft verbunden ge
blieben iſt. Die Briefe an das junge, ſchöne
und lebensluſtige Mädchen (die Liebe zu Wil
helmine war in vieler Beziehung vielleicht
tiefer und nachhaltiger als die zu Ulrike v.
Levetzow; und mit viel mehr Recht kann man
hier wohl von „Goethes letzter Liebe“ ſprechen)
fanden ſich auf einem Gutshofe in Thüringen.
Beſonderes Intereſſe gewinnen ſie in Verbin-
dung mit den aufſchlußreichen Mitteilungen
Hans Schauers in der Viermonatsſchrift der
Goethegeſellſchaft, die der Unterſuchung der
Goetheſchen Beziehungen zur Münchhauſen-
ſchen Familie gewidmet ſind. Nachſtehend
ſeien einige der bisher unbekannten Goethe-
briefe mitgeteilt.

und 1832 ſind zahl

Weimar, den 13. Aug. 1831.
„Schon lange, meine Teuerſte, wünſche ich

ein Wörtchen von Jhnen zu vernehmen! Jſt
es doch, als wenn wir hundert Meilen aus-
einander wohnten! Heut erfreuen Sie mich
durch ein kleines liebes Andenken, das durch
eine zierliche Nützlichkeit mich jeden Tag er
Beitern ſoll, und mir das Zeugnis gibt: daß
De manchmal freundlich an mich denken und
ſich für mich beſchäftigen mögen. Tauſend
Dank! für dieſe frühzeitige Gabe, mit Vor
behalt einer kleinen Erwiderung. Jch eile, Sie
meiner unwandelbaren Anhänglichkeit zu
verſichern.

der Jhrige J. W. v. Goethe.

„Mit lebhaſtem Danke kann ich, meine
Teure, die liebevolle Anfrage günſtig er

widern und vermelden, daß ich, von einem
harten Anfall, mich ſchnell und glücklich erholt
habe und mich um ſo mehr ſtille halte, auch
mich als Geneſender betrachte, als ich Hoff
nung habe, Jhnen noch vor Weihnachten
perſönlich zu verſichern: wie ſelbſt in ſchlim
men Stunden, das Andenken an Sie und
Jhre Gewogenheit mich nicht zu verlaſſen,
vielmehr zu der angenehmſten Erholung
gereicht hat.

Treu angeeignet J. W. v. Goethe.“

„Sie ſo nah zu wiſſen, und nicht zu ſehen,
meine Teuerſte, war mir ſehr peinlich. Möge
Sie eine beſſere Jahreszeit treulich zu uns
führen. Haben Jhnen meine kleinen Gaben
einige Freude gemacht, und erinnern ſolche
Sie an einen treuen Freund, ſo ſind meine
Wünſche erfüllt.

Weimar, d. 7. Jan. 1832.
unwandelbar angehörig J. W. v, Goethe.“

Wenige Monate ſpäter, am 22. März, iſt
Gvethe geſtorben.
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Das Nürnberger Schauſpielhaus bringt am
4. April die Ergänzung des Heinrich v. Kleiſt
ſchen Fragmentes „Robert Guiskard“ von Rudolf
Johe zur Uraufführung.
Lange hat Heinrich von Kleiſt um die

Vollendung ſeiner Guiskard-Tragödie ge
rungen; ſchließlich hat er ſie, ſoweit ſie fer-
tig war, in einem Anſall von Schwermut
am 5. Oktober 1803 in Paris verbrannt, Jn
einem Brief an ſeine Schweſter Ulrike aus
Geuf ſchreibt er dazu: „Es ware töricht,
wenn ich meine Kräfte länger an ein Werk
ſetzen wollte, das für mich zu ſchwer iſt. Jch
trete vor einem zurück, der noch nicht da
iſt und ich beuge mich vor ſeinem Geiſt.“

Die ungeheuren Werte, die in die
ſem Fragment brachliegen, dem Volke
zu erſchließen, waren die Urſache, daß

dramatiſchen Sicherheit, mit der Kleiſt den
Stoff anpackt, konnte an eine Eigengeſtal-
tung allerdings nicht gedacht werden; es
entwickelte ſich vielmehr aus ſeiner Expo
ſition ein Gerüſt des Handlungsfortganges.

Die Quelle, aus der Kleiſt den Stoff
ſchöpfte, fand Rudolf Johe in einem 1790
erſchienenen Aufſatz des ſächſiſchen Mafors
Wilhelm Ferdinand von Funk über Robert
Guiskard in Schillers „Horen.“ Das Leben
Guiskards wird darin ſo anſchaulich und ſo
begeiſtert geſchildert, daß ſeine künſtleriſche
Geſtaltung geradezu herausgefordert wird.

Rudolf Johe hat es geſchickt verſtanden,
ſich in die Art, wie Kleiſt dieſe Quelle ver
wertet hat, einzuleben. Das ſtilmäßige Ver
harren in der Sprachbehandlung war dabei
ein beſonders ſchwieriges Kapitel. Kleiſt hat
die geſchichtliche Quelle mit großer Frei-
zügigkeit behandelt, um ſein dramatiſches
Ziel zu erreichen: die Erfüllung und gleich
zeitige Ueberwindung ſowohl der antiken
Schickſals- als auch der neuen Charakter
tragödie. Kleiſts germaniſches Empfinden
ſetzte ſich gegen den Ausdruck des antiken
Weltgefühls ebenſo zur Wehr, wie er ſich
gegen den Ausdruck des chriſtlichen
Weltgefühls ſtemmte. Nach der endgültigen
Geftaltung der beiden letzten Akte durch
Johe liegt. die ſühnende Tat des Geſchehens
in der Einnahme Byzanz ſelbſt und damit
iſt auch das Schickſal überwunden: der Men-
ſchengeiſt hat ſich ihm überlegen erwieſen.

Jn den Preußiſchen Jahrbüchern“ des
Jahrgangs 1890 iſt eine Vollendung des
Guiskard'ſchen Fragmentes in ſehr freier
Behandlung erſchienen; ſie ſtammt von
Conſtantin Rößler. Damit war die Grund
lage der Kleiſt'ſchen Konzeption gebrochen.
Kleiſt plante keine Dreiteilung, wie Schiller
ſie zum „Wallenſtein“ benötigte, er wollte
vielmehr Leben und Tod ſeines Helden in
den Bau eines einzigen Werkes fügen.

Kleines Feuilleton

Die Germania des Tacitus. Die wichtigſte lite
rariſche Quelle zur deutſchen Frühgeſchichte, Taci
tus' Germania, iſt erſt am Ende des 15. Jahrhun
derts durch den Spüreifer der Humaniſten wieder
entdeckt worden. Die damals aufgefundene Hand
ſchrift ging bis auf geringe Reſte, die heute in
Jeſi liegen. wieder verloren. Mit Erlaubnis der
italieniſchen Regierung konnte dieſe Handſchrift des
Codex Aeſinas erneut einer genauen Prüfung un
terzogen werden, deren Ergebniſſe jetzt vorgelegt
werden. Die Herausgabe erſcheint im Verlag Ahnen-
erbeStiſtung, Berlin.

„Thors Gaſt“ ins Holländiſche überſetzt. Nach
dem ſchon einige der Dramen Otto Erlers ins Dä
niſche, Engliſche, Franzöſiſche und Schwediſche über
ſetzt worden ſind, iſt nunmehr auch „Thors Gaſt“
von Dr. de Groot ins Holländiſche übertragen
worden.

Das erſte Diorama in Deutſchland.
helm Gropius, vor 150 Jahren am 4. April in
Braunſchweig geboren, hat die von den Malern
Daguerre und Bonton in Paris entwickelten Dio
ramen als erſter in Deutſchland nachgeahmt. Sein
im Jahre 1826 in Berlin gebautes Diorama galt
lange Zeit als große Sehenswürdigkeit.

Karl Wil

Eine Robert-Heger-Oper neugefaßt. Jn Klagen
furt wurde die Oper „Ein Feſt zu Haderslep“ von
Robert Heger in ihrer Neufaſſung urguf geführt. Die
Oper, 1919 in Nürnberg uraufgeſführt. iſt ein Muſik
dramatiſches Werk nach der bekannten gleichnamigen
Erzählung von Theodor Storm Sie entwickelt in
der vom Komponiſten ſelbſt verfaßten tertlichen Ge
ſtaltung eine den dramatiſchene Grundzügen der
literariſchen Quelle nachgebildete dreiaktige Opern
bandlung.

Slowakiſche Künſtler im Spldatenrock. Jn
Preßburg wurde die Kriegsausſtellung ſlowakiſcher
Künſtler, die den Soldatenrock tragen, eröffnet. Die
Gemälde und Plaſtiken der Ausſtellung vermitteln
das große Fronterlebnis der Künſtler dem ſie in
ihren oft monumentalen Werken Ausdruck ver
leihen

Stadttheater. Am Dienstag, 6. April
neuer Jnſzenierung die Oper
Gounod heraus Dirigent iſt Walter Trolldenier,
Jnſzenierung: Paul Rückert. Tanzleitung: Andrei
Jerſchik, Bühnenbild: Paul Pilowski.

kommt in
Margarerhe* von



Zuwiderhan

Chemotechmikcer

See 6 Die flinken, erfolgreichen Fleinangeigen Helfer in manchen Lebenslegen
ſ8. Mei 1943

AMTLICGHE ANZEIGEM. Kelterer Mann (auoh rüstig. Rent-
ner) als Packer und für andere

Sommerhbad- Eröffnung

J Badebetrieb
s

dep 19. d. A., eröffnet.
Badezeit ist montags bis don-
nerstags bis 20 Uhr, freitags bis
sonniegs bis 21 Dhr

Flußbad

bäder wird Jerim Stadtbad 6ingestellt.
Halle (Saale), den 15. Mai 1943.

Städtische Bäderverwaltung.

Pfergdevormusterung
Die diesjährige Bferdevormuste-

pung im Stadthezirk Halle füudet
an Dens c d. 25. Mai 1943, u.
am Atttwoch, dem 26. Mai 1949

auf dem oberen Roßplatze
Wasserturm) statt.
Folgende Pforde ein vorzuführen:
1. alles bei der letzten Pferdevor-

wusferung als truppentaugttoh
vorgemusterten Pferte,

2. alls bei der lIetaten Vormuste-

(arn

rung als vorübergehend truppen-
untauglich vorgemgstert, Prerde,

3. alle bis zum 31. Dezember 1910
géborenen Vohtfen,

4. alle nicht gekörten Hengste.
Für wen gekaufte HFferde sind

Sohlußschein und Pferdekarte
mitzubringen

Bei kranken Pferden ist ein tier-
ärztüeches Attest vorzulegen.

Jeder Pferdebesttzer hat demPferdevormusterdängeoftizier beim
Vorführen maufgefernert fol-
gende Angaben zu machen:
a) bei Stuten, ob Haupt- oder

Stammbuchstute, sowie Tag
der letzten Peckung unter
Vorlage des Deckscheines;

b) bei Tuxugpferden, ob diese
in den Tisten A und B der
Obersten Behörde für Warm-
blutzucht e an sind.Nicht varzuführen sind:

1. alle bei der Jetzten Pferdevor-
musterung als truvppenüntaug-
ch ne ereh en2. Vollbutmutterstiten,

3. Pferde uner 1,35 m Stockmaß(Ponies),
4. gekörte Hengste.
Vorführzeiten:

Dlenstag, d. 25. Mal 1943, 8 Uhr,
Pferde der Rigentümer mit den
Antfangsbuehsfaben A RMittwarh, 26. Afai 7943, 7.50 Unhr,
Pferde der Bgentümer mit den
Anfangsbuchstaben L.

Jw einzelnen wird augeordnet:
J. Hie Pferde werden nach den

Listen numertert und der Num-
mern folge nach vorgekührt.

2. Die Pferde sind frisch geputzt,
auf Trense gezäumt, Zügel in
beiden Trensenringen einge
schnallt, vorzuführen. Die Rufe
müssen gewasehen, dürfen aber
vfeht gerettet oder geteert sein.

3. Für Iandwirtschaftliche Betriebe
sind Unterlagen mitzubringen
über die Größe des Betriebes in
Morgen mit Angabe, wieviel da-
von unter dem Pluge und wie
xiel Zugmaschinen (groß und
Klein) sowie wieviel Ochsen vor-
haänden sind.

4. Die Kigentümer und Besitzer
ron Pferden sind auf Grund von
S 3 Abs. 3 und S. 15 Nr. 1 des
Reichsleistungsgesotzes vom 1. 9.
1939 (RGBI. T S. 1645) verpflich-
tet, diese selbst zur Vormuste-

t vorzuführen od. durch Be-
auffragte vorführen zu lassen.

Kostentragung u, Entsohgdigungen
Dem Vorkführungepflichtigen er-wacsende Kosten und Auslagen

sowie Verluste infolge Arbeits-
ausfalls sind von diesem zu tra-
gen. Sie werden nicht erstattot.

Vür Verluste anderer Art, Beschä-digungen, außergewöhmliene Ab
nuftztng und Haftpflichtschäden,
die infolge oder gelegentleb
der Pormüsterung ohne grobesVerschulden des Vorführungs-
pflichtigen oder seiner Beguf-
tragten entstehen und für die

ein Ersatz von einem Dritten
wicht zu erlangen ist, gewährt
d. Wehrwaehbt eine angemessene
Entsehadigune 26 Abs. 3 dese BtwaigeEnfechiüdigungsensprüche sind
wit Begründung undmit Belege sofort nach Diptritt
des Schadensfaſies bet mir an
zu melden.

Str Kmmungen und 2Zwangs-
m hmen

nen Können vachS 34 des Réäteheleistungsgesetzes
bestraft werden. Im Palle der
Nohterfüllung der Vorfüktrungs-
fleht Kann wangsweise Vor-
führung auf Kosten des Pflich-
tigen angeordnet werden.

Halle, den 17. Mat 194
Der Oberbürgermeister,

STELLENANGEBOTE

im Sommerbad
sundbrünnen wird n

e

Pulyerweiden ist erötff-
Badezett täglich bis 21 Vhr.
der Kröffnung der Sommer-

Sonntagbetrieb

Au

Aufwartung,

Aufwartung für einige Tage in d.

leichte Arbeiten sofort od. spät.
gesucht. Verlag Wühelm Knapp,
Halle (Saale), Mühlweg 19,

Wir suchen zum baldägsten Antritt
einen Expecdſſonten dessen rei
Weibllehe Hilfskräfte, mögl. mi
Kenntniessen in Stenografie u
Maséhtnenschreiben, auch Halb
tagskraäfto. Weise
Halle-S., Merseburger Str, 49.

frau (Ftundenw.) sowie Gläger

sucht Gastst. Thomas, Boelcke
ztraäße J-2, Ruf 219 30.

gesucht. Max Schulze
Loc

stcht. Angebote W. 2809 MNZ

Post, Bes. Paul Hemmann,

Großes
teldeutsehſands

anschließenden Mitarbett.

in den einzelnen Abteilungen
den verschiegenen Werke,
glied aber bereits bei Lehrgaugs-
hesinn. Bewerberinnen Müssen
ihr Pllichtjahr abgeleistet haben
und über ein einwandfreſes, gu-
tes Deutsch verfügen, dagegen
sind Vorkenntnisse in Stenogra-
phie und Maschinenschreiben
nicht erforderlich. Wobnliche
Unterbringung erfolgt an Werks-
orten in unseren Vrauenwohnbet-

ist,
gleich gewährt. Angebote mit
handgeschriebenem Lebenslauf
Lichtbild und Zeugnisabschriften
sind zu richten unter Nr. J .-D5963 an Werbegesellschaft H. D.
KRiese KG., Berlin W 8, Vnter
den Tänden 43-45.

Peorfekte Stenotypistinnen sof. od.
späfer in Dauerstellung vongröß. Magchinen fabrik gesueht-
Angeb. mit übl. Unterlagen er

ſbeten unt. V 795 an Keigen-
Vermittlung Dankhoff, Hälle,
Sohwetschkestr. 1.

Aeltere Frau, unabhängig u. ehrl.
zur Führung frauenſos. Privat-
haushaltes gesucht. Angebote
Kl. 7016 MNZ.

Kontsristin mſt leichter Auffas-
sungsgahe von hiesigem Verlag
f. ganze od. halbe Tage z. 1. 6.gesucht. Angeb. M 2025 MNZ.

Junges Mädchen f. vorm. z. Vnter-
stützung der Sprechstundenhilfe
gesucht. Angeb. W 2888 ANT.

Häuesgehilfin, Kinderlieb, sofort ge-
sucht Franke. Wettiner Str. 14 I.

Aufwartung tägl. v. 8-—12 Uhr ges,
Adlerapötheke, Geiststraße 15.

Gewerhegehilfin, auch jg. Frau, f.
halbe Tage sucht Großhandlung
Angeb. El 6956 ANZ.

Hausgehbllfin, auch jüngere, sofort
ges. Ernst Stark, Reilstr. 47.

Aelt. perf, Hausgehitfin, die Wertauf Dauerstell. legt, in Binfam.-
Haus sof. od. 1. 6. ges. FrauSchütze, Blümelweg 12. R. 329 98

Pfliehtjahrmädehen für sofort ges.
Gertrud Schaaf, Gröbers, Leip-
ziger Straße 1.

Aufwartung für Haush. wöchentl.
2mal ges. Graeger, Händelstr. 27 J

Aelt. Aufwartung, 3 wöchentl.für 3 Std., gesucht. Baath,
Reilstraße 91 I.

Ehrl. Aufwartung 1--2 Tage wö-
chentl. Zelt nach Vereinbarung,
gesucht. Reichsbahnrat Töpel-
mann. Delitzscher Str. 88 T.Aufwartung für einzelne Tage in
gutem Haushalt gesueht. Ang.
unt. Ra 5687 an ANZ.wartung 2X Wwöchentl. vorm.
ges. Dr. Baumeier, Moltkestr. 2.

Hausgehilfin, welche z. Hause
schlafen Kann. sof. od.
ges. Ang. M 2018 an M.Mäudehen, zurer., weloh. den Haus-
Ralt m. 2 Kind. selbständ. füRr.
kann. f. Geschäftsbaushalt ges.
Ang. unt. XI 7137 an MNZ.

2 mal wöchentl. für
Kl. Haushalt ges. Kröllwitz, An
der Petruskirche 5.

Aufwartung für Reinigung vo
Büroräum. ges. Reiehsb. Deutsche
Familie. Laundesleitung Talle-
Merseburg. Halle (S.), Meckel-
ſtraße I.Perfekte Hausangestellte zu bald-
mögl. für größer. Haushalt ges.
Meidung erb. Ruf 295 58.

Woche gesucht. Frau Berner,
Hermannstr. 24, Ruf 335 95.Büfettter- Ehepaar zur Vertretung,

Nachtportier, Hausdiener, 2im-
mor Haus und Küchenmädohen STELLENGESUCHE
kür sof. gesucht. Kotel RotesRoß Leipziger Straße 76.

Kraftwagenführer, der selbst. arb.
Kann, und 1 Beifahrer gesucht.
Erst Hermann (Viehtransport),
Preiimfelder Str. 85/86. R. 242 11

und Chemotech-
nikerfmnen mit anglytisch., mög-
lichest auch Betriebserkahrungen,
Laſtoranten und Laborantinnen,
gewigsenhaft. an selbständiges
Arbeiten gewöhnt für die BHe-

triebs- u. ne

Friseurehep, sucht geeig. Txistens

Hausgehilfin, 24 J., Kinderl., mit

Mäcdels, 22 und 18 suchen Stel-

Frau 60 J alt. sucht vormittags

m. Wohnung z. Kauf. od. pacht.
Erich Kunze b. G. Kunze, Wei-
denhain (Kr. Torgau).

Kochkenntn. sucht z. 1. 6. StelJung in nettem Haushalt. Ang.
unt. Ri 2129 an ANZ

lung zusammen auf Gut oger
größeren Befrieb für sofort. An
geb. unt. W 2764 an MNZ.

leichte Beschäftigung. Angeb.
unt. KI 7147 an MNZ.

TAUSCHGESVCHE

eines bedeutenden mitteldentsch.
Ohemieuntfernehmens gesucht.
Es Napdelt sich um entwick-
lungs fähige Stellungen Angeb.
orheten u. W 2834 an MNT.Mitteldeutsches Werk der Metall-
ingustrle snebt. für seine um-
fangr. Ausländerlager z2, bald-
mögl. Bintritt Lagerführer,Verwaltungsführer, Lagerköche
und Tagerhilfspersonal. Nur in
jeder Beziehung einwandfreie u.
voll einsatz fähige Kräfte wollen
Bewerbung mit Lebensl. TLieht-
bild, Zeugnisabschr. und Nach-
Weis der bish. Bezüge einreich.
an W 2879 an MNZ.

Landsochaftsgärtner für Instand-
setzung eines großen Gartens so-
ort gesucht. Sachsseo O.
Bugenhagenstraße 12.

Packer od. ält. Mann zum An-
lernen sucht Ubrenfabrik Bok-
meyer. Keuß. Delitzscoher Str. 8.

Gfel, Sohriftsetzer, ev. auoh stun-
den weise es. Stempelfabrik

Adler-Herrenrad m. 3-Ganggetr.,

Auszugtische m. 3 Stühlen, «300,

2 Bettstellen mit Sprungf.-Matr.,

Bettwaäsche 40 geg. Nähmaseh..

Reitanzug

Da.-Badeanzug (Juwena),

Da -Halb-Sehuhe, br., 36, 8, geg.

el. Bel., tadell. Bereifg., 125,
geg. Linoleum- oder Stragula-
Teppich, 216X3 m od. Zweiler-
Faltboot. Angeb. Ra 5679 MNZ.

u. Klubsessel 150.--, geg. kleines
Klavier. Ang. M 2012 an MNZ.

je 20, geg. D. Fahrrad.
Ra 5676 MNZ.

Ang.

gebr. zahle zu. Ang. Ri 2137 MNZ
80, geg. Zweisitzer-

Faltboot od. Kanadier zu tausch.
ges. Ang. ünt. I 7011 MNZ.

Gr. 42,
18, geg. gutes Dirndlkleid, Gr.
44. Zable zu. Ang. M 2016 MNZ.

W helm ohubert. Leipziger
Straße 58, Ruf 240 38.

Hose u. Joppe f. 8jähr. Angeb.

gabe sicher ist) sowie mehrere

Pfaffe,

Servrererin, tüchtige, u. Köüohen-

spüler(in) für die Abendstunden

Hausgehlifin, welehe ihr Pflicht-
jahbr erfüllt hat. für Gegchbafis-

u b. Halle, Adolt- Hitler etuhl 3
Straße 2,cent Zur Betreuung von zehn
ausländischen Arbeitern so ge-

Für Zutes Proyinzhotel Nähe Leip-
zig gewandte, solide Sorvis- Pine, Radi Staubsauger.rerin n e e k. e Koenpiatte, 220 Vat So
es. Rytl. nie zu junge An-angerin. Ang. m. Tiehthilä u. e Sostim. Angebote Ra
Zeugnisabschriften an Hofe zur

WurBahnhotstrabe 28
Industrleunternehmen Milt-

sueht Mädchen
über 18 Jahre zur Ausbildungals Stenotypistin. Kontoristin od.
Maschinenschretfberin und zur

Nach
erfolgreichem Besuch eines ganz
tagigen Lehrganges von etwa
3 Monaten Dauer erfolgt Vinsatz

der zum V-«ntfernehmen ne
e

Einstellung als Gefolgschaftsmit-

men sofern dies während der
Ausbildungszeit nicht möglich

wird entsprechenden, n Kinderhbett 30, geg. Ohaiselongue

spätere

Pa. Lederschuhe, hell. Blookabs.,
br. Form, Gr. 38, 10, u. mod.Da Hüte, je 5, geg. Leder
schuhe, schm Vorxm, U. Abs. och
e Gr. 88, Wettiner Str. 27,
pt.

BDamensehühe, sohw. t89), 10,

t Lavabel od. br. Sportschuhbe (39)
j. Anggb. Ra 5715 MNZ.

hoh. Abs. (37
P enuhe a. n n. gtrumptf Oid Wawerly Faukt.c Todoer, 12,0 geg. utorh. mit Fahrt e mr 7004 an MNZ.
Bloekabs, es. Ang. I 7142 M. r „„Frnragsen, Reg -Kaeso,

wa orksehnne e e er emere (37, unt. emita. Berliner Str. 222.Ra doss an z. An Fense sowie alle anderen. FelleEicn. Flurgarderobe *0 Tisoh t. Bisbein, Tetpziger Str, 97.
rumegu 70 Kuoben- Feenpluss u. Iange Hose (Heer),

Robrstuhl ge-sehnitat. Paneelbrett I5, email-
Ierte Brofbüchse 5S, Sieh. ge-
sehnitzt. Sehränkehen 15, Ver-
Kaufe oder tausche. gegen Näh-
masehine, Gasbackofen, Schreib-

5708 N.
mantel. Angeb. Ra 5708 MNZ.

Hose, sehw., 20, (Gr. 48), geg.graue od. farb. Sommerhose (0d.
Stofk). Angeb. KI 7006 MNZ.

Herrenrad, guterh., 50, geg. Da.
Raäd, zahle evtl. zu. Ang. unt.
Ri 2136 an MNZ.H.-Halbschuhe m. Ledersohle (Gr.
41) 15, geg. Gr. 42 zu taugeh.
gesucht. Ang. X 7002 an MNZ.

Kindertisch 8, od. Spiegel 20,geg. Risschrank. Zahſe zu. Ang.
unt, Ba 5694 an MNZ.

Kinderschaukel, Reck u. Ringe,15 geg. Knabenschuheo (35/36).
Ang. unt. Ra 5686 an MNZ.

Kinderwagen 30 Akku Ies Sportwagen ges. L. Dhring,
eitestr. 850

2 Kniehosen, schw., Bluse f. 15-16j.
17, geg. Stoff z. Rock. Jung.-
Sportsehuhe (35) 8, geg. Hand-
tasche od. Pamenschuke (36).

mhhiag. Ang. Ra 2135 ANZ.
Kofergrammopnen 75, Tennis-

sehläger 30, gegen Kl. elektr.
Herd, Angeb. Ra 5731 MNZ.

S

od. Soka. Angeb. Kl. Tka4 ANZ.
Korbmöbel (2 mod. Sessel, 1 Tisch)

50, 1 Staubsauger Zubeh.)
50, 1 Cloquekleid 50, gegenKorbsport wagen (od. and.) oder
Bérrenfahrrad. Angebote I
7145 Z.

Kingerselbstfahrer 10, 3 Weiv-
all. (25, 15, 10 Utr.) zus. 15,
geg. V. Mefallbett od. Da.-Rad.
Kugeb. M 2021 MNTZ.

Kihider-Wolstoff 30. o. Wäsche-garnitur 10, tausche geg. gut.
Potoapparat. Gebhardt, Bürsten-
tal T0 II. Ruf 291 25.

Kleick, grün (Gr. 38) 20, Kinder-
schuhe, schw. (Gr. 35) 10, geg.

37). Ang. unt.
J 08 an MANZ.pegereehage, braune, halbe (42)

geg. Gr. 43. Angeb. unt.
Klang 40,

KRi 2140 an MNZ.
Lautsprechor, gut. Jtauseht geg. Da Kleidung Gr.

42—44 o. Langstietel, Gr. 43.
Ang. unt. Ra 5699 an MNZ.

Mädehenschulranzen, Leder, 10,geg. mod. Ha Badeanzgug (Gr. 38
bis 40 42). Ang. M 2606 N.Nußhaumhettgest. ohne Matr. IO,
geg. guterh. mod. Damenschirm,
hohe Bergschuhe (Gr. 38) 12,
geg. 3—4 m dunkelbl. Wollstoff.
Ang. unt. M. 2009 an MNZ.adſo, Gleiehstr., 200.-, geg. Wech-
selstrom, Angeb. KIl 7111 ANZ.

Strandsnzug f. 135., S. e. Gu.-
Badehaube. Ang. Ra 5702. MNZ.

Sancdſalstten (41) 10, geg. Bade
anzug (42). Ang. Ra 5701 ANZ.

Ueherschuhe m. Reißverschluß (E.
Gr. 36) 10, gefütterte Kletter-
weste (Gr. 42/44) 10, geg. Tisch
bzw. Schreibtisch. od. elektr.
Kochplatte ges. Zahle zu. Ang.unt. Kl 7001 an MNZ.

Wollstoff, 3 m, dunkelgrün, 20,
gegen Sommermantel. Gr. 42.
Angebote Ra 5713 MNZ.

Weiße Lefnenpumns, blaue Lasche,
hoh. Abs. (86) 5,--, geg, Far
m. Blockabs. Ang. R 2138 MNZ.

Zither m. Noten 40, Plattenphoto
(9X12) 30, Pumpe (38) 10
geg. Gasbackform, Stragula od.
Betftwäsche. Ang. Ra 5698 ANZ.

VFRRKZVF r
Srogrheshose, ſchw, braune Zluse

25, Er Jugendl.), Skihose10 Laute 50 Ampel k.Schlafzimm. I0 Tennissechläg.
I0. erKauft od.Weckgläser, Wolle.
Kl. 7025 an MNZ.

Bettstelle (Holz) m. Matr., 35,
verk. Kngeb. u. l 2019 MNZ.Cut m. Weste, gr. schl. Fig., 30,
Angebote u. Ra 5714 an ANZ.

Hancdwäschemangel, guterh., 150,
Wegen Anschaft. einer elektr.
zu verk. O. Müller. Weßmar b.
Raßnitz Bz. Halles (S.), Ruf
Gröbers 244.

Herrenfahrrad 60, guterh., zuverk. Ang. W 2887 an MNZ.
Kostüm-Jackenkleld, schwarzweiß-

gestreift, Kurzärml. (42), Kkrür
70, Angeb. Ra 5717 an MANZ.

Klncderhadewanne 35, 2 großeWäschekörbe 20, 15, Kauf
laden 10, Bernburg. Str. 28 III

Kohlenſcasten m. Tins. 10, Vor-
setzor 4, Beberlage f. Bade-Wanne 1,50. Handtuehhalt. I,-—,
dicke, W. Porz.-Unters. f. Blu-men I. weiße große Braten-

tauseht geg.
Angeb. unt.

3 Schreihpults z. vk. Hotel Hohen-
zollernhof. Hindenburgstraße 65.

Möbl. Zimmer kür ein Gekfolg-KAUFGESUCHE schaftswitgl. mögl. sof. gesucht.
Armhand- oder Taschenuhr für Tut s e Wwe. Hiemtte,

Lehrling ges. Rolf Nordhaus,Halle (S.), Breitestr. 31.
Ankleldeschrank, mehrteil., sucht

teehn. Labor. Ang. Ke 639
Steinweg 38.

Akkordeon (32 bis 80 Bässe), zu
kaufen gesneht. Angeb. unt.
W 2891 an MNTZ.

Alt-. u. Abfalistoffe (Papter, Akten
Lumpen, Knochen, Kisen, Moetalie,
Kummi usw. übernimmt zu
Tagespreisen Paui Mende, Alter
Markt 11, Ruf 224 09.

Brautkleld, weiß. 42/44, u kaufenges. Ang. Ra 5696 am MNZ.
M 2020 AMNZ.

D. Trachtenhut 10, geg. gebl.

Da Schuhe, br. Pumps 18, halb
geg. gleichwert.

H-Ledérweete 30, gegen Bade-

Möhl. Zimmer baldm. für Vrau u.

Möhbl. Zimmer von Studentin ges.

Lagerräume bis 100 qm od. Laden

Raum Zum Rinst. von Möbeln ges.

2 leere Zimmer dringend gesucht.

Zimmer, möbl., m. Kochgelegenh.,

2 mähl. Zimmer evtl. m. Küchen-

Möhbl. Wohn- u. Schlafz. mit 2—3

Zimmer, nettes, gr., b. 31. AugustWe

Brehms Tierlehen, neue KAuflage,
Kauft KI 7120 M.Damenfahrrad, guterh., gesuceht,.E. Sohaeter, Lettin, Ruf 5924 45.

Damenfahrrad, gebr. evtl. oh. Be-
reifg. auch reparaturbedürtftig,
Kauft. Angeb, unt. W 2822 MNZ.

Eisschrank gesucht. Ang. unter
I 7446 an MNZ.

Elgent.-Hose, Iuf., mittl. Fig., zu
Kaufen gesucht. Giebichenstein,Lindenstraße 77.

Erzählungen „Der Neue Leder-

Gr. 1.79, gohl. Vig., dring. gesRiohard-Wagner- Straße 27 a I,
Ruf 216 18.

Gaseherd gesuoht. Angeb. I 7134
an MANZ.

Gemälderahmen (Gold- od, Stlber-
rahmen), evtl. auch mit Gemälde,
z. Kauf. ges. Ang. m. Größen- u.
Preisangabe erb. unter M. 801 an
Anzeigen Vermittlung Dankhoff,
Sohweſschkestraße 1.

Hose, Iange, od. Golfhose, f. gr.
Figun gesucht. Angeb. unt.
KI 7148 an ANZ.

H. od. Damenrad auch defekt,Pahrradanhänger, Liegestuhl,
Gartenschlauch, ges. Ang. unt.
M 2004 an MNZ.Herrentrachtenſacke zu kaufen ge-
sucht. Ang. Ri 300 an MNZ.

leh ar laufend Rübenschnitzel-
maschinen, Schäl- und Waseh-
maschinen, Krautschneidemaschi-
nen. Strunkbohrer. Malzfabrik
Dr. Alexander Grotjan, Wan-Kental-Westmark.

Kinderwagen, nur sehr gut erh.
Kauft. Ang. Ra 5727 an MNZ.Kindercdreirad gesucht. Ang. unt.
a 5695 an ANZ.

Koörh-Garnitur, zwei Liegestühle,
Garten-Schirm zu Kauf. gesucht.
Ang. unt. 5689 an ANZKüche, mod., gesucht. Angebote
KI 7133 an N.

Küchenbüfett, Tisch. u. Stühle
Kinderhett, grös,, und Aquarium

gesucht. Stamm, Voreckstraße 6,
Ruf 317 32.

Koffergrammonhon mit och ohne
Platf., ges. Ang. P. KI 7141 MN7

Kutschwagen u. Geschäfts wagen
jeder Art, guterh., sof. zu. Kau-
ken gesucht. Angeb. mit Angabe
des Wagens an Otto Chberek,
Halle, Kordorfer Straße 7.Kranken-Selhstfahrer, evtl. mit
Motor zu kaufen gesneht. Ange
bote u. W 2835 AMNTZ.

Klefgerschrank gesucht. Dr. Staab,
Eeilstraße 40 III.

Koffergrammonhon od. Platten-
spieler, auch ohne Platten, ges.
Angeb. unt. Kl 7131 an ANZ

Mocd, Kleid für jg. Mädchen zu
Kaufen ges. Ang. Ra 5692 MNZMädchen- Rad od. Damenrad zu Kkr
gesucht. Angeb. u. W 2820 MNZ

Nähmaschins und Hausrolle mit
Hancdhbetr. ges. Ang. M 2005 MNZ

Papageilkcafig, groß., und Kinder-
sPorwagen, nur guterh., dring.
zu Kaufen gesucht. Ang. unter
W 2811 an ANZ.

Padtdeihaot sofort gesucht. Preis-
angebot unt, KI 6923 an ANZ.

Ratlie v. Schwerkriegsbeschaäd. zu
kaufen gesucht. Kurt Wesehke,
LDange Straße 6.

Baclis, auch Kleinempfäng., sucht
Student. Ang. M 2011 z MNZ.adio, gr. Vahrrad m. 26er Rä-
dern, Drahtreifen ohne Berei-
fung, Leicht-Motorrad bis 200cem ges. Ang. Ra- 5700 MNZ.

Sofa od. Chaiselongue, guterb.,
sof. ges. H. Kreiß, BenKendorf,
Kr. Merseburg.

Schränkchen, Kl. Wäseche, ges.
Ang. unt. KI 7143 n MNZ.

Schreibmaschine u. Vervielfältig.Apparat, guterhalten, gesucht.
Ang. unt. Ra 5677 an MNZ.

Schneider-Mähmaschine, guterh.,
und Bügelgerät gesucht.
unt, R 6927 an MNTZ.

Schlauchreifen, 27 od. V.
zu Kauf. gesucht evtl. Tauschgegen 1 Dtzd. Handtücher, 14,
Aug. unt. Ri 2124 an MNZ.Sommerkleid, eleg., gesucht. Ang.
unt. KI 7013 an ANT.

Schlafzimmer und Küche e
Ang. unt. Fl 7014 an MNZ.

Schneiderhüste, Gr. 48. gesucht.
Töpelmann, Delitzscher Str. 88.

Sportwagen, Kl, ält. ges. Ang.
mit Preis M 2024 an MNZ.Tisch. und 4 Stühle zu Kaufen ge-
sucht. Ang: Ra 5693 an MNZ.

MiETGESUCHE
2—3-Zimm.- Wohnung sucht Ehe-

paar von auswärts. Angebote
unter Ri 2139 an die MANZ.

Mäbl. Zimm. mögl. Stadtmätte, V.
berüfstät. Dame sofort gesucht.
Angebote u. KI 7018 an MNZ.

Berufstätiger sucht 1-2 möbl. 2Zi.

guterh., Kauft. Ang. Ra 5683 MNZ

Ang.

2 Kaninchen, aueh m. Jungtieren,

Ig. Schäferhund, 2 Mon., verk. R.

5 Zwerghühner zu Kaufen ges

Ziege m. Lamm od. Milchziege ges.

sonn. Schlafz. (Steintornähe) an
gedieg. Vinzelherrn abzugeben.
Ang. unt. Ra 5726 an MNZ.

WouHNnuNGSTAUuSCH
5-Zimmer- Wohnung mit reichlich

Nebengelaß, hochmod., im Pau-
Iusviertel gegen 8-10-Zimmer-Wohnung mit Garten in bester
Lage (Zentralheizg. Bedingung)
zu tauschen gesucht. Angeboté
unter W 2819 an die MANZ.

4- Zimm. -Wohnung, Kü. v. Bad in
Bitterfeld geg. 2—3-2Zi.-Wohng.
m. Kü. u. Bad in Halle zu tau-
sehen ges. Ang. K. 1757 Bitter-
felder Anzeiger.

Biete: 3 2Zi., Kü., Bad, IKkI., Diele
65, suoe: Z. bis 100,Angeb. unt. KI 7021 an MNZ.

2-Familienhaus mit Obst- und Ge-
müsegarten in Dölau, geg. 2-4-
Fam. Haus in Halle zu tausch.
ges Ang. W 2771 an MNZ.

Suche Haflo oder Umgeb. 4 dis5-Zi. Wohnung einschl. Zubehör,
mögl. Part. Gartenbenutzg. am
Hause bes. erwünscht. Biete:
3 Z. Kü., Bad, II. SüdenHalles. Ang. Ra 5691 MNZ.

Frankf. (M Heim anHalle. Geb. in Hofheim schöne3-Zi.-Wohng., Mans., gr. Winter-
art., Veranda u. Garten in 2-

am. -Haus, 65, Suche inHalle schöne 4-Zi.-Wohbng. Ang.
Berufsschule Torgau.

Biete große 3-Zi.-Wohng. Paulus-
viertel (37.-). Gesueht 4--5-Z i.
Wohnung Halle, Ammendorf od.
Merseburg. Ang. Ra 5709 MNZ.

3- Zimm. Wohnung m. Kü., tausche
geg. 2 Zimm. Wobnung. Angeb.
unt. Ra 5706 an N.

Biete 3-Zimm.-Wohng. Nähe Ran-
nisch. Platz, 38, ges 4 Zimm.Wohnung bis 70, Süden. Ang.
Ra 5705 anSioto Er. Zim K. oxr.,
IWO., Keller, Bod., sonn., I. Et.
suche 1 Zimmer mehr. Angeb.
unt. Ra 5719 an MNZ.

Biete 6 Zimmer m. Bad, Zentrum,
suehe 6--7 Zimmer. Zentrum
Ang. unt. Ra 5675 an MNZ.

6-Zimm.- Wohnung mit Mädehensg.,
Bad, TWC., Utagenheiz., Garten,
Paplusviertel geg. ähnl. 4-Zim.-
Wehnung, Norden. Ang. unt.
M 2001 MNZ.

2 Zimm., Kü., Bad, Balk. im Süd.
(Bauverein), 41, suche 3 Zim.
u. Kü.. aueh ohne Bad. Angeb.
unt. Riä 2126 an MNZ.

Schöne 3- Zimm. -Wohng. m. Zubeh.
bis 50, Triftstraße od. Näheges., evtl. Tauseh geg. gleiche
Ang. unt. M 2015 an MNZ.

VNTERRICHT
Sprachschule der Volkshiidungs-

stätte, Vniversitätsring 12, Ruf242 45/46. Avfänger-Kurss in
Russisch. und Italienisch begin-
nen, ebenso wie „Deutsch für
Ausländer“, demnächst. Sofort
Anmeldungen noch erbeten.

Für Ffranzösisch. Nachhilfe-Unter-
richt noch einige Stunden frei.
Angeb. unt. Ra 5707 an d. MNZ.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Kleineres Wohnhaus m. Garten zu
Kaufen ges. Baureifes Gartengründstüeck, 1900 qm sehöner
Baumbestand. Kann in PTausch
gegeben werden. Angeb. erb. an

Otto Schütze, Makler, Halle, Gr.
Steinstraße 13.

Mietshaus bis 50 000 RM. Anz,
vom Selbstkäufer ges. Verkäufer
Kann wunschgemäß langjährig
wohn. bleib. Ang. KI 7008 MNTZ.

2--Famitienhaus, mögl. m. Gart.
Halle od. Dmgeb., 10--12 000.
gesucht. Angeb. Ra 5711 MNZ.

Geschäftsgrundstück m. Tag. 60
70 000 RM. ges. Anz. 30-—35 000
Mark. Angeb. u. Ra 5710 MNZ.

Grundstück in Halle oder Vor-
orten mit Wohnhaus od- unbe-
baut mit mögl. 10-15jähbrigem
Obstbestand, etwa 1000--1500 am
ges. Angeb. unt. KI 7139 MNZ.

TVERMARKT

5 Legehühner u. gr. Küken zu
kaufen ges. Kühne, Kruken-
bergstraße 9.

Steinbick, Spickendorf üb. Halle.

Ang. unt. W 2890 an ANZ
Wachhund zur Bewachung eines

größ. Komplexes ges. Ang. erb.
u. B 813 an Anzeigen-Dankhoff.
Schwetschkestraße 1.

Ang. erb. u. A 812 an Anzeigen-
Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

(auch, einfach), mögl. Kochgel.
Angebote u. Ra 5697 an MNZ. GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Raum, luftig, trock., 2. Unterstell.
v. Möbeln (2 Zimmer) in Halle
oder näh. UVmgebunt gesucht.
Angeb. unt M 2014 an die MANZ.

Möhl. Wohn- u. Schlafzimmer für
Mhepaar sofort gesucht. Zuschr.
unter KI 7010 an die MN7Z.

Kl. Mädchen Kurzfrist. in Halle
ges. Angb. unt. KIl 7149 MNZ.
Arkg. unt. KI 70085 an MNZ.
zu mieten ges. Angeb. unterRi 2133 an MNTZ.

Ang. m. Preis Ri 2132 an ANZ

Angb. unt. I 7140 an MNZ.

Ang. unt. M 2017 an ANZ.

V. Frau m. Sjähr. Jungen ges.
Ang. unt. Ra 5674 an MNT.
benutzg., mögl.
von berufst.
geb. unt. KI

Nähe Kliniken,
Ehepaar ges. An-
7138 an MNT.

Reparaturen an Veldbahngeräten

Dis Sfocitin- Fabrik Virich Patz,

Blick in die Welt durch eine

Frauenhaar kauft Wrycza, Halle
Warum quälen Se sich so lange

sochleimlösende Qualität des Al-

Most-Erzeugnisse.

werden u. Vmständ. aueh aufIhrem Lagerplatz ausgeführt.
Ersatzteiles vorh. O. V. Marowsky,
Feldbahnen. auch Ankauf still-
Iieg. Geräte. Halle/S., Ruf 33307.

Berlin SW 61. hat mit ihrer Va-
brikation seit über 85 Jahren
Anklang gefunden und steht
mit ihren DErzeugnissen iw
Dienste der Volksgesundheit.

DEVWVE- Lesemappe, der Verein
Lesezirkel Dieckmann vanWilderen. Bestell. erbittet Buech-

(Saale). Leipziger Straße 28.

mit diesem Husten? Sie Kennen
sicher nicht die hervorragende
penkräuter-Bronchial-Tees. Paket
L. RM. Drogerie Krütgen, Iuh.
Otto Schütze, Königstraße 24725,
Ruf 263 19 und 238 28.

Unsere Trzeug-
nisse erhalten Sie in den Ver-
Kaufsstellen d. Va. F. H. Krausse,
Halle (S.).

Betten, wögl. mit Kochgel. od.
Küchenben. sof. od. 1. 6. ges

VEREINSNACHRICHTEN
Feiws, Ofwk.. Artilieriestr. 106
Mieg. W. S. 6. Komp.
on KMepsar w. Kind ges
Nachrichtensoh. Wäsche vorh.Balkon- och Gartenschirm gesuoht.

Ang. unt. M 2018 an h

Kriegerkaméradschaft von 1870/71
zu Halle. Unser Kamerad Paul
Sohuwann ist Lverstorben. Be-
teiligung aller Kameraden an d.
Trauerfeier am Donnerstag, dem

Oberweohtm. G. Jung, 7. Schüler-
Komp., Halle, Schule.

20. Maſ, 14 Vbr, gr. Kapelle Ser-

Münzen-Armhand,

H. -Taschenuhr m.

Strandanzug,

VERMIETUNGEMN VERANSTALTUNGEN
Herrenzimmer, eleg. möbl., mit Stadttheater. Heute Dienstag

b. 21.30 Uhr. 18. Vorst. Dienstag
Stammkarten A: Das Wintenmärehen. Schauspiel v. William
Shakespeare. Musik von Engel
bert Humperdinck.

Aittwoch. I9- 20.45 Uhr 17, Von
stellg. Mittwoeh-Stammkarten D.
Das Dorf bei Ockessa. Schauspiel von Herbert Reinecker,

Steintor-Varlets. Neues Programm
Tägl. 19.80 Uhr v. 16.--381. Mal
Die große Frühjahrsparade der
Artistix „Für jeden etwas
Nachmittagsvorstellungen mitt.
woehks, donnerstags, sonnabds.
sonntags 16 Uhr. Vorverk. tag
V. 10--20 Vhbr stets für äle
nächsten 7 Tage im voraus an
der Tageskasse.

Ufa. Alts Promenade. Ah Beute]
Der große Bavaria-Füm Der
dunkles Tage mit Willy Birgel,
Marte Harell. Ewald Balser mDie Geschichte dreier Mensehe,
die das Schicksal dureh ein
Mordaffäre in sohwere Verwir
rungen und seelische Konflixte
Verstrickt. 2.00. 4.50, 7.40. Fug,
net zugel. Vorverk. 2.Ufa Ritterhaus. 4. Woche „Aſiet
Herz wird wieder Jung 200
4.50. 7.40. Jug. nioht 2ugelassen
Vorverkauf 11-12.

Ufa Kieheckniate. Ab B. W„Meine Frau Teresa“ mit e
Söhnker, Elfie Mayerhofer, Ha
rald Paulsen u. a. Dieses humor,
voll beschwingte Tobis- Lustspiel
ist ein unfehlbares Rezept kür
gute TLaune. Tägl. 2.00, 4.50, 7.40
Jusgdl. n. zugel. Vorverk.

CT. Lichtspiele Gr. Ulrichstr. 51
3. Woche! „Sonhlienlund.“ Jgal,
zugelassen. 2.20, 4.45, 7.40 r
Vorverkauf 11 bis 12 Vhr.

Schauburg, Gr. Steinstr. 27728.
heutel „Siehen Jahre GlückJgdl. nicht zugel. 2.20, 4.45, 7.90,
Voryerk. ab 13 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring
Ab beute: Erstaufführung „Verschwörung geg. Mario“. Kin ſtal,
Film. in deufsch. Sprache mit
Garlo Ninchi. Roberto Viiis,Alberto Capozzi, Mariella Loftt,
Bin Vilm d. Schicksals des Has
ses und. der Liebe KulturfümWochensechau. Tägl. 2.20, 450,
7.40. JgdI. m. 18 9. n. 2ugel.

Sapitol, Lauchstädter Strate aDie Enttassung“. Für Jugengi
über 14 Jahfe zugel. Beginn 200,
4.30 u. 6.50 Uhr. Vorv. ab 1 Vhr,

Capitol, Lauchstägter Straße a
Wegen dringender Maschinen-
reparaturen fällt die Vormit-
tagsvorstellung 10.50 Vnr bis
auf weiteres aus.GSli, Steinweg 12. Heute Dienstag
bis Breitag! 4.45 nud 7.15 Uhr
Maria Räkk in „Letechte Kaval-
terie, Jugendl. vicht zugelass,

Troli, Magdeburger Rraßs 20,
„Konf hoch, Johannes!“7,390 Uhr. Jugend zugelassen.

To-Bü. Ammendorf. Ab heute. In
Wiederaufführung d. heſtere, be
schwingte Terra-üm „Opern-
ha mit Heli Fjnkenzeller,
Marta Harell. Theo Tingen u
V a. Jugendl. verb. 5.30 u. 7.50
Uhr. Vorverk. ab 4 Vbhr.

Burg- Theater. 18.45: „Brägerleln
feln. Jugendl. ü. 14 J. Zutritt

PARTEIAMTIICHIES
Betrifft: Schauburgveranstaltung

Veranstaltung in der Schauburg
für die Mütter findet nieht am
20. 5., sondern am 283. 5. um
10, Vhr statt.

Betrifft; Cagitol. Die Veranstal-
tung für die Mütter im Oapitolam 18. 5. kindet nicht um 10 Vhr,
sondern um 14 Uhr statt.

KRAFT DURCH FREUPE
Veranstaltungen

Wiener Kammertanzgrunpe. Reiehbs-
hochschule für Musik (Wien).Mittwoch, 19. Mai 19.80 Uhr
Thalia- Theater.

NS.-Gemelnschaft „Kraft durch
Ereucke“, Kreisdienststelle Ralle-
Stadt, jetzt Gustav-Nachtigal-
Straße 11 II. Ruf 320 58/59.

Militär-Konzert, ausgeführt vomMusikkorps einer Marine- Schule
zu Gunsten des Deutschen Roten
Kreuzes Montag, 24. Mai, 19.30
Uhr Thalia- Theater. Karten zu
RA. 2 und I.

KdF.-Ortsschachgrupne Hafle, Die
Uebungsstunde, Bndet jed. Diens
tag 19.30 im Oafé Bauer statt.

VERIOREN-- GEFPUNDEN
Hamenuhr, silb. karriert, grav. L R.

Sonntag Linie 3, Knhänger, oder
auf dem Wege Zoo verl. Kbhrl
Finder wird gebeten, da Anden-
Ken geg. Belohnung abzugeben
Bitte um Adresse KI 7039 MNZ-

bestehend aus
dänischen Oeren, am 12. 5. verl.
Geg. hohe Belohnung bitte ab-
zugeben. Weißhuhn, Schiller
ſtraße 30 pt. r.

TFrachfen-Strickſiacke, gehw., am
Sonntagvorm. in der Gegend Jo-
hann. Schule V. Vahrrad verlor
Bitte abzug. geg. Belohnung
Rud. -Haym-Str. 30 III, R. 34619.

Sehlüsselbund v. Stephanuskirehe
Advokatenweg Sonnabend ver

Geg. Belohnung abzugeb. MANZ
Mühlweg

Füllfederhalter am Samstagnaohmi
Postamt Liebenauer Str. legen-
getassen. Da nicht Bigentum,bitte ehrl. Vinder um RückgabeW ne e Gutmöhbl. Zimmer von alleinst. Tee Koch Halle (S.), An oigter So ehe S

I Stähder Kinderbadewan: Herrn ges. Ang. Ri 2130 A. Ei e e Goldenen Ring m. Topas, gezeiehen 3.50 Ruf 363 85 1--2 leere Zimmer mögl. im Süden insnänner-geschätfts- und Möbel 5. 10. 1889. M t rörq t wiu. Snertwagen, See 30,-, zu er ges ung R N. en e rot aus hern S e va nr 640 Z. Stein 1-2 leere Zimmer (od. teilmövi.), ruft 313 98. 5er e 640 N. Stein- n e rm u gar e Vordunkelunge-orles mit Tuten o e alohnue
Ragie lende) m. Lautspr., I Röhre Sesueht. Ang. Ra 5680 ANZ. Zennuren i all. Größen Ieterd Preheretr 21 Skehlt, 50, verk. oder tauseht Sonn. möhl. 2zimm. von ält., allein Gustav Hönemann, Dessauer Br. Portentonnaie Sonnabendnaeh-

geg. Tinol. Ang. Ra 5718 M N. sStehend., berufst. Herrn, gesucht. Straße 5, Habrikgeb.
mittag Bisdielse TLeipz. Strabe
verloren. Bitte abgeben ANZ
Waisenhausring.

lang. Kettohen
Sonnabend vorm. ReideburgLinie 8, 4 Lauchstädter- Turm-
straße verloren. BelohnungWalther, Turmstraße 105.

Buch mit Schutzhülle v. Soldaten
Sonntag i. Telefonz. Schreberg-
Süd KHegengelassen. Ehrl. Finder
erhält Belohnung. Abgabe oder
Nachricht erbeten an Bergholtz,
Torstraße 62, Rufe 320 90.

bunten, am 15. 5auf dem Wege Talstraße- Reit-
schule Gimuitz verloren. Belohn-
Züschr. unter KI 7026 an ANZ.

Frieftasche, schwarze, mit grüner
Geldscheintasche Samstagabend
yerloren von Bahnhof Klausthal
bis Beesenstedt. Gegen Belohn
abzugeben. Halle, Domplatz I

traudenfriedhot, erwünseht, bei Dr. Viohtner

5 und
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Bſugenstoff,

J. April 1943 Die flinken, erfolgreichen Fleinangeigen Helfer in menchen Cebenglagen Seſfs

TMrirc u ANZzEIGEn
S

Djienststunden der Staatlichen
Kreiskasse,

Die Staatliche Kreiskasse, Halle-S.,
(Behördenbaus)

mit den angeschlossenen Kassen
Schülershof 12

für das Vorst-. Wasserstraßen-
u. Wasserstraßenneubauamt, istfür den persönlichen Ver ehr
mit der Bevölkerung wochentags

0 Uhr
S Abschlußarbeiten r die

bis 29. JViertletzten
jeden Monats für den Ver:

von 8.30 bis 12.3

asse vom 26.s am
eines
kehr geschlossen.
Halle, den 3. April 1943.

geöfknet.

April d. J.Werte g

Staatliche Kreiskasse,
Duhm Oberrentmeister.
Bekanntmachung.

Die Abrechnungsbogen über den
ſStromverbraueh für die Behei-
zung der Luftschutzräume in
Mehrfamilienhäusern sind un-
vorzüglich in unserem Verwal-
tungsgebäude. Riebeckplatz 1,
Zimmer 37. zur Abrechnung ein-
zureichen.

Gleichzeitig sind die neuen Notie-
der

tstells abzuholen,
erfolgen

einer Hausgemeinschaft
der

Luftschutz-Hauswartes eingetre-
neue Hauswart

auf dem in unseren Händen be-
Antrag

rungsbogen bei
Diens
Zustellung nicht
Ist in
ein Wechsel in
ten, so hat der

fnd lichen
zu leisten.
Halle, den 2.

zesellschaft mitg ftung, in Halle a.
Die Gläubigergolöst.

sellschaft werden
bei ihr zu
den 1.

zie
a. S.

Liqu.
Lilie.H. i.Adolf

April 1943.
Werke der Stadt Halle

Aktiengesellschaft.
vie Mitteſcoutsche Lakritzfabriſe,

melden.
April 1943.

deutsche TLakritzfabrik, G.
Der

gleichen
da eine

kann.

Person des

Unterschrift

beschränkter
S., ist auf

der Ge
aufgefordert,

Halle
Mittel

v.
Abwickler:

PARTEIAMTLICHES
Ortsgr. Wasserturm Sück: Sonntag,

10
Kleingarten verein4. April

lung i.
Riebeck-Stift

iter

Vorm.
kür

Ortsor, Vogelweide,

affeegarten,

der Or tsgruppe.
Kreisfrauenschaftsleitung

Frauen abend
19.30 Vhr.

Seh u
Paul-

Mit
Uhr,

sämtl.

Mittw., 7. 4.-im Böllberg.

TVEREINSNACHRICHTEN

Einladung z. General-Versammfung
(Vertreter-Versammlung) d.
vereins für Kleinwohnungen e.
G. m. P. H. zu Halle Saale am
14. April 1943. vm 18 Ubr, in den
Jaststätten Pottel Broskowski,senhausring 16 (gr. Saal)-

mit
glieder.

inen Zutritt.
und

sichtsrates. 2.
gichtsrates über
Jor genommenen

GenehmigungS

des Vorstandes.
des
len für den Aufsichtsrat. Der
Jahresabschluß sowie der Ge-
schäftsbericht nebst den Bemer-
kungen des Aufsichtsrates fürdas Reehn uns ahr 1942 liegen

in der Bittenbergerstr. 72, vo 3. 43
ab zur Pinsicht aus. Anträge,
die in der Vertreter-Versamm-
lung außerdem behandelt werden

den Vorschriften
3 der Sa

bis
1943 bei dem Vor-
Aufsichtsrates ge-

müssen
29, Abs.

entsprechen und
am 7. Aprilenden des

t sein.

alle/Saale,

sollen,
des S

für
Beceker,

Vertreter- Versammlung
ssen sind nur die gewählten

Ausweis
Angehörige

Tagesordnung
Geschäftsbericht des Vorstan-

Bemerkungen des Auf-
Bericht des Auf-

die

des Jahresab-
schlusses für 1942. 4. Verteilung
des Reingewinnes.

6. Entlastung
Aufsichtsrates.

den 25.
Der Aufsichtsrat des Bauvereins

Kleinwahnungen
Vorsitzender.

Bau-

2U-

versehenen
haben

von ihmRevyisionen.

5. Entlastung

7. Neuwah-

tzungen
spätestens

März 1943.

o. G. m. h. H

DEUTSCHES
BERUFSERZTIEHUNGSVWVERK

Berufserziehungswerk für das
deutseche Handwerk, Halle (S.),

Harz 42/44.

I. Lehrgemeinschaft: „Was der
Handwerker
muß“.

g Mai 1943.
vom

Dauer

u. -eie bnen für
Dauer:

Lnkang Maf 1913.
4. Lehrgemeinschaft: „VFachkunde

für EBlektro-Inst. Dauer: 20
Std. Beginn Anfang Mai 1943.

remeinschaft: „Fachzeich-
nen fiir Tischler““. Dauer 48
Std. Beginn Anfang Mai 1943.

Anmeldungen
0big

h

sind
re

Dauer: 30 Std.

)hrgemeinschaft:20 Std.

ft: „FVachrechnen
Metallhandwer-

20 Std.

Adresse zu richten.

wissen
Beginn

Gesetz

„Buchfüh-
Beginn:

Beginn:

um gebend an

r cn e eAh beitssehune (43),

a 4802 n
m.

Sportwagen.
Ledersohle,

Angeb.

Brautsehune,

geg.
Ang.J möck. Be tten, ine wattiert, m.

Ja htsehr. u. Stahlmatr., 480.
Photo Voigtländer „Brinant,69, 80, geg. Wäsche, Kostum
4042
(389), D. Rad,

Ra 4801Lebote

weißes
weiße Sommer-

Sommermantel,
Bettfedern.
an AMNZ.

Gaceſeder,

I 6003 MNZ.

D.-Schube
An

hellbl.,
um

la v.
eg. güterh.

ps, 39.

Da.-

tollßehuhe od.

Angeb I.
Da Schuhe (38)

Rad ihle zu.
Anbebote Ra 1200 an MNZ.

d. eſnensehune, 38739. 9.
B Madehentornister.
Beethovenstr. 9. I
i ensehuhe reKostümjac o.

bote Kl 6043 an MNZ.

12, geg. P
5994 MNZ

RM

gegen

S.
Gr. 38, 20.
Gr. 42--44.

D.-Mantoel, scohwarz, 60, g. hell
D. -Mantel. Ang. Kl 601 MNZ

D. Veherg.-Mantel, schw. 25,
geg. D. Schuhe (39/40 u. Sommer-
kleid. Angeb. Kl 6034 an ANZ.

7,50 m hlauen Drell, 27, g. neu-Wert. Rolltüch. Sophienstr. 42, I.
D.-Regenmantei, Gr. 4446, hell,

38, geg. Bettwäsche, Anzug,
Gr. 170. D.-Stiefel, Gr. 39740 od.
Wolle z. tausch. Ang. Ra 4811
an ANT.

Decke, gr., weib,
Stehlampenfuß,

zither, 20, z. verkaufen, evtl.
Tausch geg. Herrenuhr u, Herd-
schoner aus Kacheln. Angebote
Kl 606 an MANZ.

DHamenſedernangschuh, dunſelblau
mit weiß. Gr. 6“/2, 10,85; Damen-
lederschuh, Gr. 38, braun, H. Ab-

Z.

gehäkelt, 25,
20, Gitarre-Sr.

satz, einmal getrag., 12, Seg.Puppenvw gen kür 3jähr. Mädel
Kugeb W 2 5 an MANZ.
Eßservice 100, geg. gut. Staub

Staubm. Stoffod.
Angeb. Ri 1864 an ANZ.
mantel 40.,

Eſeg. D. Sm.- Schuhe (Leder), 37
10, geg. gleiche, 362, zu tau-schen ges. Ang. W 2227 M NZ.

Falthoot, Klepper-Zweisitz., 250,
geg. Kleinbildkamera od. EBlek-
trola-Kofferapparat od. Akkör-deon. Angebéte Ra 4830 ANZ.

Federn, 2 Pfd., ger., 20, geg.
guterb. Aktentasche Z. t. Les.
Er. Erge, Wettin

Gaskocher 30. Fruchtpresse 10,
gegen Gardinen für 2 Benster,
Angebote KI 6015 an ANZ.

Herrensechune, Gr. 42, 6, tausehe

x Zahlegeg. Damenschuhe, Gr. 37.
zu. Angeb. W 2231 an ANZ-

H.-Winterfnantel, dunkel, 80,
guterhb. Teppich 2 Angeb.
unter Ra 4856 an AMNZ.

H.-Schuhe (41) 15. sehr gut erh.
geg. D.- Schuhe (38). Angebote
unter P. KI 6038 an ANZ.

H.-Berufsmtl., w., mttlr. Gr., 8,
Chiffonkl., sehw., Gr. 40, 10,
geg. Sommerschuhe (Pumps od.
Kork), Gr. 36, u. Tennisbälle od.
s. Strümpfe. Ang. M 1653 MNZ.

Jacke, grau (Persianerart), auf
Seide, 50, geg. Sommermantel,
Gr. 42, Abendkleid m. Spitzen-ärmeln, geg. Nachmittags-Amselwes 4. Tr.

32 m Klei-
Kleid, Ge geg.derstoff, 30, evtl. Zuzahbl. An-
gebote Ra 4813 an MNZ.

Kindersportwagen (Korb), 40,
Riemenfederung, sehr gut erh.,
geg. D. -Fahbrrad, zahle zu. An-
gebote Kl 6009 an MNZ.

Kn.- Schuhe (25) geg. 23, Da.
Schuhe (37), m. H. Abs. 10,
geg. 39, Schaukelpferd 5, für
Kleinkind, Laufgitter 10, geg.
Dreirad, Schreibtisch 15, gr.Küchentisch 10, geg. Kostüm
(42) od. Stoff. Angeb. Ra 4831
a MNZ.

Kinderwagen, guterb., 30, Verk.
oder tausche geg. Voto 629 oder
Kl. Radio. Angeb. Ra 4808 MNZ.

Kincdersportwagen 15, geg. Gar-
dinenstoff oder Stores. Angeb.
unter Ba 1000 an ANZ.

Kuchenherd 70, fransp. Kachel-
ofen 100, geg. Büfett od. Näh-
maschine. Angeb. KI 6023 MNZ.

K.-Dreirad 12, D. Schuhe (38)
hoh. Abs. 18, geg. Risenb. m.
Zub. Zahle zu. Ang. Kl6024 MNZ.

2 Paar Kinderschuhe, guterh. (24),
8, geg. guterh. D. Straßensech.,

35-—36, zahle zu. Angebote
Ra 4799 an MNZ.

Kinderhalbschuhe, Gr. 29 u. 32,
15, geg. 4 m Kommer-Kleider-
stoff. Angeb. M 1650 ANZ.

Kn. Schuhe (26) und Kleiner, zus.
10, geg. halbe (28--29. Seifert,
Dieskau, Anger 4.

Korbsportwagen, sehr gut erh.
geg. Bisschrank, evtl. Zu-

zahlung. Angeb. KI 628 an AINZ.
Kochpſatte, elektr. 12, 600 Watt

geg. 2 Pahrradmäntel 2821.75.rer unter M 1660 an MNZ.
Küchenherd

tur oder Linoleumteppich
Schifferklavier. Biedler,
Ladenbergstraße 46.

Laufgitter, guterh., 10, Da.-
Sommerhut 10, gegen H. Halb-
sehuhe 45/46. Evtl. Zuzahlung.
Angebote unter Ra 4845 an MNZ.

Korbgarni-
oder

Westl.
50, geg.

Straße 66, III, von 10-12 Uhr.
Smoſcing auf Seide, 1.68 w, 60.

gegen Herrenfahrrad. Angebote
Ri 1861 an ANZ.

Schifferkiavior (Hohner) sehr et
erh. mit 33 Bässen. 80, sucheguterh. kleinen Volksempfänger
oder Kofferradio. Ang. W 2239
ANZ.

SſSchlosseranzug, 6,
den, je 2,50, geg. mittl.
Angeb. Ra 4796 an MANZ.

Suche gute Kleinbild-Kamera, tau-
sche dagegen nach Wunsch:
Kofferradio 200,
70. H. Fahrrad 60.fahrrad 95--. PFaltboot 8
Zelt 45, Angeb. W 2223 MNZ.

Sommerſcieſd 15. S. Mantei 15.
G. -Veberschuhe 3. für 10-12-
jähr. Mädchen gegen gleichw. f.
16ſähr. Mädchen. Angeb. 42 505
Agentur der MNZ, Ammendork,
Adolf-Hitler-Str. 23.

Sportanzug (Breecheshose), halbes
Jackett, mittl. Gr., sehr gut er-halt., 95, 1937 handgearbeitet,
gegen guterh. Damenfahrrad zu
tauschen. Angeb. W 2110 MANZ.

Speiseausziehtisch, mod. (dunkel
Ejche), Durchm. 1,30 m. 120,
geg. gebraucht., guterhalt. H.-
Fahrrad, Linoleum- od. Stragula-
läufer 3--4 m. Ang. M 1654 AINZ.

Stickereikcleid, eleg. m. Unterkleid,

Arbeitshem-
Koffer.

Ig., 40,. geg. Kindersport-
Wagen. zahle zu. Ang. KIl 5998
an AMNZ.

Store, 40, 22. 30 m. geg. Klei
derschrank. Willy Nicolay, An
der Moritzkirche 5 II.

Stahlkinderhett 25. geg. Damen-schuhe, Gr. 39 od. hohe Kinder-
schuhbe, Gr. 27. Ang. KI 6041 MNZ

D. Sport-Anzug, mittl. Gröbe, u.
kl. Kammgarn-Anzug, 80,
geg. Sport-Anzug, braun. Muster,
Schrittlänge 71, zu tauschen.
Angebote Kl. 5592 an ANZ.

Tafelklavier 120. tauscht gegen
Radio oder Allesbrenner. Lieh,
Landwehrstr. 10, Hof II Tr.

KAUFGESUCHE
Automat. Beutel-Ahfüllmaschinen

für Flachbeutel m. Abfüllmög-
lichkeit von 45--100 g, von Nähr-
mittelfkabr. sof. ges AngeboteH 2222 durch Anzelgenges, Fritz
Maver, Co., Stuttgart-W.,
Augustenstr. 82 b.

Beutelschliehmaschine in gutem
Zustand sof. zu kaufen ges. An-
gebote u. J 2223 durch Anzeig.-
Ges. Kritz Mayer Co. Stutt-
gart- W. Augustenstr. 82 b.

Baukarren. 2rdr., oder T Satz
Räder hbierfür, ges. Krekeler, Baugeschäft. Mozart-
straße 18. Ruf 23816.

Chaſseſongue, guternalt., gesuent,
Angebote Ri 1862 an N.

Drilting wit Zielfennrohr u. Glas
zu Kaufen gesucht. Ansevots
Ri 1857 an A.Damenhemden, Gr. 42, zu en
gesucht. Angeb. W 2303 MANZ.

Damenfahrrad (evtl. Tandem) sucht
BMW-Renseh, Ad.-Hitler-Ring 4.

Steuer 45, I. Gaskocherſ Lederschulranzen zu kauf od. geg.5, ge Kijeid, Gr. 44, od. Stoff.] Laufgitter, 7, zu tauschen.
a Merseburger Str. 95b, I. Angebote Ri 1872 an A.

ſchwarze Lederschuhe, eleg. mit TLeder-Schufranzen kauft Angeb.
sehr re Abs. Gr. 37. RMI., l 6014 an MANZ.zu tausch. Suche Schuhe m.fach. Abs. mögl. Pumps, Gr. e ne Angebote
37 Heinrich. Hindenburg- eLeere Sektflaschen u.

Menge, Ktt. Müller.
Mädchen Hanzen ges

Ri 1855 an ANZ.

Korken, jede
Markt 17, I.

Angeb. u.

3 N. F. L. ehbr fach Röhre) und
U. C. L. 11 gesucht. Wochnik,
Wörmlitzer Str. 99.

Offizier-Wetter- und Tuchmäantel,
Umhang, lange Hose, Rock, Reit-
hose, 1,85, schlank, Veldmütze
Gr. 58, Pistole. Leutnant Veuss,Flisabeth- Krankenhaus, Z. 28b,
Res. Lazarett II.

Paddelhgot, Zwei- od. Einsitzer, zu
kaufen ges. Ang. W 2066 MNZ.

Photoapparat, bis 6.5 Optik 4.,5,Kkauft. Ang. Ra 4833 an MN2.
Paddeiboot k. Ang. R 6029
Registrierkasse (Tadenkasse) für

Hand- od. elektr. Betrieb, Geld-
schrank, gebr. guterh., geg. s0of.
Barzahblung ges. Gegenst. werden
abgeholt. Ang. wit e
(Größe. KRabrikat) WRegistriericasse ges Hermann e
en. Maschinenvertrieb, Köln,
Bismarckstraße 52.

adſoapparat, größerer, intakt,elektr. Tonabnehmer in Schrank
oder Schatullenformat und 10
bis 20 Schallplatten ges. Angeb.
an Dr. MAichaelis, Uniy.-Obren-
klinik. Hindenburgstr. 19 a.

Radanhänger, offen od. geschl., zu
kaufen ges. Daheim, Berliner
Straße 28, Ternspr cher 225 62.

Stutzer od. Wint ot, 1,70, ge-zgzucht. Angeb. Ra 4827 an ANZ.
Spanische Wand (Rollwand) kauft

Angebote Kl 6002 an MNZ.
od.Sportwagen, Büfedt Bücher

schranſ, evtl. gz. Zimmer zu kl.
gesucht. Ang. Il 6008 an M.

Schuhe, Gr. 42/43. od. aueh Stietkel,
Gr. 43. zu Arbeitszweeken zu rges. Daheim, Berliner Str.
Pernsprecher 225 62.

Schreihmaschine, guterh., geg. s0f.
Kasse ges. Angeb. erb. u. K 689
an Anzeig.-Vermittlg. Dankhoff,
Schwetschkestraße 1

Schiſpse Gelbethinder), guterhalt,
Kauft. Kugeb. KIl 6022 MNZ.

Speiseeismaschine, I 20 ter
m. od. ohne Motor zu kf. ges
Robert Bernstein, Leipzig
Neumarkt 3, Ruf 211 45

Schreihmaschine, guterhalten. ge-
sucht. Angeb. W 2229 an MNZ.

Schweinehaare kauft jeden Posten
Hermann AMever, Halle (S.),
Delitzscher Str. 8, Ruf 28387.
Zugel. Großhdlg. in Schweine-
haaren.

Samtieſeid ges., Varbe und Größe
gleich. Angebote W 2105 ANZ

Schlaf-, Wonnzimmer und Küehe,
neu der guterhalten, zu kaufen
gesucht. Dr. Alfred Herbert,Leuna. van t Hof-Straße 7.

Sommer oder Vebergangsmantel
(Damen), Gr. 46--A8, ges. Biete
3 kg Gänseſedern, kg 12. RM.
Angeb. W. 2200 an A.

Tafel oderdring. ges. Preisangeb. an Ma-
er Arthur Vondran,Halle (S.) 2. Postfach 212.

Tennnisschune, 38 u. 39. a ent
Angebote Ri 1865 an MNZ.

Elektromotor, auch Gleichstrom,
auch defekt, kft. Thiele, Großer-
muth über Grimma. Bin jeden

Sonnabend in Halle.
Förderhand, guterh., zu leihen od.

zu kaufen gesucht. Angebote
W 2108 an MNZ.

Gasherd, mehrtflammig, neu od. ge-
braucht, sof. z. kf. ges. Färberei
Naumann Co., Jacobstr. 39

Gutsrh. Teppich u. Schreibtisch-
sessel dring. ges. Ang. Ra 4855
an AMNZ.

Grünen Loden- od. Regen-Umhang,
Stiefel oder Schube, Leder oder
Gummi, 42/43, Anzug, 1.67/68,
Oberhemden, 37/38. Kn.-Schuhe,
30/31, ges. Rosenbaum, Röntgen-
strabe 4, I

Gartenschirm, guterhbalt., zu Kauf
gesucht. Ruf 23001.

Handwagen, 22-3 Ztr.
dring. ges. Ang. W
oder teolefonisch unter 293 65.

H.-Sommermantel, Gr. 52, gesucht.
Angebote unter M 1631 an MNZ.

Tragkraft.2076 MNZ

Langstiefel (49) 20, geg. Som-
mermantel und Anzug, Gr. 1,80;
D.-Sommermantel (42-44) Zu
kaufen ges. Ang. Ri 1867 MNZ.

M.-Halhschuhe (36) b., 7.50 gegen
Gr. 31. Angeb. XI 6025 an MNZ.

M. Lederranzen 10, g. M. Sport
schuhe (38). Ang. Ra 4852 MNZ.

Marschstiefel, schw., Gr.
gegen Dreirad od. Selbstfahrer.
Angebote M 1649 an MANZ.

Mäcdehenrad, 55, geg. guterhalt.
D. Bad. A Angeb. Ra 4798 MNZ.

M. Schune, Gr. 36/2, m. U. Abs.
v geg. gleiche m. hoh. Abs.

u. Ang. Ra 4819 MNZ.
Nora- adſo, Batterie-Gerät, Type

B 421 L 4 Röhren einschl. Akku-
Batterien, 4 V., 150, sehr gut in
Ordnung. gegen Wechselstrom-
empfänger. Evtl. Neukauf er-
wünscht. Zahble zu. Angebote u.
K1 6034 MNZ.

Nuhbukschuhe, grau, h. Abs., 39,
12. geg. 3738, Farbe gleich
Angebote Kl. 5999 an MANZ.

Pumps, eleg. weiß, hoh. Abs., 37,
12, geg. Pumps, 38, Blockabs.,
schwarz oder Reptil. Zahle zu.
Angebote unter Kl 6019 an MNZ.

Feſzkanpe, hellbr., 40, geg. Wolle
oder Stoff. Angeb. Ra 4841 AINZ.

Fuppenmö el 10, Ueberschuhe
(39) 5, geg. guterh. Sportwagen.
Zahle zu. Ang. X 6040 an MNZ.

Roßhaarstubhenhesen 10, gegen
Stofk. Angeb. Ri 1868 an MNZ.

Radſio (Iumophon) 70, geg. gut-
erhalt. Fahrrad zu tausch. ges.

Angeb. W 22 an MNZ.
HRaciio, Gletebstrom, 1590, gegen

Wechselstrom. Ang. I 50 ANZ.Damensehune, 39. 10. Veſour-
leid, Gr. 38/40, 50, b. Racio (Gleichstrom) 150, Segen
hut 15. geg. Jungens- Wecohselstr., evtl. Zuzahl. Ang.

guterh. Ruf 350 08. Kl. 6045 an MNZ.Damensehune, Segant, 38, 18.-—-, Rennrad 50 eg. dunkl. Damm
geg. woll. Badeanzug, evtl. 2tlg., Mantel, 42744, gr. Wagen mit

42. Ruf 350 08. 2 Pferden 20, geg. Sommer-Damenschuhe, eder (57 10, stoff. Angeb. Ra
geg. (3810) od. Sommerstoff. An- Roſſiſmpotoapp. 20.
ebote unter Ra 853 an MANZ.

42. 12,

Wickelkommode, sehr gut erhal-
ten, zu kauf. ges. Sohütze,
Blämelwesg 12, Ruf 32998.

Zwillingswagen dringend gesucht.
Angebote Kl. 6037 an ANZ.

Laufgewiehtswagge

ein paar Wochen I--2 Zim. m.
voller od. halb. Pension in güt.,
ruh. Hause, am liebsten Nähe
Adolf-Hitler-Ring od. Post. Ausf.

W 2232 an ANZ.
Möhbl. Zzimmer, mögl. i. Osten, für

Gefolgschaftsmitgl. der Zentrale
ges. F. H. Krause, Landsberger

Preisangeb, u.

Aelt. Dame vom Lande sucht fürs Zzimmerw., ne m. Loggia,Bad, Innenkl., Doch zu tau
schen gegen 3 o 3 Zimmerw.,
1. od. 2. Stock. Norden. Angeb.
W 2255 an N.

6-21.-Wohnung, sehön, sonn. J. D.
Bad. IWKI., 130, gegenZi. Wonnung, bis 100, baldigstzu tauschen. Angebote unter Ra
4809 an N.

Straße 13/15.
Trockene Lagerräume kür Möbel

für Halle u. Umgebung baldigst
gesucht. Ang. W 2260 ANZ.

Einf. möbl. Zimmer, evtl. m. voll
Pension, jed. nicht Beding. Nähe
Riebeckplatz sof. ges. Angebote
unter W 2119 an MNZ.

Ehepaar m. Kind sucht Wohnung
Angebote Ri 1863 an AMNZ.

2 möbl. Zimmer von 2 Studenten
15. 4. ges. Big. Wäsche. H. J.
Zimmermann, Quedlinburg Harz,
Bergstraße 1

Ig. Ehepaar (Beamter) sueht of
möbl. Schlafz. und Küche bzw.
Kochgel. Anxgeb. Ra 4795 MNZ.

Aſſeinst. Kraftfahrer suebt Teeres
teilw. möbl. mmer Angeb.

a 4804 an MNWohnung sie o od. VDwgeb

gesucht. Augeb. Ra 4807 MNZ.
Jg. Mädehen, perufstätig. gepüd.,

sucht sobald wie wögl. freundl.
möbl. Ziwmer Nähe Universitäts-

Bettwäsche u. Handtücherring.vorhanden. E. Tiedje, Weiden-
plan 2., bei Zilliger.

Junge Frau sucht möbl. Zimmer
Wäsche vorh. Frau Wendrivg,
Sohlosserstraße 25.

Studentin sucht ab 1. od. 15. 4. 43
ein vett. freundl. Zimmer. mögl.
Nähe Gr. Steinstr. Telefonben.2104 an AINZ.Angebote W

Sag Kſeinwonnung in Haſie zum
1. Juli od. 1. Oktober. Angebote
W 2107 an ANZ.

Möht. Zimmer von berukst. Angest.
gesucht. Angeb. El 6020 MNZ.

3 Zimmer u. Küebe gesucht. An-
gebote Ri 1866 an M

Leeres Zimmer
sucht. evtl.

Frau ge-
Raum zum

Angebote u.
leerer

Möbelunterstellen.
M 1658 an MNZ.

Wohnvng
rau.

2 ieere Zimmer od. Kl.sucht dring. berufstätige FAngebote Ra 4843 an MNTZ.
Teiiwohnung von Dame mit Sohn

gesucht, 2——-4 Zimmer, wögliehstmit Bad. Angeb. Kl 6029 MNZ.
Junge Frau mit Kind sueht dring.

Kl. Wohnung bis 40, oder 2
leere Zimmer. Angebote unter
Ja 4848 an MNZ.

Wer kann junger, berufstät. Frau
I-—2 leere Zimmer abgeben? An-
gebote Ra 4857 an ANZ.

Geh. herufst. Dame sucht baldm.I——2 möblierte od. teilweise möbl.
Zimmer in ruhigem Hause mit
Küchenben. Bedienung u. Wäsche
nicht erforderlich. Bad, Zentral-
heizung und Telefon egrwünscht.
Angeb. Schließf. 194 Hauptpost.

Studentin sucht möbl. Zimmer sof.
od. später. Ang. El 6044 MNZ.

Werkestatt kür Klempneret, evtl. m.
mit Wohnung, Nähe Geiststraße,
ges Tauschwohnung vorhanden.Angebote I 6039 an MNZ.

Zimmer mit 2 e e od.volle Verpfl) W Männernsofort gesucht.
M 1663 an MAN

2 möhl. od. leere Zimmer w. Koch-
gelegenheit von berufst. Rhepaar
sofort gesucht. Henze, Bugen-hagenstrase 30.

Wer gibt von großer Wohnung an
jung. ruhig. Ehepaar (Manv im
Pelde) 2 leere Zimmer als Kücheund Schlatfzimmer ab Angebote
Ra 4859 an ANZ.

VERKAUFE
Damen-Wintermantel,

m. Innenpelz, Gr.verkauft. Angeb. M 1678
Eiserne Trenpe, 3-4 m hoch, 25.
Kuckelt. Bugenbagenstraße 13.
Kleigersonrank 45, Kl. Pigeh u.

2 Stühle 20. Friesenstr. 10. II.
An

eleg. schw.,
44746, 800,M 1678 z.

2 Alku 2 Voſt. 25. verk.
gebote M 1702 an MNZ.

Hanuvervieifäſtigungsapparst für
Wachssehablonen. Folioformat,
25. Zu verk. Ang. I 6155 ANZ.

2 an. Weiven m. gr. e e
u verkaufen AngeboteS 1905 an ANZ.

Kincderwagen, er. m. m. NMafr.,
vk. Schüler Merseburgerstr. 24 r

Kisten ung Kartons alſer Art ſief.

Her klein od. Kochofen Kauft.
Sniady, Lutherstrabe 3.

Harmonikawand, 45 m lang, 2.40
m hoch, gesucht. Angebote Ra
4847 an MANZ.

Hand wagen, neu od.
ges. Daheim, Berliner Str.Fernsprecher 225 62.

Heißmangel, elektrisch oder mit
Gas zu kaufen gesucht. Angeb.
unter 560 an MNZ. Hettstedkt

Kopfhörer ges. Tug. Ra 4815 MN7
Jagdgewenr, Drilling, für Vorst-

lehrling sof. zu kaufen gesueht.
Angebote W 2096 an N.
Klavier gesucht. Angebote unter

W 2093 an MNZ.

gebr. zu k.
28,

H. Gummi- od. Lodeumantel, Gr. Wo geret ges Kug, F. es dine hanner Thürinter
H.-UVhr, auch reparaturbedürft. ge- Kinderwagen, gummiber,, Teger-

sucht. Angebote Ra 4832 MANZ. riemen 35. Aeinharät, PElsa-
Brändström- Straße 77.

3fl. elektr. Lampe 7, Waschkorb
Vogelbauer 6, Gießformf. Bleisold. (Reiter) L. Stvrei-

berstraße 7, IIIMaricisengestänge, 5 u verk.
Kurkürstenstraße 73, E. r.

Photoapp. ſea (Stativ 9812, 150.
Bierservice. Hopfenmuster, 6,
Angeb. Kl 6138 an MANZ.

Silberfuchs 1000, evtl. Wohnzim.-Möbel. Ang. K] olis MNZ.
Tischier- u. 2 erhandweu. Zimmererhandwerſes-

zeug 150, zu verkaufen, aucheinzeln. Angeb. Ri 1882 MNZ.
Tisehgrammophon m. Matten 50.

zu verk“ Ang. Ri 1884 an AMNZ.
reinein., ge

Berufstätige Frau sucht dringend
Unterstellräume zum Auf- oder
Vnterstellen von Möbeln. Angeb.
Ra 4858 an ANZ.

Möbl. r So Zimmer sofort von berufst.
Mädel gesueht. Angebote unter
W 2254 an MANZ.

Jg. Frau m. 2 Kindern u. 5
aus Berlin sucht 1 od. 2 möbl.

Pension od. Küchen-
Ang. W 2258 MNZ.

Ingenieurehepaar sucht möhblierte
Wohnung, Küchenben., evtl.
möbliert. Wäsche., Geschirr wird
gestellt. Gute, ruhige Lage. An-
gebote unter W 2250 an AMNZ.

Mitarbeiterin einer
stelle s. baldm. 2 I. od. 1 u. 1
möbl. Zimmer bei nett. Familie.
Angebote Ra 4860 an AMNZ.

Möhl. BHoppeſe immer mit Koch
gelegenheit, für einige Wochen

Zesueht. Angeb. W 2324 MNZ-

Zimmer m.
hbenutzung.

esbote unter

teil

Farteſdienst-

6-Zi. Nennung sehön, I. Et.,
w. Heiz., i. Ztr., gegen 5-2 i.ung Süd evtl. m. Balxk.,
zu tauschen ges ueht. Angebote
P KIl 6005.

Kriegsversehrter sucht 3-4- Zimm.
Wohnung wit Bad, L Stock od.part., biete geräum. 2-Zi.- Wohn.
m. Bad Nahe nieod. 2-2i. Wohnung Nähe BReileck.
Angebote Kl 6000 an MNZ.

Biete: elwohnung, Kiehe,
Speisek., Ikl., Mansarde, Keller,
58. Stadtwitte; suche 2 Z.
Wohnung, evtl. m. Bad. Angeb.
Kl 6007 an MNZ.

3 Zimmer, Küche, Vabe Rannvniseh.Platz. gegen Hetete Nähe Frei-
im felder Str. Ang. Ra 4816 MNZ.

3- Z. -Wohnung, IKI., ßad, i. 2 am.
Haus. Norden, gegen gröbere.
Angebote M 1656 an ANZ.

Laden mit Wohnung gegen Part.-
oder I. Bt.- Wohnung im Norden
baldigst zu tauschen gesucht. An-
M 1657 an MANZ.

Suche in Haſſes 5 Z. Wohnung
Miete bis 70. biete in Wettin
(S.) sonn. 2 Zi., gr. Wohnküche,
Korr. Mansardenzi. und Zubehb.
Angebote Ra 4842 an MNZ.

Wer tauscht v v. Güsten
bei Bernburg? Biete in Güsten
T. Et. 2 er. Zi., el. Licht er-Bodenkawm., Stall, Keller, 12,
Miete. Eisenbahnknotenpunkt.

Angebote Ra 4844 an ANZ.
3- Z. -Wonnung, sonnig, mit Bad.

IkI., Et. Heiz.. Huttenstr., 68,
gegen 5-—6-2Zi. Wohnung, Lage

gSleieh. Angebote Kl 6031 MANZ.
Suche 4 Zimwer ung Küehbe, Tr.

Korr. u. Bad, Lage gleich; viots
3 Zimmer u. Küche, IKkl., Korr.49 Miete. Ang. Ra 4854 AMNZ.

Biete 3-2.- Wohnung Bad, Et.Heiz., Balkon; suche größ. Woh
nung, mögl. Garten, evtl. Einf.
Haus. Angebote Kl 6047 MNZ.

Biete 392 Zimmer. Kü., Bad IEt. -Heiz. u. arten am Heide-
rand. suche 1- Gd. 2-Fam. Haus
mit mod. Zubeh. u. Garage, Vor-
ort od. Nähe Halle zu kaufen.
Woerkstatt. Lagerraum och Stall.
erwünscht. Angeb. W 2256 MNZ.

VERMIETUNGEN
Möhbliert. Zimmer an aust. berufs-

tätige Frau od. Fräulein sofort
oder später abzugeben. Zu erfr.
von 9--10 Uhr und 19--20 Uhr.
Baltzer. Schwimmerwesg 1.

Einf. möbl. Zimmer, ohne Wasgene,
an Herrn sofort zu verwieten.Tholuckstrabe 27., hochpart.

Lagerpiatz, etwa 1200 qm, evtl.
mit Kontor und Lagerschuppen,
nur f. Kriegsdauer, sof. 2u verm.
Dvtl. Gleisanschl. nach Deber-
einkunft. Angeb. erb. u. N 714an Anzeigen- Vermittlung Dank-
hoff. Schwetschkestrabe I.
mähl. Zimmer 2 en undSehlafzimmer für 2 Pers. rgeben. Angeb: M 1624 a h

Sohlafst. re Ang. Ra 4929 N.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
1 Grundstück mit Garten vonSelbstkäufer zu kauf. od. pach-

ten gesueht, auf Wunsch volleAuszablung. Besitzer kann woh-
nen bleiben. E. Grimm, Leuna-
Daspig 2.

Grungstück mit etwa 300 qm
Lagerräumen sowie etwa 4—6
Büroräume sof. z. kauf. od. zu
pachten gesucht. Angebote unt.
A 5681 an MNZ. Halle (S.).

Fausehe 2-Famiſſennaus in Keſpra
(Mansf. Seekr.), in gutem Zu-
stancd, Toreinfahrt u. kl. Garten,
gegen I od. 2-Vamilienhaus in
Halle oder bis Strecke Eisleben.
Zu erfragen Werner Bänsch,
Halle. Klepziger Str. 2.

c. Garten zu kaufen gesgent,
Angeb. Ra 4829 an ANZ.

Hausgrungdstück mit Garten oder
Feld zu kaufen gesucht. Angeb.
W 2293 an ANZ

Grundstück mit dazugehörigen Ge-
schäftsräumen (Lager u. Büro),
etwa 300 qm, sof. od. ſpäter inHalle zu Kaufen ges. Angebote
erb. unter H. 709 an Anzeigen-Verm. Dankhoff, Schwetschkestr. I.

Möhbl. Doppeizimmer, ohne Kochge-
legenh., für einige WochenAngebote W 2323 an MNZ.

Wo G TAuSs CH
I. Vorderwohnung, ptr., 1. Zen-

trum, Miete 17 Röl., geg. gleiche
I-2 Treppen. Ang. W 2210 MVNZ.

Haſſe--Wien. Biete in Halle (S.)
eine 2-Zi.- Wohn. m. Kü., Vorzi.,
Bad, gegen eine ebensolehe od.
ähnliche in Wien. Evtl.
tauseh. Angebote unter:
tauseh 12 777* an Ala Wien
Wollzeile 16.

„Riung-
Ring

I.

Einfamilienhaus m. Garten, i. gut.
Zustand, zu kaufen ges. Angeb.
u. 8634 an Merseburger Zeitung
in Merseburg.

Größ. Grundstück ges, geg. kleine-
res in gut. Lage mit fr. 4Zim.-
Wohnung. Ang. W 2328 MNTZ.

Garten od. Gartenfand zu pachten
gesucht. O. Tornow, Leipziger
Straße 82, Ruf 216 13.

PACHTANGELEGENHEITEN
1000 qm eingez. Gartenland, Ztr.

Ammendorf. sof. zu verpachten.
Angebote Ra 4888 an ANZ

Wegen Voersetzung suche sot. Woh
nung in Halle. Mietpreis bis85. Hreundl. Tausehwohn. in

Angeb. an Rud.Eisleben vorh.

Leipzig N 21. Schiebestraße 32
Kontroſikasse ges. Göldner Röhr,

Ruf 3607 55456.
Korhbiſcinderwagen, guterhbaſten, m.

Korblaube ges. F. Prge, Wettin
a. S., Aschenberg 272Küchenschrank, kl. Zehn gut erh.,
Kkauft. Angeb. Kl 6013 an MNZ.

Küche u. Kleſderschrank, guterh.,
sof. ges. Angeb. Ra 4794 ANZ.

Kasperſer Theater zu kaufen ges.
Angebote W 2081 an MANZ.

Kleiderschrank, guterhalten, Kauft.
Angebote Kl. 6030 an ANZ.

Koerhbiinderwagen, guterhalt., ges.
Mittelstr. 11713, I rechts, Fern-
ruf 214 27.

Küchenherd od. eis. Ofen gesucht.Schuhe, 37. Ang. KI von e.

Angebote unter W 2233 an MNZ.
Sehr gut möhl. Wohn- u. Schlafz.

mit 2 Betten möglichst Telefon
u. Bacd) zum 15. 4. oder I 5. 1943
zu mieten gesucht. Angebote
unter W 2234 an ANZ.

Leeres 2zimmer, mögl. Nähe Vogel
weide zu sofort gesueht,. Angeb
unter W 2220 an ANZ.

Beamter sucht für die Zeit v. I. 5.bis 31. 7. 1943 möbl. Zim. Nähe
des Landgerichts. (Am liebsten
volle Pension.) Zusehriften erb.
unter W 2228 an MNZ.

monatlich. Ang. W 2237 an MNZ.
Mod. 4-Zzim. Wohnung mit gekach.

Bad Wasser), IWO. und Zu-
behör, 90 RA., Nähe Riebeckplatzgegen 3-4- Zim. W ohn. nur Heide-
od. Stadtrand (Norden) z. tauseh.
gesucht. Angeb. W 2240 an MNZ

Größere Wohnung in der nächsten
Umgeb. v. 0Ob. -Röblingen dring.
ges evtl. Tausch. Angebote u.
W 2059 an ANZ

2 Zi., gr. Küche, Gas, el. Lieht,
Stallg., Zubeh., Miete 17, inBüschädorf, g. gleiche ges Lage
gleich. Angeb. Ra 4828 an MNZ.

Suche 1 od. 2 leere Zimmer oder
I gr. möbl. Zimmer w. Kochgel.
f. ordentl. Angestellten m. Frau

Leipzig-- Halle. Biete Leipzig: 3- z
Wohnung i. Osten, Miete 55.
suche i. Halles Z. Wohnung

Lage gleich, Miete bis 75, An-

GELDVERKEHR
4--10 000 RM. als Hypothek auszu-

leihen. Zusehr. KI 6052 an MNZ.ſavier, gutern., gring. gesnent. Wischtücher, 6 vene, nr r S n prauchte Bettwäsche: 2 bunte Gensel, Bisleben, Rammberg 18 h.
Coffor s en SBezüge. 2 Kissen. 4 Bettlaken, Tauseh Hamburg--Haſte. Brete in TIERMARKT

graritsrammonngmer J W zus. 15.--. I gebr. hölz. Bett- Hamburg 2 Zim. -Wohng., Bad,Platten ges. Ang. Ri 1842 MNZ. stelle mit AMatr. u. Keiſk. 20.-, Zentralh., in sehbönst. Lage, suebe Schw. Spitz, s. wachs. Jahr.
Kinder-Sportwagen, guterb., ges 1 Chaisel. mit Kkunstseid. Decke glieichartige in Halle. Angebote Lerkft. O. Rusche, Kalkenweg 39

Angebote Ri 1847 an ANZ. 15. Aunsgeb. R 6137 an ANZ. unter Ri 1860 an ANZ. 513. Zuchtvieh-Absatzveranstattung
Kurheſ-Biechschere, Schnittleistung Suohe in Haſſo 6 Zim Wohn. in Hatig (S) Gutebot Kroeiet-1000)2 bis 2,5 mm zu kauf., evtl. MIETGESUGCGHE oder pachte ein Rinfamilienhaus e s cgegen 2 neuwertige Drückbänke on Zimmer m Koengel, ohne Kaut. Biete in Kleinstadt da nnot Tinie 7 e entestelis

300 u. 350 mm Spitzenböhe zu Wägehe u Bedienung Suent zum im. Wohn. mit Zubehör Bad Zoo Reiistraße. am Donners-tausohen ges.* Reinhard Sebmidt. Tpri aleinstehende zg Dame Etagenheizung. Mietpreis 60 RM. lag 15. April 1943, 11 Vhr. Es
kommen z. Verkauf 100 amtlich
gekörte Jungbullen und einigehochtrag. Herdbuchfärsen bzw.
Kühe. Katalog kostenlos durch
die Geschäftsstelle d. Verbandes,
Halle (S8.). Reilstraßs 78, Fern-
ruf 254 51-—53. Herdbnehverband
der Schwarzbuntzüchter Sachsen-
Anhalt e. V., dem Reichenähr-
stand angegliedert.

5 Legehühner (einſährige) gesucht.
Angebote W 2310 an MNZ.

la Schäferhund,
scharf, wachsam,
Wolfstraße 24.

Tausche Puteneier geg. Gänseeier.Lüttieh. Nietleben foetotr

Guten Wachhung verkauft. (Zu er-
fragen nur vormittags.) Angeb.

ederverk. Becker

u. Kleinkind z. 15. 4. Max Krug,
Angebote Ra 4851 an ANZ Samenhandlung, Ruf 314 52. gebdte Ri 1858 an ANZ. unter Ra 4934 an ANZ.
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STFLLENANGEBOTE Reichshehörde sucht männl. und
weibl. Hilfskräfte für Schreib-,

Gesueht wird mögl. zum sof Vin
tritt für umfangr. Buchh. (3 Be-
triebe m. etwa 100 Gefolgscharts-
mitgl.) 1 Buchhaltungsleiter (bi-

lanzs., erfahbr. im Steuer-, Mahn-
u. Versicherungswesen) mit neu-
zeitl. Maschinenbuchh.) als voll
Kommen selbst. Kraft. Ang. bitte
ich mit Zeugnisabschr., Lichthb.
und Gebaltsanspr. zu richten an:
L. P. Meyer, Hettstedt/Südharz,
Landesprod.- u. Kohlengroßhdlg.
Sammel-Nv. 215. Telegrammadr.
Saatenmeyer.

Registratur- und Büroarbeiten,
desgl. Kraftfahrer und Dolmet-
scher zur Verw. in den bes. Ost-
und Westgebieten. Angebote unt.
W 2209 an MNZ.

Optiker-Lehrling, männlich oder
weiblich, m. guter Schulbildung,
ges. Brillen-Schaefer, Gr. Stein-
straße 294.

Tüchtige Bürokraft für die Buch-
haltg. sof. ges. Großbuchbinderei

Hermann Friedrich, Jacobstr. 48,
Aufwartung, 2mal wöchentl. vorm.

Kraftfahrer, zuverl., sof. f. mein
Margarineauslieferungslager ge-
sucht. Ernst Hugo Seemann,Lebensmittelgrobhhandlung, Leip-
ziger Straße 76.

Für meinen Ohbstgarten ält. Mann
(Rentner) gesucht. Elsa-Bränd-
ström- Straße 56—59. g

Bierniederlage sucht für Halle
Kräft. zuverl. Geschirrführer,
evtl. auch für Kraftw. Alfred
Scheibe, Gust. -Nachtigal-Str. 7.

ges. Fr. Küstermann, Moritz-ger 12.
Tüchtige Telephonistin in an-

genehme Dauerstellung gesucht.
Hotel Gold. Kugel, Riebeckplatz.

Tücht. Verkäuferin f. Iebh. Lebens-
mittelgeschäft i. Vertrauens-
stellung, Dekoration u. Plakate
gesucht. Angeb. Ra 4788 MNZ.

Tücht. Kontoristin für Merseburg
zum baldmögl. Antritt gesucht.
Angebote W 2004 an MNZ.

Wachleute f. Prankreich sof. ges.Es woll. sich nur rüstige, mögl.
ged. u. unbescholt. Leute meld.
deren Arbeitsverhältn. die Bin-
stellung mit Genehmig. des zu-
ständ. Arbeitsamtes 2ulassen.
Bewerb. m. kurz. Lebensl. u. An
gabe üb. Antrittstermin an Wach-
dienst Südwestsachsen, Plauen

V. Abt. Auslandseinsatz,
Fürstenstr. 38, Haus des Wach-
dienstes.

Moister für dring. Blechkonstruk-
tion und Behälterbau sok. oder
später gesucht. Karl Nathan,
Teutschenthal.

Packer für Postversand sof. ges
W. Steinbach, Zabnwar.-Großh.
Halle/s., Vniversitätsring 32/33.

Tagerführer, umsichtig. mit den
erforderl. einschläg. Kenntn. u.
sich. Auftr., zur Betreuung ein.
Ostarbeiterlag. ges. Herren die
Pereits solche oder ähnl. Posten
mit Erfolg aus. bew. sich unt.
G 686 durch Anz. Verm. Dank-
hoff, Halle/S., Schwetschkestr. 1.

Lagerführer ges. von einer größ.
Maschinenfabr. i. Halle. Schriftl.
Ang. erb. u. W 678 an Anzeig.-Vermittlg. Dankhoff, Halle (S.),
Schwetschkestraße 1.

Maurerlehrling stellt ein: Bauü-
geschäft Ernst Reichardt, Halle
(GSaale), Gneisenaustrabe 36.

Mann oder Frau für Gartenarhbeit
in Kröllwitz gesucht. Angebote
unter W 2230 an N.

Buchhalter(in) v. mittl Maschinen-
fabr. für sof. od. spät. ges. Perf.
Kenntn. in Kontinentalmaseh.
Buchhaltg. Bedingung, mögl. ab
schlußsicher. Angeb. nur yon
Bewerb. deren Freigabe sicherod. durch Umst. mögl. äst, mit
Zeugnisabschr. u. W. 2213 ANZ.

Männiſiche und weibl. Angestellte
als Hilfskräfte für den mittl. ü.
gehob. Vollzugs- u, Verwaltungs-
dienst werden sof. od. spät. ein-
gestellt. Vergütung erfolgt nach
den Vergütungsgruppen I bisVII der Tarifordnung A für Ge-
folgschaftsmitglieder im öffentl.

ene e duügung etnes selbstgesehr. Le-honeigetes, TZeugnisabsehr. und

Paßbildes an den Vorstand des
Zuchthauses in Halle (S.), Am
Kirchtor 20a, einzureichen.

Hausgehitfin od. Pflichtjahrwädch.
2. sof. Antritt v. Geschäftshaus-
halt mit Kindern gesucht. Doris
Albrecht, Apolda Thr., Blücher-
straße 7.

Suche zum bald. Antritt 14-16jähr.
Mädchen zur Unterstützung der
Hausfrau. D. Denkewitz, Reins-
dorf b. Landsberg (Bez. Halle).

Aelt. Stütze ocer Wirtschafterin,
unabh., tücht. u. erf. f. frauenl.
Arzthaushalt ges. Schriftl. Ang.
erb. unt. T. 697 an Anz. -Verm.Dankhoff, Halle/S., SchwWetschke-
straße 1.

Alleinsteh. Frau, Witwe ochk. Frl.
kür sofort od. später für kleinen
Privathaushalt nach Halle in
Dauerstetlung ges. Möbl. Zimmer
wird zur Verfügung gest., eskann auch mit eigenen Möbeln
ausgestattet werden. Sehriftl.
Ang. erb. unter R. 695 an Anz.
Verm. Davkhoff. Halle (Saale),
Schwetschkestraße 1.

Porfekte Stenotypistin als Arzt-
Schreibhilfe von mittl. Kranken-
haus in Halle zum 15. April od.
I. Mai 43 ges. Vergütung nach
T O. A. Bew. erb. unter V. 699
durch Anz. Verm. Dankhofk,
Schwetschkestraße 1.

Frau über 45 Jahre für leichte
Halbtagsarbeit in hellem, warm.
Raum ges. Zuschr. W 2208 MNZ.

Ostseehacd. Serviererin, auch An-
käng., Zimmerwädehen, Wäsche-
ausbesserin ges. Ang. (Lichtb.),
Gastst. u. Premdenheim Strand-
distel“, Göhren a. Rügen.

Tagesmädchen od Haushilfe für
einige Stunden täglich gesucht.
Blacha. Sterustraße 14, I.

Wirtschafterin f. frauenl. Lehrer-
haushalt Nähe Halle (S.), ges.
Antritt sof. od. 15. 4. 43. Bew.
mit Gehaltsanspr. W. 2212 MNZ.

40- his 50Jährige Haushälterin för
90 MArg. grohe frauenl. Landwirt-
schaft Nähe v. Halle f. sof. ges.
Angebote unter M 1655 an MNZ.

Aelt. Schwester od. Pflegerin für
leichte Krankenpfl. u. selbst.

ühr. d. Haush. in ang. Dauer-tn ges Hilke vorh. Angeb.unter P S n AMNZ.
Tiſeht. Stenotypistin sof. ges An

gebote unter W 2226 an MNZ.

Hausgehifin, die selbst. arbeiten u.
kochen Kann, ges. Zu meldennachm. b. Dr. Hampel, Francke-
platz 3, Ruf 292 76.

Jung. Mann, 27- J., sucht nettes
Mädel von 21 bis 26 Jahren zw.
spät. Heirat. Zuschriften unter
Ra 4822 an MNTZ.

Perfekte Stenotypistin zur sofort
Einst., evtl. auch für halbt., ges.
W. Steinbach, Zahnwaren-GroBß-
handlung, Halle/s., Universitäts-
ring 32/33.

Zuverl. Hausgehilfin od. Stütze m.
gut. Kochkenntn. sof. od. später

28 jähriger sucht Bekanntschaft m.
einem netten Mädel zw. Heirat.
Zuschriften mit Bild unter Kl
6010 an MNZ.

Witwer, 42, 175, ohne Anhang, mit
Grundstück, sucht Mädel oder
Wiätwe, auch vom Lande, zwecks

eeignete weibl. Fachkraft ges.See W 2109 an MNZ.
Hausgehilfin f. Arzthaushalt bald.

ges. Dr. Stein, Lindenstr. 67,
Ruf 361 00.

Ordentt. Stationsmädehen od. Frau
für Kleinklinikbetrieb ges. Mel-
dung TKisleben, Leuschnerstr. 68.

Ostermädechen od. jg. Hausgehilfin
für Haushalt mit Kindern ges.
Mubl, Bernburger Straße 10.

Frauen f. Büroreinigung gesucht.
Meldung beim Pförtner, Merse-
burger Straße 154.

Haushalthilfe ges., Wohn. i.
Angeb. KXI 6035 an MNZ.

Junge Hausangestellte f. Zimmer-reinigung sucht Hotelbaus Stei-
ner, Bad Schmiedeberg.

Aeltere Frau als Aufwartung 2 bis
3mal wöchentlich ges. Steinbeiß,
Walter-Steinbach- Straße 51.

Suense f. sof. od. 15. 4. Heiß., saub.
Hausmäcdchen, Kann auch Auf-
wartung sein. Vorzustellen bei
Schmidt, Goldene Spitze 11/12.

Wirtschafterin für kl. frauenlosen
Haush. in Landh. b. Eisenberg
(Dhür.) von ält. in g. Verhältn.
stehenden Herrn ges. Bish. Tätig-
keit u. Alter erwünscht. Zuschr.
unter W 2339 an MNZ.

STELLENGESUCHE

EHse.

in Dauerstellung ges. Göldner, Heirat. Mögl. Bildzuschriften u.
Leipziger Str. 79, Ruf 256 76. Ra 4806 an MNZ.

Für Photolahor (Dunkelkammer) Junge Dame, angen, Ersch., häusl.,
m. gut. Aussteuer u. Wohn., wü.
sich gebildet. Lebenskameraden,
34-—-40 J., Ing. od. Beamter. Zu-
schriften KIl 6075 an MNZ.

Mäckel, 28 J., gut aussehend, mit
Kleinkind, Wäscheaussteuer und
etwas Vermögen, sucht gebildet.
Herrn zw. spät. Dhe. Zuschriften
mit Bild Ri 1870 an MNZ.

Fräulein, Mitte 40, g. Ersch., Ver-
mögen u. g. Aussteuer, häusl. u.
wirtsch., m. s. verh. Witwer an-
genehm. Zuschr. Ra 4826 MNZ.

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute, Sonntag, 14

bis 16.45 Uhr, Fremdenvorstell.!
„Der Tenor der Herzogin“, 19 bis
21.45 Uhr, „Der Tenor der Her-
zogin“, Operette v. E. Künneke.

Monfag, 19--21.30 Uhr, „Das Win-
termärchen“. Schauspiel von W.
Shakespeare. Musik von Engel-bert Humperdinck.

Thalia-Theater, Geiststr. Linien 3
u. 7. Sonntag, 19--21 Uhr, das
erfolgreiche Lustspiel „Die kleine
Parfümerie“ von Leo Lenz.
Jugendliche haben keinen Zu-
tritt! Vorverk. an der Kassedes Stadttheaters. Abendk. eine
Stunde vor Beginn im Thalia-
Theater.

Hans Joachim Klocke. Klavier-Abend. Haus an der Moritzburg,
Mittw., 7. April, 19 Uhr. Karten
1.50 bis 3.50 b. Verkehrsverein
(Roter Turm, 1. St.), Musikalien-
handl. E. »Stock, Universitäts-ring 7. Konzertb. Dr. F. Klemm

Bauer, Witwer, 69 J., sol., gr. Er-
schein., ohne Anhang, 54 Arg.
Acker verp., sucht pass. Lebens-
gefährtin, 42——55 J., vom Lande.
wät gut. Charakter, mit Anhang
nicht ausgeschloss., 2w. Heirat.
Zuschriften KI 6004 an MANZ.

Kraftfahrer, 34 J., gesund, m. gut.
Verdienst, sucht charakterfestes
Mädel oder Witwe (mit Kind an-genehm) 2w. spät. Heirat. Bild-
zuschr. (zur.) u. Ra 4805 MNZ.

Geh. Frau, 28 9J., schuldl. gesch.,
sol., gut. Char., angen. Aeußere,
gute Aussteuer m. Möbel, m. 2.
Jungen, sucht gut. Lebenskame-
raclen bis 35 J., Witwer m. Kind,
auch Kriegsversehrt. angenehm.
Ernstgem. Zuschr. Ra 4800 MNZ.

Jung. Mann, 30 J., dkIbI., evgl.,
1.70 gr. sucht junge Frau oderWitwe bis 30 J. 2w. Heirat. Bild-
zuschr. (zurück) Ra 4797 MNZ.

2 Raffael Lichthbilder Vorträge.
Prof. Dr. Giovanni Stepanow(Rom). Donnerstag, 8. u. Frei-
tag, 9. April, jeweils 19.15 Uhr,
Haus an der Moritzburg. DieStepanow-Vorträge bilden über-
all d. Kunstereignis d. Wänters.
In Berlin war der Bachsaal 16-
mal aus verkauft. Platzmieten
zu 5. und RM., Binzel-Karten zu 2.50 u. 3.50 (num.) bei
Heinrich Hothan, Große Ulrich-
straße 38. Ruf 259 03.

Udo Dammert, Klavier Konzert.Haus an der Moritzburg Sonn-
tag, II. April, 17 Uhr. Beethoven-
Ahend. V. a. die Mondschein-
sonate. Karten von 1,50 bis 3,50
RM. beim Verkehrsverein (Roter
Turm, 1. Stock), Musikalienband-
lung E. Stock, Universitätsring
und Abendkasse. KonzertbüroDr. F. Klemm.

Suche Nehenhbeschäftig. als kaufm.
Hilfskraft. Ang. Ra 4865 MNZ.

Buchhalter, 37 J., abschlußsicher,
sucht Posten in Buchhaltung od.
Einkauf VFreigabe erfolgte. An-gebote KI 6099 an MNZ.

Kraftfahrer, KI. III. sueht Be-
sehäftigung f. wöchentl. 4 Tage.
Avngeb. Ra 4916 an MNZ.

Selbst. Kaufmann, 45 Jahre, be-währt i. Innen- u. Außendienst
u. Verhandlungsführung, sucht
pass. Vertrauensstellung bei In-
dustrie, Behörde, kriegswichtig.
Handwerk, evtl. auch nur für d.
Aubendienst. Gefl. Anfragen u.
W. 2281 MNZ erbeten.

Kaufm. Lehrsetelle für mein. Sohn,
Ostern 1943 schulentlassen, ges.
Kenntn. in Stenographie und
Maschineschr. vorh. AngeboteW 2306 an MNZ.

Verkäuferin, welche ihr Pflichtjabr
beendet hat, sucht zum 15.
Stellung in Beischerei. Angeb.W 2289 an MNZ.

Hausgehilfin sucht Stellg. f. 15. 4.
in Priyathaush. Ang. W 2301
an AMNZ.

Dame, Mitte 50, sucht für einige
Nachmittagsstd. Beschäftigung.
Angeb. KI 6073 an MNZ.

Jung. Mädehen, 22 J., sucht Stelle
als Alleinmädchen94 an A.

eine
Brömme. Bisdorf, Mansfk. Seekr.

Für Buchhaltung und Rechnungs-
wesen ältere tüchtige Kraft bald
ges. Angeb. mit Tintrittstermin
u. W 2092 an MNZ.

Zuverl, Frau für halbe Tage zur
Besorg. der Haushaltsarbeiten in
frauenl. Haushalt ges. Angebote
unter W 2238 an MNZ.

Bſerniederſage sucht Osterjungen Sekretärin, Stenotypistin, Buch-
und Frauen zum Plaschenspülen. halterin, dringend f. kulturellAlfred Scheibe, Gust. -Nachtigal- wichtigen Betrieb ges.
Straße 7.

Angeb.
u. W 2249 an MNZ.

Schmiedelehrling ges. Otto Krümm-
ling, Rich. -Wagner-Str. 57.

Monteure für eine unserer Prüf-
Kolonnen gesucht. Nach Möglich-
Keit gelernte Schlosser, jedoch
nicht Bedingung. Das Arbeits-
gebiet erstreckt sich auf Groß
deutschland. Ausführliche Be-
werbungen mit Angabe des
frühesten Bintrittstermins unter
Kennwort H an die Material
prüfstelle Halle. H. Tillmann.
Halle (S.), Lindenstraße 61.

Großunternehmen der Flugzeug-
industrie sucht für sein Ge-
folgschaftsbüro geeignete Mit-
arbeiter(innen), wöglichst mitKenntnissen in Gefolgschafts-
und arbeitsrechtlichen PFragen,
Kontoristinnen u. Stenotypistin-
nen. Geeignete Bewerber(innen),
auch Kriegsversehrte, werden
um REinreichung von Liechtbild,
Lebensl. und Zeugnisabschr. u.
Kenn wort GG gebeten u. W 2112
an die MNZ.

Zuverl. Heizer, evtl. Invalide, zur
Bedienung einer Niederdrueck-
heiz. ges. Gegebenenfalls ist Um-

schulung mögl. Vebernacht. im
Krankenhaus gewünscecht. Mel
dung an das Barbara-Kranken-
haus Halle (S.), Barbarastraße 4.

Teute für den Bau. Poliere, Mei-
ster, Bauhandwerker, Maschini-
sten, Reparaturschlosser, Taucher
usw. Auch einschläg. Berufe 2.
Anlernen f. Reich u. bes. Gebiet
ges. Ang. m. Zeugn. an Grün
Bilünger A. G., Niederl. Halle/S.,
Hindenburgstraße 47.

Nehbenverdienst! Zeitschriftenaus-
träger(in), mögl. m. Pahrrad, F.
feste Touren in Halle ges Mel-
dungen unter W 2203 an MNZ.

Sohſchtarhbeiter, rüst. Rentner, In-
valide oder unabh., ältere Frau
zur Auslieferung bestellter Zeit-
sehriften in Halle ges. Angeb.

Junges ehrliches Mädchen, welches
unter meiner Leitung die Haus-
wirtschaft, Kochen, Backen, Ge-
flügelzucht und Gartenarbeit er-
lernen möchte, zu sofort oder
später gesucht. Angebote an
Frau Else Müller, Heideloh über
Bitterfeld.

Zum mögl. hald. Antritt gesucht:1 g. freundl. sol. Servierfräu-
lein (auch Anfängerin). Zu An-
fang Mai: 1 tott., ums., kreund-liches Servierfräulein, 1 jg. Bei-
Köchin u. 1 Kochmädehen. Wob-
nung u. Verpfl. i. Hause. Ang.
m. Bild u. Zeugnisabschr. erbet.
an: Preußischer Hof, Gr. -Ingel-
berg i. Th., P. Brotterode i. Ph.

Pflichtjahrmädchen, kinckerl., nett,
bei voll. Familienanschluß, sucht
Altenburg, Oberschmon überQuér furt.

Hausangestelite, geb. jg. Mädchen,
P. voll. Familienanschl. gesucht.
Knöfler, Merseburger Straße 118

Weihbl. kaufm. Anlernlinge stel-
len wir zum I. April noch ein.
Bew. an: Paul sehreck K. -G.,
Eisenbahnbau-Tiefbau, Halle
(Saale), Delitzscher Straße 65.

Hausgehilfinnen für Küche (auchFrauen) sucht sof. Hotel Europa,
Halle, Riebeckplatz.

Lehrerin für Kurzschrift ges.,
evtl. für halbe Tage. Angeb.
K 702 an Anz. -Verm. Dankhboff,
Halle (S.), Schwetschkestr. I.

Frauen zur Uebernahme v. Stadt
bezirken zum Austragen unserer
Morgenzeitung werden wiedereingestellt. Meld. erb. wir mit
Arbeitspapieren tägl. von 9--12
oder 15--17 Ubr in uns. Haupt-
vertriebsleitung Gr. Brauhaus
straße 16/17. Mitteldeutsche
National Zeitung.

Aufwartung, zuverl. u. saub., für
2—3 halbe Tage in der Woche
zu leicht. Hausarbeit ges. Kürbs,
Mozartstr. 1, Ruf 292 09.unter W 2204 an MANZ.

Hentner, welcher noch rüstig ist,
kann bei uns durch Bed. von
Kunden mit Lesemappen nach
beschäft. werden. Daheim, Ber-
liner Straße 28.

Hausdiener für Gaststätte, jüng.
od. ält. Mann, sof. ges. Goldenes
Herz, Mansfelder Straße 57,
Ruf 264 02.

Zuveräss., Lastkraftwagenführer
für 5-t- Wagen von größ. Maschi-
nenfabrik in Halle ges. Meldung
m. Papieren Merseburger Str. 154,
beim Pförtwmer.

Montage- Helfer für unsere Präf-
Kolonnen gesucht. Kräftige Män-
ner, die wirklich anfassen kön-nen, und die gewillt sind, sich
in ein interessantes Arbeitsgebiet
einzuarbeiten. Das Arbeitsgebiet
erstreckt sich auf Großdeutseh-
land. Schriftl. Bewerbungen

Wegen Erkrankung der bisherigen
Hausgehilfin suche ich anständ.,
saub. Mädchen od. Tagesmädeh.
od. tägl. Aufwartung f. ruh.
Haushalt. Schrödter, Humboldt-
straße 19, tr.

Aufwartung für wöchentlich 2wei
Nachmittage gesucht. Meldungen
nur nachm. Soehleich, Amsel-
Weg 21. Ruf 353 02.

Geschäftsfrau, 50 J., möchte frauen-
losen Haushalt führen. Angebote
Ra 4869 an MNZ.

Perf. Stenotypistin, 20jährig, sucht
zum 1. 5. Stellung in Halle.
Zur Zeit Osteinsatz, Preigabe er-
folgt. Angeb. Ri 1877 an MNZ.

16jährig. Mädchen sucht Stellung
im Büro für Schreibmaschine,auch Kenntn. in Steno. Angeb.
W 2265 an MNZ.

Als Sprechstundenhilfe sucht jung.
Mädel zum 15. 4. Stellung; war
J. als Krankenschwester tätig.
Bevorzugt Falle oder Umgeb.
Angebote Ra 4921 an MNZ.

FHEWUNSCHE

4. Junges Mädchen,

Alleinsteh. Witwe, 55 J., wünsecht
zw. spät. Heirat. guten Lebens-Kameraden in sicherer Position.

Zuschriften KI 6072 an MNZ.
Witwe, 41 J., sucht nett. Arbeits-

Kameraden 2w. spät. Heirat. Zu-
schriften Ri 1876 an MNZ.

Jg. Mann, 32 J., Fabrikarbeiter, m.
Sprachfehler, sucht Mädchen od.
Wittfrau Kennenzulernen 2w. p.
Heirat. auch mit Fehler. Zu-
schriften Kl 6067 an MNZ.

Frau, 52 J., alleinst., m. Wohnung,
sucht guten, soliden Mann 2W.
Ehe kennenzulernen, Zuschriften
Ra 4918 an AMNZ.

37j. Frau sucht Lebenskameraden.
Zuschriften Ra 4881 an MNZ.

Alleinst. Dame, 33 J., 1.70 gr., dKI.,
gute, schl. Ersch., gesund, frohe
Natur, sucht Lebenskameraden,
Witwer m. Kind angenehm. Zu-
schriften Ra 4926 an MNTZ.

Mäcke 21 Jahre, sucht
die Bekanntschaft eines Herrn
zwecks späterer Heirat. Angeb.
W 2321 an MNZ.

Geschäftsmann (Gastwärt), Jung,
ansehnl., sucht auf diesem Wege
eine liebe Frau zwecks Rinheirat
(Privatvermögende Frau ange-
nehm), mit Kind sehr erfeulich.
Nur solche Damen und Frauen
wollen sich melden, die michyerstehen und mir mein Herze-
leid tragen helfen Zusehriften
mit Bild u. Nr. 366 postlagernd
Hettstedt/Südharz. e

EHEMITTLER
Ehe Anhahnung für alle Kreise,

die sich des best. Rufes erfreut,
diskr. u. vornehm. Frau E. Ecke.
Halle, Hindenburgstr. 63, III. r.
Sprechstd. tägl. von 10--19 Uhr.
Sonntags nur n. vorh. Anmeld.

Fahbrikantin, verw. 40erin, vermög.,
sucht gebildet. Lebensgefährten.
Einheirat geb. Näh. u. H. 23,/278
dch. Briefbund Treuhelf, Meerane
(Sachsen).

Slondes, hübsch., sehl. 215. Mädel
a. gut. Vam., mit Vermög. u. Be-
sitz, häusl., musikal., sportl., er-
sehnt Tieglück. Näh. unt. 1725
deh. Erich Möller, Leipzig O 5,
Bergstraße 23 ptr. (Dhemiättler).

Kammersänger Julius Patzak, Te-
nor der Staatstheater München,
singt in einem Lieder- u. Arien-
Ahend (a. Flügel Hubert Giesen)
Mittwoch, 14. April 19 Uhr im
Stadtschützenhaus. Karten von
L. bis 4.50 RM. bei Hothan.Gr. Ulrichstraße 38, Ruf 259 03.

Humor-Parade
Thalia- Theater. Dienstag, 13. April

1943, 19 Uhr, Grobstadt-Varieté,
ausgeführt von 32 Künstlern von
Weltruf. Hilde Gardo: Prunk-ballett. 2 Rollwinds: Bestes Da-
menschleuderduo auf Rollschubh.
3 Bellans: ein Clown fällt undgefällt. Pose und Pose: Komische
Akrobaten (Skala, Berlin). Pri-
senette: Ein unerhörter Manipu-
lator, d. die ganze Welt bereiste.
Liane: Wunder der Elastic. 2
Lorandos: Komiker auf und un-
ter dem Drahtseil. TLiane undJeauette: Modernes Damen-Tanz-
Duo und vieles andere Karten
von 2, bis 5. RM. beim Ver-kehrs verein (Roter Turm, 1, St.)
und B. Stock. Konzertbüro
Dr. F. Kemm.

Steintor-Variets. Tägl. 19.30 Uhr
v. I. --15. April Dr. Fred Brauns
und das große April- Programm.
Nachmittagsvorstellungen: mitt-
wochs, donnerstags, sonnabends
u. sonntags um 16 Uhr. Vor-
yerkauf tägl. v. 10--20 Uhr stets

für die nächsten 7 Tage voraus
an der TagesKkasse.

Hamburger Büfett, Markt 23. Kon-
zert- u. Pamiliengaststätte. Tägl.,
nachm. u. abends Kapelle Heins
Wilmes mit seinen Solisten,Sonntags 1I1--1 Uhr Prühbschop-
gen konzert. Hier essen u. trinken
Sie gut. Dienstags geschlossen.

Norckdeutsches Haus, W. W. Stuben,
Königstr. 27, die gemütl. einzig-
artige Gaststätte mit der guten
Bewirtung. Dienstag geschlossen.

Kaffeehaus Franke, Gr. Steinstr. 28.
Dienstag geschlossen.

Gaststätte Würzhurger Bürgerhbräum,
am Hallmarkt. Inh. Gabr. Hock.
Spezialausschank d. Biere Würz-
burger Bürgerbr. Mittw. geschl,

Hotel „Grüner Baum“, FEranckestr.
Mittwoch geschlossen. Ruf 262 53

Gaststätte zum Salzwirker, Hall-
markt. Donnerstags geschlossen.

Café u. Konditorei Zorn, Leipziger
Straße 93. Angen. Aufenthalt,Konzert bester Künstlerkapellen,
gepfl. Getränke. Freſtags gesehl

Kaffee Hohenzollern, Geiststrabe,
Freitag geschlossen.

Wo speist man in Serlin? Im
Münchener Hofbräu am Witten-
bergplatz (Nähe Zo0o). Auchheute. wie früher, bewährt: die
gute, schmackhafte Küche, diefachmännisch gepflegten Biere
u. Weine, die aufmerksame Be-
dienung, die geschmackvollen
Gasträume. Bes.: Paul RolfDer Nawe bürgt f. Gastlichkeit,
Güte und Preiswürdigkeit.

KRAFT DURCH FREUDE
Veranstaltungen

„Vamada tanzt“. Am Flügel Wolf-
gang Lohse. Ereitag, 9. April,19.30 Uhr, Thalia- Theater.

Gastspiel „Gerda Maurus“, Rotraut Richter, Ernst Petermann
u. a. Sonnabend, d. 10. April,
19.30 Uhr. Stadtschützenhaus.

„Der 49. frohe Sonntag Nachmit-
tag m. Gerda Maurus, RotrautRichter, Ernst Petermann u.
Sonntag, 11. April, 15 UVhr,
Stadtschützenhaus.

Volkshildungsstätte
Ritterkreuzträger Hauptm. FritzBrandt. Der Siegeszug einer

Panzer-Pionier-Kompanie vom
Donez bis zum Kaukasus. Sonn
tag. d. 4. April. 19.30 Uhr. Haus
an der Moritzburg.

„Kopernikus“, der Begründer des
modernen Weltbildes. Lichtbil-
der- Vortrag aus Anlaß der vier-
hundertsten Wiederkehr seines
Todestages v. Prof. Dr. Arthur
Krause, Leipzig. Mittwoch. d.
7. April, 19.30 Uhr, Dorotheen-
ſtraße 1.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Fischverteilung. Montag Seefßsche
bsehnitt s. Buehstabe(dieser Abschnitt verfaäallt). Ab
schnitt 4, Buchstabe A.Bitte Papier mitbringen.

MNZ Gaukarte Haſſe Merseburg
in wehrfarbiger Druckausführ
Maßstab 1:200 000, Pr. 1,20 R
in unseren Geschäftsstellen Ran-
nische Straße, Kleinschmieden,
Mühlweg und Riebeckplatz 20
haben.

Eigenheim-Bfldschau verbunden m.
Binzelberatung der Interessent.,
Sonntag, den 4. April 1943, von
10--18 Uhr. in Nietleben, „Grüne
Tanne“, P.-Heydenreich-Str. 30.
Eintritt frei. Wer verhindert ist,
verlange Kostenlose Aufklärungs-
schrift über steuerbegünstigtes
Bausparen von der Bausparkasse
Deutsche Baugemeinschaft A. G.,
Leipzig O Georgiring 8b. So-
fortige Zwischenfnanzierung in
geeigneten Fällen (insbes. Raus-
Kautf) bei 259/ Kigenkapital mög-
lich. Mitarbeiter gesucht.

Ufa, Alte Promenade. „Der große
Schatten.“ 2.00, 4.50, 7.40. Jgdl.
nicht zugel. Vorverkauf 11--12.

Ufa, Ritterhaus. 2. Woche! „Ltfe-
hbesgeschichten,“ 2.00, 4.50, 7.40.
Jgdl. nicht zugel. Vorv. 11--12.

Bauer mit 200 Arg. großem Gut,
alleinstehend. sucht Trau, 30 bis
40 Jahre alt, etwas Vermögen
erwünscht. R. Hoffmann, Hallea. S. Marienstrabe 27 b, I.

Junge Frau, 38 J., mit 2 Kindern,
möchte Herrn kennenlernen, mög-
lichst vom Lande. Zuschr. wögl.
mit Bild, unter W 2338 an MNZ.

38jähriger, solicer Junggeselſe,
1,54 groß, sucht die Bekannt-
schaft eines einfachen, netten
Mädels oder Witwe im Alter von
28-—32 Jahren, zw. baldiger Hei-
rat. Wohnung, Rinrichtungs-
gegenstände sowie Ersparnisse
vorhanden. Zuschr., möglichst
m. Bild (zurück) u. Ri 1908 MNZ.

Witwe, 55 J., o. Anb., gemütliches
Heim, s. Lebenskameraden. Zu-
sehriften unter Ra 4920 an MNZ.

Fräulein, 35 Jahre, 1,68 gr., ev.,
wünscht Briefwechsel mit Herrn
bis 45 Jabre, zwecks spät. Heirat.
Zusehr. mit Bild (wird zurück-
gesandt) unter W 2214 an MNZ.

leh wünsche mir einen Mann mit
ernst., ideal. Lebensauffass., viel
Sinn für Kinder, für gute Musik
u. Literatur, dem ich m. meinem
fraul., heit. Wesen das Leben
vervollkommnen helfen möchte.
Bin 31 J., ev., in guter berufl.Stellung, besitze Ersparnisse. Zu-
schriften unter W. 2216 an MNZ.

Bin 32 Jahre, ev., suche zwecks
Ehe Bekanntschaft m. Mädchen
oder Witwe mit Kind, evtl. vow
Lande im Alter von 25-—35 Jahr.
dunkelblond u. rubigem Gemüt.
Zuschriften unter W 2219 MNZ.

Geb. Dame, Witwe, lebensbegj., in
guten Verhältn. lebend, gute
Hausfrau, vereins., wünscht die
Bekanntsech. eines fürsorgl., geb.
Herrn zwischen 47--54 Jahren in
guter Pos. zw. Heirat. Zuschr.
unter W 2218 an MNZ.

Sekretärin von wittl. Firma für
auszubau., entwicklungsf. Dauer-
stell. ges. Arbeitsgeb.: Verwal
tung, juristische Angelegenh..
Vertrags- und Terminwesen, Ge-
folgschaftsangelegenh. Beding.:
zielbewußt, verbandlungs- und
gedäohtnissicher, selbst. verant-
wortl. Arbeiten Erwünsecht:

Süddeutscher, 36 J. gut. Aussehen,
1,63 gr., gute IIgemeinbild.,
Inv. (Gehfehler) charkterv., selb-
ständig (techn. Patent-Artikel).
gutes Vinkommen, ersehnt inn.Ehesglück mit idealem, liebem
Mädel bis 28 J., das gesund,
häusl. und etwas kaufm. ist. Zu-
schriften unter W 2217 an MNZ.

juristische Kenntn., flotte Steno-
typistin. Bewerb. mit Gehalts-
ford. u. Zeugn. u. W 2106 MNZ.

unter Kennwort HR an die Buchhalterin, evtl. für halbe Tage
gesucht. Walter Heisse, Büro-Materialprüfstelle Halle. H. Till-

mann, Halle (S.), Postfach 126, maschinen, Platz der SA, 10.

Handwerker m. klein. Wirtschaftsucht ält. Mädchen od. Witwe i.
Alter von 35—45 J. zur Führung
d. Wirtschaft, spät. Heirat nicht

UNTERRICHT
Tanzstunde Maria Risel, Gustav

Nachtigal-Straße 21, Ruf 285 90.
Anfängerkurse für Jugendliche
bis zu 18 Jahren beginnt jetzt.

Stenogr., Masch.-Schr., Buchfünhr.
H. Dittenberger, Händelstraße 6.

Nachhilfe in Engl. u. Mathematik
für Ob. Schüler KI. 4 gesucht.
Angebote Ri 1903 an MNZ.

Nachhilfe, Englisch, Latein, fürMittelstufe ges. Wasserturm Süd.
Angeb. 2307 an MNZ.

Wer beaufsichtigt 11jähr. Jungenb. d. Schularbeiten (KI. TD), Nähe
Franckeplatz. Ang. W 2269 MNZ.

VERLOREN-- GEFUNDEN
Brille verl. 31. 3. v. Otto-Küfner-

Str. Moritzkirechkof. Geg. Bel.
abzug. Rücker, Gust. -Nachtigal-
Straße 9.

Brieftasche m. Soldbuch verloren.
Geldinhalt (etwa 50, als Bel.
Abzug. Hartmann, Breitenfelder-
straße 11.

Drahthaarterrier, braune Ohren
und dunkler Fleck linke Seite,
entl. Geg. gute Bel. zurückerb.
Ruf Gröbers 189, Halle 245 89.

Glatthaar-Fox, weiß m. schwarzen
Platten, auf den Namen „Rex““
hörend, entlaufen. Wiederbrin-
ger erhält Belohnung. Vor An-
Kauf w. gewarnt. Robert Herold
Eisleben. Ruf Nr. 2038.

Ufa, Riebeckplatz. 4. Woche! „Da-
mals. 2.00, 4.50, 7.40. gädl.
nicht zugel. Vorverkauf 11--12.

CT. Gr. Ulrichstr. 57. 2. Woche
Der Hochtourist“, Igadl. nichtzugel. 2.20, 4.45. 7.40. Vorv. 11-12

Schauburg. „Dr. Crippen an Bord.“
Jgdl. nicht zugel. 2.20, 4.45, 7. 25.
Vory. ab 13, sonntags ab 12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
a Wiener Blut 2.20, 4.50, 7.40.
r e 14 J. zugel. Vorverk

Entschlaffungskur, Uiſfe
Rheuma, Gicht usw. Parspacek-
Institut. Gütchenstr. 10.

Niemand braucht sich mit Fuß
Pilz-Flechte zu plagen Derma-tomykose, die übertragbare Pilz-
infektion der Haut, verursacht
Fußjueken, Wundsein zwischen
den Zehen und schmerzhafte
Hautrisse. Beobachten Ste Ihre
Füße täglich. Bei den gering.
sten Anzeichen, die auf Fuß-Pilz-Flechte sehließen lassen,
träufeln Sie morgens u. abends
Ovyis auf die befallenen Stellen
Ovis tötet in wenigen Tagen
das Pilzgeflecht ab und verhütet
Neubildung. Alpine Ohemisehe
A. G., Berlin NV 7.

Wenn Sie das Glück hahben, ein
Thalysia-Mieder zu bekommen,
sollten Sie es sehr schonend be-
handeln. Sie haben länger
Freude daran, wenn Sie es alle
6--8 Wochen waschen, natürlich
nur mit milden Waschmitteln.
Lassen Sie es aber vieht im
Waschwasser liegen und trock-
nen Sie es nicht am Ofen oder
in praller Sonnel Geplättet wird
es nach der Weite. Verkauf und
Berat. im Reformhaus Thalysis,
Halle. Leipziger Straße 73.

Büchertausch u. Kauf. Mitzschriech,
Otto-Küfner-Straße 3.

geg

Capitol, Lauchstädter Straße ſ a.
Vorm. 11.30 Uhr Gr. Jugend- u.Familien vorst. „D I 88 nach-
mittags 2 Uhr „Der Tiger vonEschnapur“, Nachm. 4.30 u. 6.50
Die Sache mit Styx“. Vorverk.
für nachmittag ab 12 Uhr.

Oli, Steinweg. Wir verlängern bis
Montag! „Gasparone“. 4.45 u.
7.15. Jug. über 14 J. zugel.
Sonntag 2.30, 4.45, 7.15. Vorv.
Sonntag II--i2 Uhr u. ab 2 Vhbr.

Troli, Magdeburger Straße 20.Sonntag große Familienvorstell.
Menschen, Tiere, Sensationen“.
Anfang 2.30 Uhr.

To-Bü, Ammendorf. Bis einsebl.
Montag Die heimliche Gräfin“,Jgadl. über 14 zugel. Neue
Anfangszeiten: 5.30 u. 7.50 Vhr.
Voryerkauf ab 4 Uhr.

Burg-Theater, Gr. Gosenstrase 12.
Heute, Sonntag, nur eine Vorst.
abds. 18.45 „Der junge GrafFür Jug. nieht gestattet.

H.-Lederhandschuh, br., verl. Hohe
Belohnung. Albrechtstr. 5, II.

Kl. Geldhörse Freitag, 19. 15, Linie 6,
v. kinderreicher Mutter verl. Be-
lohng.! Klapproth, Hirtenstr. 12.

Ledergeldhörse, dumnkelbl., Inhalt
33, am 2. 4. zwischen 15.30 u.16.30 Turm, Leipziger Straße bis
Markt verloren. Gegen Belohn.
abzugeben Ruf 827 39
kompl. Reserverad a. Peters berg
gefund. Steinkohlenwerk Plötz.
Plötz über Halle (S.).

Zoologischer Garten. Im Raubtter-
haus junge Tiger, Pumas, Lö-
Pen:; im Aquarium viele seltAdriaßische. Sonntag 15.30 Vhr:
Unterhalt.- Konzert. Eintritt 2.
Konzert frei.

Grüne Tanne, die hiet. GaststätteManfelder Str. 58. Mittagsetisch.
Fremdenzimmer. Tägi. ab 18 Vhr,
sonnt. ab 16 Uhr Künstlerkongert.

Gasthaus Einieke, Reideburg, be
liebtes Ausflugslokal. zeitgewKüche

Wagenplane, 66 m, gezeichnet
Fritz Rehkopf, Zörbig. v. Kreu-
zung Landsberg bis Halle verl.Finder erh. Belohn. Nachr. an
Fuhrunternehmer Hans Langen-
berg. Zörbig. Ruf Zörbig 432.

Wertv. Dachshund, Rüde, schwarz
mit braun, Danghbaar, am 31. 3.
1943,. etwa 18.00 am Bahnhof
Nauendorf (Saalkr.) abhandengekommen. Hört auf „Waldi“.
Bitte Nachricht an Steiger in

Promenaden Kaffee Waisenhaus-

Rieheckhräu am Riebeckſenate täg
lich geöffnet

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 57
Sonntag geschlossen.

Cohurger Hofbräu, Kavſenberg 1
Montag geschlossen.

Café Sauer, ab 15 Uhr Gr Stein
straße 74. Montag geschlossen.

ring, am Leipzig Turm. Montaggeschlossen. Ruf 263 92.
aus geschlossen. Zuschriften unt.
550 an ANZ, Sangerhausen,

Wäsche, ohne sie

Denke dran bei jedem Schritt;
Deine Sohlen schützt „Soltit“!
Soltit gibt Ledersohlen längere
Haltbarkeit, verhütet nasse Füßel

Gartenspritzen, Schlauchhähne,
Schlauchverschraubungen usw.
Ferdinand Haaßengier, gegründ.
1839. Barfüberstr. 9, Ruf 211 96.

Nachttischlampen eingetroff. Bek-
trohaus Tyrroff, Gr. Ulrichstr. 37

Verclunkelungs-Rolſos mit guten
Schnuren n all. Größen lieferb.
Gustav Hönemann, DessauerStraße 5, Fabrikgeb.

Ostergeschenk Schenken Sie ein
Los d. Deutsechen Reichslotterie,
Vielleicht schenken Sie 100 000,
RM. Lospreise: e 3, RM.,6. RM. 1I2, RM., 24,RAM., Doppellos 48, RM. drei-
faches Los 72,. RM. je Klasse.
Kaufen Sie jetzt, die Ziehung
beginnt in Kürze. Die Staat
Lotterie- Einnahmen in Haſle.

Biete an: Handwaschpaste Rif II
318 in Eimern zu 15 kg 11.25
RM. Schmierseifenersatz Rif 19
424 das Kilo 0.97 RM. Lil-Rex,
Zentral- Vertrieb Georg Philipp
Halle/Saale, Brüderstr. 10, Fern-
ruf 314 09.

Langes Haar nach der Kopfwäsche
nicht auswringen wie ein Hand-
tueh, sonst verflzt es leicht
Lieber nur vorsichtige aus
drücken. Zur KLopfwäsche das
nicht-alkalische „Schwarzkopf-Schaumpon“.

Küchentüchter 2. B. sind meist
Burnus- reif Für dieseWäschestücke, die stark ver
schmutzt und deshalb schwer zu
reinigen sind, spart man sich
heute Burnus auf. Burnus löst
den Schmutz schon beim Hin-
weichen. So bekommt man mit
geringerer Mühe wieder saubere

lange reiben
und Kochen zu miissen das ist
auch ein Sieg über „„Kohlen-Deutleben (Saalkr.), Ruf Nauen-

dorf (Saalkr.) Nr. 222222.

Cafs Rheingold am Rann. Platz.
Montag geschlossen. Ruf 331 54. Wer „Burnus der Schmuts-

öser.

c
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